. Anzeigen . 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


RER Gent, 


Telegcaphiſche Deyefchen. 


(Geliefert von der United Prei.) 


— 


Inland. 


Die Weltausſtellungsfrage. 

Waſhington, D. C., Januar. 
Die erſte Sitzung des Spezialausſchuſſes 
für die Weltausſtellung fand heute Mor— 
gen unter dem Vorſitze des Herrn Chand⸗ 
ler von Maſſachuſetts ſtatt. Obwohl 
man die Sitzung nur als eine vorberei— 
tende betrachtete, brachte es der Aus— 
ſchuß doch fertig, ſich eines großen Thei— 
les der vorliegenden Arbeiten zu entledi— 
gen. Die Springer'ſche Vorlage, welche 
befürwortet, daß das Haus ſich am 23. 
Januar über den Platz der Weltausſtel— 
lung entſcheiden ſolle, wurde an ein Un— 
tereomite von Dreien, welches aus Herrn 
Chandler und zwei Anderen gebildet 
werden ſoll, verwieſen. 

Dies Comite ſoll dann am Donner— 
ſtag dem Spezialausſchuß Bericht er— 
ſtatten. Da keines der Mitglieder des 
Ausſchuſſes einen Plan für allgemeines 
Vorgehen in der Weltausſtellungsfrage 
ausgearbeitet hatte, und es beſchloſſen 
war, keine mündlichen Auseinander— 
ſetzungen anzuhören, vertagte ſich der 
Ausſchuß. Herr Chandler ernannte die 
Herren Hitt von Illinois und Flower 
von New York zu Mitgliedern des Unterz 
comites. 

ſtrauke Senatoren. 


Waſhington, 21. Jan. Senator 
Morrill, welcher ſeit längerer Zeit an 
der Grippe krank war, erſchien heute 
zum erſten Male wieder im Kapitole. 
Senator Sherman dagegen ſowie auch 
Senator Edmunds find beide durd) einen 
Grippeanfall gezwungen, ihre Wohnun: 
gen zu hüten. 

Geheimnißvoller Doppelmord. 


Catlettburg, Ky., 21. Jan. Sonn⸗ 


tag Nacht wurde der Conſtabler R. M.. 


Long von Guyandotte County von einer 
Bande Strolche hinterliſtig ermordet und 
ſeine Frau ſchwer verwundet. Ein Nach— 
bar Longs, welcher an Montag Morgen 
an deſſen Hauſe vorbeiging, bemerkte, 
daß die Hausthür erbrochen war. Bei 
ſeinem Eintritie in das Haus bot ſich 
ihm ein ſchrecklicher Anblick. Long ſo— 
wie ſeine Frau lagen, im Blute buchſtäb— 
lich gebadet, in ihren Betten. Long war 
todt, ſeine Frau lebte noch, wird aber 
wahrſcheinlich ihren Verletzungen erlie— 
gen. Ueber die Verüber der blutigen 
That weiß ſie nichts, kann ſich überhaupt 
des Vorganges nicht erinnern. Da in 
dem Hauſe nichts die Spuren eines 
Kampfes oder Raubverſuchs verrieth, ſo 
glauben Viele, daß die That ein Racheakt 
der von Long ſtark verfolgten „Mond— 
ſcheinler“ iſt. Andere ſind geneigt, den 
Mord für eine Fortſetzung der Hatfield— 
MeCoy-Blutfehde zu halten, da Long 
ein Verwandter der Hatfield'ſchen Familie 
iſt. 
Blutiges Begräbniß. 

Wilkesbarre, Pa. Die Feindſchaft, 
welche ſchon ſeit längerer Zeit zwiſchen 
den beiden Parteien der polniſchen 
Kirche in Plymonth, den Volen und Li— 
thauern, beſteht, kam geſtern während 
eines Begräbniſſes dort zu offenem Aus— 
bruche. Die Lithauer wollten einen der 
Ihren auf dem Kirchhofe begraben, doch 
widerſetzten ſich dieſem Vorhaben die Po— 
len, und zwiſchen den Gräbern fand in— 
folge deſſen zwiſchen Beiden eine blutige 
Prügelei ſtatt. In dem allgemeinen 
Wirrwarr wurde der Sarg umgeſtoßen, 
der Deckel ſprang ab, und die Leiche des 
Lithauers kollerte in den Schmutz unter 
die Füße der Kämpfenden. Dreißig 
Mann wurden in dem Kampfe verletzt, 
zwei ſo ſchwer, daß ſie kaum mit dem 
Leben davonkommen können. Erſt den 
vereinten Anſtrengungen der Behörden 
und Bürger gelang es, die kämpfenden 
Parteien zu trennen. Die Polen zogen, 
blutige Rache ſchwörend, ab, und erſt 
dann wurde die Leiche wieder in den 
Sarg gepadt und in dem mit Blut be: 
jprigten Grabe bejtattet. 

Vahnunglück. 

Galveſton, Tex.,21. Jan. Ein nördlich 
fahrender Zug der internationalen Eiſen— 
bahn entgleiſte heute Morgen eine kurze 
Strecke diesſeits der großen, über die 
Bai führenden Brücke infolge eines 
Achſenbruches. Der Kohlentender, Poſt— 
und Expreß-, ſowie zwei Paſſagier-Wa— 
gen ſtürzten vom Bahndamm hinunter 
in den Morraſt. Bon "den zwanzig 
Paſſagieren, welche ſich in dem Zuge be— 
fanden, wurden acht mehr oder minder 
erheblich verletzt. 

Fünf Judianer ertrunken. 

Helena, Mont,, 21. San. Vom 
Vlathead-See Fommt die Nachricht, daf 
dort am Sonntage fünf Indianer bei 
dem Berjuche über den zugefrorenen See 
in der Nähe der fogenannten „Wild 
Horje“:\njel zu reiten, ertvanfen, 


Angekommene Dampfer. 


Hapdre: „Ya Normandie“ von New 
York. 

London: „Hermann“ von New Port. 

Queenstomn: „Gallia* von New 
York. 

Philadelphia: „Nederland“ von Ant: 
werpen. 

Glasgow: „State of Nebrasfa“ von 
New Hort, 

Bremen: „Saifius« und „Greole“ von 
New Orleans. 

Bofton: „Borderer“ von London, 


Beiterbericht. 
BWafhingten, D. C 21. Jan. Fur 
Illinois: rt Reiter, geringe Ver: 
r,  nörbliche 


— Abbeit tritt ſein Amte au. 

Trenton, N. J., 21. Januar. Zum 
zweiten Male wurde hier heute Yeon Ab 
bett in fein Amt als Gouverneur des 
Staates New erfey eingejebt. Die 
Feierlichkeiten fanden im hiejigen Opern 
hauje jtatt. Dberrichter Beavey nahm 
Herrn Abbett den Amtseid ab, und Ers 
Gouverneur Green überreichte feinem 
Nachfolger das Siegel des Staates. u 
feiner Antrittsrede empfahl Gouverneur 
Abbett Wahlreform und befürmortete, 
im Gegenjage zu Gouverneur Hill von 
New !o:t, die Annahme des auftrali: 
ſchen Wahliyitems. 

Berwegene Räuber. 

Montreal, Canada, 21. Yan. Als 

dev Numelenhändler W. ©. Walker 


gejtern Nacht cben feine Ladenthüre ges | 


jchloiien, hatte und fein Gehilfe im Be: 
griffe jtand, die inneren Fenſterladen zu 
befejtigen, jchlugen drei vor dem Fenſter 
jtehende Männer das Glas ein und vaub- 
ten ausgejtellte Diamanten im Werthe 
von $20,000. Zwei der Räuber jpranz 
gen im einen .bereitjtehenden Schlitten 
und entfamen, der Dritte wurde nad) 
langer Nagd fejtgenommen, doch fand 
man nur einen geriugen Theil des -ge= 
raubten Gutes in feinem Bejite. 
— — —— 
Ausland, 


Gewaltſam an die Luft geſetzt. 
Anregende zenen in der 
Deputirtenkammer. 


Paris, 21. Jan. ‚Herr, Conftans, 
der Miniſter des Inneren, erklärte in 
der geſtrigen Sitzuüng der Deputirten— 
kammern, daß die Regiekung die fernere 
Bewilligung des ſtädtiſchen Zuſchuſſes 
für die Ausſtändigen des Rhone-Depar— 
tements verweigern werde, da die Behör— 
den ihre Machtvollkommenheit gemiß— 
braucht hätten. Als Joffrin, der Ver— 
treter der Arbeiter, hierauf die Redner— 
bühne beſtieg, um Conſtans zu erwidern, 
brach ein fürchterlicher Tumult im Saale 
los. Die Boulangiſten, Deroulede, 
Boulangers Lieutenant, an der Spitze, 
tobten und ſchrieen ſich heiſer, unmöglich 
war es, auch nur ein Wort verſtehen zu 
können, und als alle Ermahnungen und 
Drohungen des Kammerpräſidenten ſich 
als fruchtlos erwieſen, wurde Militär in 
den Saal beordert und Derolede gewalt— 
ſam daraus entfernt. W ieder verſuchte 
Joffrin ſich Gehör zu verſchaffen, doch 
noch zweimal wiederholte ſich derſelbe 
Skandal. Die Boulangiſten Taguerre 
und Millcvoie, von ihren Anhängern 
unterſtützt, ließen Joffrin nicht zu Worte 
kommen. Die Kammern mußten zu 
wiederholten Malen ſuſpendirt werden, 
und erſt nachdem die Boulangiſten in 
Maſſe den Saal verlaſſen hatten, konnte 
Joffrin ſeine Rede halten. Er ſprach 
ſich gegen die Maßregeln des Miniſters 
Conſtans aus und griff Boulanger an. 

Aus Frankreich. 

Paris, 21. Jan. General Berge 
wird den Präſidenten Carnot beim Be— 
gräbniſſe des Herzogs von Aoſta ver— 
treten. 

Portalis, Carbonnier & Co. ſchreiben 
das Sinken der Goldpreiſe in der Ar— 
gentiniſchen Republik den beiden Kon— 
traften von $20,000,000 zu, welde die 
argentinische Negierung mit europäiichen 
Syndifaten abgejchlofjen hat. 

Lord Rapier zur Rırhe beitattet. 

London, 21. Jan. ‚Das Begräbnik 
des britiihen Keldmarjalls, Lord 
Napier von Magdala, weldes heute 
ftattfand, bot ein impojantes Schauipiel. 
Eine militäriihe Ehrenwache geleitete 
den Sarg vom Tower zur KBt;: Pauls: 
Kathedrale, in welcher die Leiche bei- 
gejeßt wurde. Der Prinz von Wales 
jowie der Herzog von Cambridge und 
andere höhere Dffizieve empfingen den 
Sarg unter dem großen Gingange der 
Sathedrale, wo aud die anderen Diplo: 
matijchen Vertreter ji. aufgejtellt hats 
ten. Lord Napiers jterbliche Meberreite 
fanden ihren Plaß neben denen des Her: 
og5 von Wellington. Nie zuvor waren 
— in ſolchen Maſſen in London 
anweſend, als wie bei der heutigen Ge— 
legenheit. Ungeheure Volksmaſſen 
drängten ſich in den Straßen. Königin 
Victoria ſowie andere Mitglieder der 
koniglichen Familie ſandten Kränze für 
den Sarg des Verſtorbenen. 


Dr. Rathan Adler todt. 


London 21. Jan. Dr. Nathan Mar— 
cus Adler, Dber-Rabbiner fänmtlicher 
jüdifcher Gemeinden von Grofbritanien 
ftarb heute Morgen zu Brighton. 

Dr. Adler war im Jahre 1803 zu 
Hanover geboren und jtudirte in Göttin: 
gen, Erlangen und Würzburg. Im 
Jahre 1829 wurde er zum Ober:Rab: 
biner von Ddenburg ernaunt, bekleidete 
vom darauffolgenden Jahre an bis zum 
Sahre 1845 dasjelbe Amt in Hanover 
und wurde am 9. Juli 1845 zum Obers 
Rabbiner des britifchen Reiches einge: 
feßt. Dr. Adler war der Author der 
„Reden über den jüdischen Glauben“ fo: 
wie mehrerer anderer Werfe über die he- 
bräifche Glaubenslehre. 

„Krieg gegen England !* 

Liffabon, 21. Jan. Biertaufend ber 
angefebenjten biefigen Kaufleute paras 
dirten heute unter dem Rufe: „Srieg 
gegen England!“ * Haupiftraßen der 
Stadt, 

nennen 

— In Münden ift der Componift 
Franz Lachner in feinem 86. Lebensjahre 
— Von 1852 bis 1867 war 

achner Generalmufitoitektor ö * Miün- 
en, ee —* ale. 
ner n ) 
fen wurde, feine € 





Zagehescignife, 

— Aus Berlin wird gemeldet, daß 
die deutjche Regierung dem Baumeijter 
Schneck aus Freienwalde den Auftrag 
ertheilt habe, fofort mit dem Bau des 
Kanals, welcher Berlin und die Ditjee 
verbinden joll, zu beginnen, 

‘ur deutjchen Neichstage wurde der | 

Vorihlag des Sozialiften Dieb, zu ver: 

bieten, 
ampfer-Sejellihaft Kulis auf ihren 

Schiffen bejchäftige, abgelchnt. 

— Neununddreißig Aamilien, zum 

größten Theile dem polnischen und deute 


ichen Adel angehörig, find aus Rußland | 


ausgewiejen worden. 

— In Madrid ıjt es dem Minifter- 
präfidenten Sagalta gelungen, ein neues 
Sämmtliche Mit: 
und 


Stabinet zu bilden. 
glieder deijelben ſind Freihändler 


| werden die Regierung in allen Fragen— | 
| die Landwirthichaftlichen ausgenommen | ( 
— unterſtützen. 


— In Braſilien hat die proviſoriſche 
Regierung in einem neuen Erlaſſe ange— 
ordnet, daß alle ausländiſchen Geſell— 
ſchaften, welche in Braſilien Geſchäfte 
betreiben, zwei Jahre nach ihrer Orga— 
niſation zwei Drittel ihres geſammten 


Kapitals dem Lande übermachen müflen. | 


Solche ausländische Geiellichaften, welche 
bereits im Yande bejtehen, find gezwuns 
gen, dies bereits nad) jchs Monaten zu 
thun. 

— Zar Alerander von Rußland hat 
dem jecvischen Negenten und Dreien der 
ferbifchen Minifter Orden verliehen. 

— {1 New Dorf Gity machte geitern 
Frau Ed. M. Henderfon, eine junge 
und mittellofe Avau, ihrem Leben dur) 
einen Sprung von Dache ihres Mohn: 
haufes ein Ende. An einem Briefe an 
ihren Franken Gatten jchreibt die un— 
glüflie Frau, daß es ihr unmöglich 
jei, in dem wohlthätigen New York Ars 
beit, nicht einmal als Scheuerfrau, zu be: 
kommen, jolange fie nicht auch ihregrauenz 
edre mit am ihren Arbeitsgeber zu ver: 
faufen gefonnen jet. Lie ei dem Ver: 
hungern nahe und Fönne nicht weiter 
leben. 

— I Philadelphia ijt der betrügeri= 
ſche Schatzmeiſter Tenti-Ordens, 
Geo. W. Wright, welcher über 836,000 
ſtahl, von den Gerichten zu einer Geld— 
ſtrafe von 81000 und zu vier Jahren 
und neun Monaten Zuchthaus verur— 
theilt worden. 

— Peter Oglesby, ein Neffe des ehe— 
maligen illinoiſer Gouverneurs Og— 
lesby, hat ſich in der Nähe von Denver, 
Col., auf der Jagd zufällig erſchoſſen. 

— Baron Capanema, der Milchbru— 
der Dom Pedros und Generaldirektor 
des braſilianiſchen Telepraphenweſens, 
iſt in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— Aus Liſſabon meldet man, daß die 
portugieſiſche Regierung beſchloſſen habe, 
unter Proteſt den Forderungen Englands 
in Betreff der oſtafrikaniſchen Streit— 
frage nachzugeben, da die auswärtigen 
Mächte ſich unter keiner Bedingung dazu 
verſtehen wollen, in dem Streite zwiſchen 
beiden Mächten zu vermitteln, 

— Im englijchen Kanal ijt das bri- 
tiiche Kriegsihifft „Malabar* mit dem 
franzöfiichen Dampfer „Erymanthe* zu: 
fammengerannt und fjchwer befchädigt 
worden. 

— In Rome, Pa., erſchoß Dr. 
Holmes ſeinen Schwager De Forreſt 
Allgood in Nothwehr. Beide ſind an— 
geſehene Männer, lebten aber ſchon ſeit 
längerer Zeit in Feindſchaft. Geſtern 
lauerte Allgood ſeinem Schwager auf; 
doch dieſer kam ihm, als er eben zur 
Waffe greifen wollte, zuvor und ſtreckte 
ihn durch zwei Schüſſe zu Boden. Dr. 
Holmes ſtellte ſich ſelbſt den Behörden; 
doch wird jedenfalls keine Anklage gegen 
—*— erhoben werden. 


des 


oS8okalbericht. 
Die Polizei⸗Veränderungen. 
Kapt. 


Unzufriedenheit über 
Kochs Verſetzung. 
Die an anderer Stelle ausführlich 
berichteten Polizei-Veränderungen haben 
in vielen Kreiſen böſes Blut erregt. 
Am ärgerlichſten ſcheinen die Bewohner 
von Lake View zu ſein, die den Lieute— 
nant, jetzt Kapt. Koch, welcher bisher 
ihrem Polizeidiſtrikt vorſtand, nicht ver⸗ 
lieren wollen. Ald. Hoyne ſagte heute, 
daß weder die Bewohner von Lake View 
noch ihre Vertreter im Stadtrath in der 
Sache gehörig behandelt worden ſeien. 
Sie wollten Koch und nicht Shea ha— 
ben, von dem ſie nichts Näheres wüßten. 
Kapt. Koch foll fich felbft tahin geäußert 
Ba; daß er nicht gerne Lake View ver: 
affe. Chef Marſh war heute zu jehr 
mit der Ertheilung von Befehlen an die 
neuen Beamten beichäftigt, um fi) über 
die Protefte äußern zu können, 
— — —— — 


Die Koſten von Bourkes Aus—⸗ 
lieferung. 


Die Winipeger Advokaten Archibald 


Howell und Cumberland hatten die 


Stadt auf 82000 verklagt, welche Summe 
ſie für die Arbeit beanſpruchten, die ihnen 
aus ihrer Mithilfe bei der Auslieferung 
des Croninmörders Bourke erwachſen 
war. Heute traf Polizeichef Marſh 
mit dem County einen Vergleich und die 
Stadt und das County werden jetzt je 
*81000 von dieſer Summe bezahlen. 


—— —— 

* John Turtel wurde heute früh todt 
neben dem Geleiſe der Fort Wayne 
Eiſenbahn bei Grand Eroffing — 
vor: 


| in der Halle, 


daft die beutjch = oftafritaniiche | N nr > 


Küfer im Au daude. 
In mehreren Wer hätten die 
Arbeiteingeftellt. 


Die Stodyard:tüfcrjcdudh nd thätig. 


Wie fich geitern jpäteri am Nahmittag 
| herausgeitellt bat, bat.Me am Sonntag 
Tı 8. Lae Str., ftattges 
Verjammlung do etwas 
nit der Beiprehung eiles allgemeinen 


| Etrifes zu thun gehabt, wenn auch ande⸗ 


verjeits e$ mit unjerer Wittheilung, daß 
in den Werkitätten der Stodyards gear: 
beitet würde, feine Nichtigkeit hatte. 

Die betreffenden Küfet find ansjchlieh- 
lich mit der Anfertigung von Fleiſch- und 
Schmalzfäſſern beſchäffigt und erhielten 
für die erſteren bisher 30 Eents, für die 
letzteren 33 Cents. Die Vertreter von 
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etwa 40 Werkſtätten waren am Sonntag 
Nadmittag in slorus Halle an der Late 
| Straße 
| zu finden, ihre Arbeitgebergur Erhöhung 
| des Küferlohnes um 5 Gents pro Faß zu 
! bewegen. In voriger Woche hatten. be: 
| reits drei Firmen, Niderts, Sheridan | 
' und Geisler die Yohnerhöhung bewilligt, 
und Die übrigen Küfer beichloffen am 
Sonntag einen Strike, im Fall fie ihre 
berechtigte Forderung auf andere Weife 
nicht Durchjeßen fünnten. 

Gejtern Nachmittag legten etwa 400 
bis 500 Küfer ihre Arbeit nieder 
und ugter den größeren Werfjtätten, Die 
jebt ohne Arbeiter find, befinden fich 
folgende: 

W. T. Ball & 69., 
Market Str. 

Joſeph P. Cadieux & Co., 
Ecke 27. und Clark Str. 

Ferd. Geißler, 185 13. Om, 
Thorwald Johnſon & Co., 
Carpenter Str. 

J. Münch & Bros., W. 15. 

Frederik A. — Huron 

C. Seelig, 2332 Hanover Str. 

BP. 2. Münch, 126 Bright Str. 

Names Maher, 2734 Hicory Str. 

William Schöger, 566 Larrabee Str. 

Michael Hellmuth, 402 Cornell Str, 

William Lade, 873 Armitage an 

Heny I Ofenloch, 29 Rawſon S 

Jehn Eiszener, 289 W. 3 Str. 

Die Küfer behaupten bei dem Lohne, 
der ihnen bis jest gezählt wurde, höchs 
tens 82.25 bis 82.50 verdienen zu füns 
nen und fie glauben, daß fie piellen‘ 
nur ein oder zwei Tage, ohne Arbeit fein 
würden, da ihre Arbeitgeber das Ber: 
nünftige ihrer Ford 
würden. Im anderen 
Küfer in den Stock? 
Strike betheiligen. 
ſind, wie ein Berichterſtatter der ,Abend— 
poſt“ von mehreren derſelben in Erfah— 
rung gebracht hat, gleichfalls der Anſicht, 
daß der Ausſtand vielleicht bereits 


Illinois und 
Nordoſt—⸗ 





16 Nord 


Str. 


12: 
1 Str. 


5 
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morgen, beigelegt werdin wird. 

Nas die ausjtändig Küfer der Firma 
Smift & Co. in den Stodyards betrifft, 
fo legten diefelben etwa Mitte Dezember 
die Arbeit nieder, weil fie dem Arbeits: 
contraft = Syitem, da$ bei der Kirma 
herrſchte, ein Ende machen wollten. 
Dieſe Angelegenheit wird in nächſter Zeit 
durch die Gerichte zur Entſcheidung ge— 
bracht werden. 

— USE 


— 
Arbeit für Capt. Koch. 


Er ſollte „fürchterliche“ Mu— 
ſterung halten. 

Herr Otto Grunewald, der in 200 
Clybourn Ave. eine Eiſenwaarengeſchäft 
betreibt, ſprach geſtern in der Redaktion 
der Abendpoſt vor und erhob recht 
gravirende Anklagen gegen zwei Poli— 
ziſten des Bezirkes, in dem er wohnt. 
Er erklärte nämlich, daß die beiden letz— 
teren ſtundenlang mit jungen Mädchen 
in den Hauseingängen ſich aufhielten und 
ſich nicht im Geringſten um ihren Dienſt 
kümmerten. So fei es auch möglich ge⸗ 
worden, daß vorgeſtern Diebe in den La— 
den des Herrn Grunewald eindrangen 
und dort Revolver und Taſchenmeſſer im 
Werthe von 823 mitnahmen. 

Vor etwa 24 Jahren war das Geſchäft 
des Herrn Grunewald bereits einmal von 
Dieben heimgeſucht worden und die Po— 
lizei hatte zwei Detektivs mit der Auf: 
ſuchung der Diebe beauftragt. Wie 
Herr Grunewald nun erklärt, hätten die 
beiden Detektivs eine Vorausbezahlung 
von 85 verlangt, wofüur ſie verſprachen, 
das geſtohlene Gut wieder herbeizu— 
ſchaffen. Da Herr Grunewald ſich auf 
die Zahlung der 55 nicht einließ, blieb 
der Diebſtahl unentdeckt. 

Herr Emil Kramer von 268 Elm Str. 
machte uns heute ebenfalls Mittheilung 
von einem Diebſtahle, der in feiner 
Wohnung geſtern Nachmittag gegen 5 
Uhr, während ſeiner und ſeiner Frau 
Abweſenheit mit großer Frechheit ausge⸗ 
führt wurde. Als Herr Kramer gegen 
Abend nach Hauſe kam, fand er alle Ki- 
ſten und Kaſten in feiner Wohnung 
durhwühlt, fogar die Betten waren 
durcheinander geworfen. Die - Diebe 
hatten nur leicht zu transportivende 
Gegenftände mitgenommen; zwei Uhren 
mit Ketien, drei Ring drei Armbänder, 
zwei Baar Shring⸗ und verſchiedene an⸗ 
dere Schmuckſachen waren den Diebe zur 
Beute gefallen: Herz Kramer hat den 
Diebjtahl fofort deu Polizei gemeldet 
und diejelbe hat ihm“ ihre Unterftügung 
Mi Ermittelung der )Spigbuben zuge: 
ſagt | 
‚- * Henriette Borbedi Veitete heute ® 
Kreisgericht eine Ki gegen das County 
ein, um 85000 Schabenerſatz zu erlan⸗ 

für —— die ſie am 81, 
ober d. Irs. x Evanfton Ave., 
der Well u 


e zuſammen, um Mittel und Wege | 


EN 
ide De 


Shicago, Dienitag, den 21.3 Januar 1890. 


Dr. Eduard Liebig. 


Sein tragiiher Tod, 


Die tödtliche Krankheit ſei— 
ner Frau die Urſache. 


Sein bewegter Lebenslauf. 


Wie auch an anderer Stelle dieſes 
Blattes zu erſehen, iſt der in hieſigen 
deutſchen Kreiſen ſo wohlbefannte Dr. 

Eduard Liebig in feiner No. 962 Weit 
| Taylor Straße gelegenen Wohnung 


| Beiträge 


; geftern Nachmittag um fünf Uhr plößlich | 


| geitorben. 
| cher der noch vor wenigenTagen jo munter 
| ericheinende fräftige Mann vom Tode 
ereilt wurde, war eine hochtragiiche. 
| Seine treue Lebensgefährtin, welche 
| ihm drei Knaben im Alter von fiebzehn, 
| vierzehn und zehn Kahren geboren hatte, 
liegt nämlich jeit mehreren Tagen fhwer 


Die Art und Weile, in wels | 


| fonnte. 


| glied der genamuten Union — n, 
| er wegen Nichtbezahlung jeiner | 


frank an der Yungenentzündung, verbuns | 


den mit Grippe darnieder und als der 


(erfahrene Arzt umd liebevolle Gatte | 


| geitern Nachmittag ihren Gefundheitszu: 
jtand noch einmal perjönlich unterjuchen 
wollte, wurde er von der jeheinbaren 
Hoffnungslofigfeit defjelben jo erjchredt, 


anf der Stelle ein Ende madte. 


zeigt deutlih an Stirn und Nafe die 
den entfeelten Körper in ein Nebenzimmer 


Krämpfen befallen. Die Aerzte zweifeln 
auch heute noc) jehr daran, ob jie ihren 
bereits vaterlojen Kindern erhalten blei= 
ben ı eg 

Dr. Eduard Liebig war ein Neffe des 
Berüßnten Shemifers Juftus von Viebig 
und wurde im jahre 1825 zu Dresden 


abſolvirte. 
tey:&ramen bezog er die Univerſität 
Leipzig und ergriff dort das Studium 
der Medizin. Als es aber dann im 


deutſchen Landen und der Druck der Ver— 
hältniſſe der feurigen Jugend unerträg: 
lich zu werden erjchien, da war Liebig 
einer der Eriten, welche tapfer fämpfend 
auf den Barrifaden wo nicht ihr Yeben, 
10 doch ihre Zukunft auf's Spiel jeßten. 
Nachdem der Aufitand 
| war, gelang es dem jungen Yiebig nad 
Rufland zu entkommen, allwo er für 
die Dauer von zwei Nahren Leibarzt 
einer ruſſiſchen ·Großfürſtin war. Hier⸗ 
auf ging er nach London, verweilte da⸗ 
ſelbſt ebenfalls etwa zwei Jahre und ſie— 
delte dann nach Amerika über, um ſich 
zuerſt, aber nur auf ſehr kurze Zeit, in 
Oſhkoſh, Wisc., niederzulaſſen. 

Von Oſhkoſh kam der Doktor nach 
Chicago und ſchwang ſich hier bald zu 
einem der bekannteſten deutſchen Bürger 
auf. Namentlich unter den alten Acht— 
undvierzigern hatte er, der auch ſeiner— 
zeit dem unglücklichen Robert Blum 
ganz beſonders nahe geſtanden, 
warme Freunde. In den deutſchen Ver— 


u — — — — ———— ————— ——————— — 


lung ein und an allen Fragen des öffent— 
lichen Gemeinwohls nahm er reges In— 
tereſſe. 

Der Verſtorbene war bei ſeinem Tode 
eines der bedeutendſten und angeſehend— 
ſten Mitglieder des National-Turn— 
vereins und gehörte dem Orden der 
Odd Fellows als Mitglied zu. In 
früheren Jahren gehörte er auch den 
Turnvereinen „Vorwärts“ und „Aurora“ 
an, auch war er eine Zeitlang, d. h. bis 
diejelbe die jeßt von ihe vertretene ex: 
treme Richtung einfhlug, Redakteur der 
„Arbeiterzeitung “, 

Bis furz vor feinem Tode Viebte er e3 
bei bejonderen Gelegenheiten jeinen mei 
ftens den Nagel auf den Kopf treffenden 
Anfihten über allgemein interefjante 
Angelegenheiten in der Breffe öffentlichen 
Ausdrud zu geben, wie denn auch die 
„Abendpoit“ an ihm einen gejchäkten ge: 
legentlien Mitarbeiter verloren hat. 

Die änßerlichen VBerhältniffe, in wel: 
chen der Berjtorbene jeine j hmerzgebeugte 
damilie zurüdläßt, find leider nicht jo 
geordnet und glänzend, als es jeine und 
der Hinterbliebenen Bekannte wohl wün⸗ 
ſchen möchten, doch werden ſeine Freunde 
dafür Sorge tragen, daß der Familie 
erhalten bleibt, was ihr zukommt. 


Senry KRoldte geitorben. 


Der Selbitmörder feinen 
"Wunden erlegen. 


Der Namen des Deutjchen, der fich 
gejtern- in feiner Wohnung, 5313 Hal: 
jted Str., zu erjchießen verjuchte, ift 
nicht, wie und gejtern von der Polizei 
irrthümlih gemeldet wurde, Henry 
Eondt, fjondern Henry Koldte. Der 
Unglüdliche ift ein etwa 5Ojähriger Ar: 
beiter und war Schagmeijter einer Loge 
der „Chofen Friends“ und es beift, feine 
Kaffe jei nicht in Drdnung - gemweieır. 

Koldte ift beveits gejtern Abend feiner 
Verlegung erlegen. Man nimmt jet 
an, daß der Umjtand, daß die ihm ans 
vertraute Kafje nicht in Drdnung gewe: 
fen ift, feinen Geift verwirrt hatte, und 
daß. er in einem Anfalle von Geijtes- 
ftörung feine verhängnigvolle That aus: 
geführt habe. 

— —— — 

* Der Mayor und die Vorſtände 
ſãmuntlicher ſtädtiſcher Departements be⸗ 
gaben ſich heute Nachmittag auf eine In⸗ 
ſpektionsreiſe nach Süd⸗Chicago und dem 
ſüdlichen Ende von Hyde Park, um nach⸗ 
gufo chen, welche Verbefferungen noth⸗ 

ſeien in dieſem Stadttheile, ins⸗ 


ne; 


ftürzte jchwer zu Boden — jeine im | 
übrigen lebensfrifch erjcheinende Yeiche | 


| 
| 
! 
I 
| 
I 
! 
! 
| 
| 


Spuren deszalles — und, während man | 
RD | erfannt. 
trug, wurde feine todtfranfe Gattin von | 


unterdrückt | yapım einen fhlehten Ausgang. 


te 43 I > * * 
viele | fing Co.“ u. f. w. durch den Strike ge: 
: f er α ſchädigt. 
einen nahm er eine hervorragende Stel⸗ zen war ein 


neter Aufruf abgedruckt, 


len, 
entlaſſen. 


daß ein Herzſchlag ſeinem eigenen Leben 


Er derſelben, 


Sachverhalt anders iſt, 


theils, weiler beweiſen will, 


„Abendpost“ 


— in das — 


Berbreitetfte deutsche Rlatl 


»e8 DBeftenh 
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Eine Süareniriaktiage. gegen die 


Brauer: und Mälzer:stinion, 


Mihael AU. Neintes Gründe 
für diejelbe, 


Ein tirtheil gefällt, 


Der Bierbrauer Michael A. 
hatte im Sireisgerichte von 


Reinke 
Richter 


Driggs die Brauer- und Mälzer-Union— 


Schadenerſatz verklagt. 
Der Kläger behauptete, daß ihn die 
Union ausgeſtoßen habe, weil er keine 
für die Vertheidigung der 
Anarchiſten bezahlen wollte, 
aus ebendemſelben Grunde 
lung verlor und nirgends 
Reinke war bis zum 
1887 in der MeAvoy'ſchen 
an der Ecke der South Park Ave. und 
24. Str. beſchäftigt und war ſtets Mit— 
bis 
Beiträge 


auf $10,000 


ausgeitoken wurde. 

Um diejelbe Zeit hatten die Brauerei: 
bejiger mit der Union ein Uebereinkom— 
men getroffen, nur Unionleute anzuitelz 


Gr juchte vergeblich ander: 
weitig Arbeit und verflagte jehließlich Die 


Union und Peter Jung, den Sekretär | 


auf 810,000 Schadenerjak. 
Als der Fall heute in Richter Driggs 
Gericht aufgerufen amnde, waren die Anz 
geklagten nicht anwefend und Neinle er: 
hielt einen Schadenerfaß von S900 zu: 
Gleich Darauf betrat jedoch der 
Anwalt Salomon das, Gerichtszimmer 
und beantragte, Die- Käffirung des Urz 
daR der 
als ihn Reinke 
dargeſtellt hat. Herr Salomon behaup— 
tet, Reinke ſei Mitglied der Union ge— 


worden, nachdem er die Regeln derſelben 


ww. , . | Fennen gelernt habe, 
geboren, wojelbit er auch das Giymmafiun | 
Nach abgelegtem Abituriene | 


| fih durchaus weigerte, 


und jet deshalb 
ausgeitoßen worden, weil er jowohl 
feine jhuldigen Beiträge nicht bezahlt 
hätte, alö au Derbalb weil er 
franfe Mitglie: 


| der der Union zu befuhen, wozu ev nad) 


Jahre 1848 zu gähren —* in den 





wenigſtens 


legern 


den Statuten verpflichtet war. Als unſer 
Berichterſtatter das Gerichtszimmer ver— 
ließ, hatte der Richter noch nicht ſeine 
Entſcheidung über dieſen Antrag abge— 
geben; das heute erlangte Urtheil wird 
aber jedenfalls umgeſtoßen werden. 


— — — 


Der Strike der ,‚Preß-Feeder“ 
zu Ende. 

Der Strike der Einleger am. deu 
Druckpreſſen, (auch „Preß-Feeders“ ge— 
nannt), der vor etwa zwei Wochen in 
Seene geſetzt wurde, iſt jetzt thatſächlich 
vorüber. Es hatten im Ganzen 500 


Einleger, meiſtens Jungen im Alter von 
1 bis 17 Jahren, die durchſchnittlich 89 


wöchentlichen — erhielten, die Arbeit 
niedergelegt. Am ſchwerſten waren die 
Geſchäfte von Rand, MeNally & Co., 
die John Morris Co., Poole Bros., 
Henneberry & Co., ‚The Chicago Brin 


den geitrigen Zeitun: 
„Union“  unterzeid): 
in welchem Die 
„Breß-Feeders“ gewarnt wurden, in 
Chicago Arbeit zu juchen, da bier ein 
Ausſtand derſelben herrſche. Thatſäch— 
lich ſind alle Druckereien — ſo behaupten 
die Druckerei-Beſitzer 
vollen Zahl von Ein— 
verſehen und die Plätze 
ſind durch neue Kräfte 


In 
mit 


der 


mit 


der Striker 


beſetzt worden, ſo daß keiner der Striker 
jetzt ſeine frühere Stelle wieder erhalten 


kann. 
— — — — — 


Ein Geſchäftsmannwegen Betrugs 
verhaftet. 

James B. Hean von der Pelzhändler— 
Firma Cole, Hean & Cole von 218 Ya 
Salle Str. wurde gejtern auf Antrag 
eines feiner Gejchäftstheilhaber wegen 
Betrugs verhaftet. Hean ijt bejchuldigt, 
$475 der Firma gehörige Gelder unter: 
ichlagen zu haben. Gr war von der 
Firma nah der Bank geichidt worden, 
um jene Summe zu erheben, ließ fich 
aber nicht mehr jehen. Gejtern trafen 
ihn die Detektiv MeKeough und Duffy 
betrunfen in einem „Barrel“-Haufe und 
nahmen ihn mit fih. Heute früh wurde 
Hean, der duch den Trunf zu feinem 
folgenfhweren Schritte verleitet wurde, 
dem Polizeirichter Bradwell vorgeführt, 
doch wurde die Verhandlung feinesialles 
auf den 24. Janıar verjhoben und er 
jelbjt unter $1000 Bürgihaft geftellt. 

— — 
Die Grippe. 

Am Gefundheits: Departement wurden 
heute 76 Todesfälle berichtet, worunter 
jehs diveft der Grippe zugejchrieben 
werden, 


Euivers Bruder läht ihn im Stich. 


Der Advofat Morton Eulver erklärte 
in Richter Anthonys Gericht, nicht als 
Anwalt jeines Bruders Kohn Eulver in 
der von Lebterem gegen den „Chicago 
Herald“ anhängig gemahten Schadener: 
fagllage wegen Berleumdung fungiren 
zu wollen. Morton Eulver erklärt jeine 
Weigerung dadurch, daß er einfach jich 
von.der Praris zurüdgezogen habe, 


" * Der frühere Bürgermeifter Roche, 
Sinfpektor Eberfold, die Rapitäne Laugh— 
lin und Llchd, und die Geheimpolizijten 
Amftein und Mäler haben eine Borla= 
dung erhalten, wor Yen Großgeichwore: 
nen zw.erjcheinen und denfelben mitzu: 
theilen, was fie über die Spielhöllen 
Chicagos wi Die Louifiana Lot: 
terie fol eben al i in den Kreis der Un: 

terfuchungen dur) die Großgejhworenen 
gegogen werden, 


ſammen. 


und daß er 
jeine Stel: | 
Arbeit finden | 
Juni | 
Brauerei | 


und Reinfe wurde in Folge deijen | 





Er nääte Berirköturnfeft. 
Situng des Feftausihujfeh 
? urunung vor Gomit 8. 


Der Feitansfhuh für das nädhite Des 
zirf3:Turnfejt kam am Testen Samijtag 
Abend in der Eozialen Turnhalle zus 
Turner Hans Jenien führte 
den Boris. Der Bericht des Gejammt: 
Gomites über die Miethung des Schüßens 
parfs für die Zeit vom 28. Juni bie 
incl. 1. Juli wurde gutgeheiien und ift 
jomit dev Nord Chicago Schützenpark 
zun Kejtplaß auserwählt. 

Folgende Ausjchüjje wurden jodann 
erwählt: 

Sinanzcomiter: Almenroeder, Jenjen, 
Müller, Mattern und Mittlacher. 

Prekcomite: Rau, Rathberger, Weis 


ı demann, Schmidt und Beder. 


Techniſches Comite: Schneidenbach, 
Hartung, Graner, Schmidt und Groth. 

Vergnügungs-Comite: Weidemann, 
Rau, Hartung, Mattern und Graner. 

Wirthichafts - Comite: Mittladher, 
Mattern, Müller, Jenjen uud Schneis 
denbach. * 

Einquartierungs-Comite: Jenſen, 
Mattern, Mittlacher und Almenroeder. 

Das Preßcomite wurde injtruivt, bis 
zur nächſten Sitzung zu berichten, ob e3 
zwednäßig jei, Schon im nächjter Zeit eine 
Feſtzeitung herauszugeben, 

Gbenjo wurde das genannte Comite 
angewiejen, die täglichen Zeitungen zu 
eriuchen, die vegelmäßigen Berichte über 
die Situngen des ejtcomites zu vers 
öffentlichen. 

Hierauf trat Vertagung bis zum nädhs 
jten Samftag Abend in der Lincoln Turas 
halle ein. 


— — — 


Dreitauſend Dollars Schadenerſatz 


So viel muß Dr. Hagemann 
einem beleidigten Gatten 
zahlen. 


Weun man einen Anderen liebt. 


Die Geſchworenen des Bundeskreisge— 
richts, unter dem Prãſidium des Richters 
Bunn, gaben heute einen Wahrſpruch 
in dem Falle von Orlando J. Read 
gegen Dr. Frederik Hagemann ab und 
billigten dem Stläger 83000 Schadens 
erjaß zu. Read war ein Angejtellter in 
dein Finanzdepartement des New Yorker 
„Gonmercial Advertijer“ und hatte den 
Dr. Hagemann, der im Haymarket-Ges 
bäude jein ärztliches Sprechginmer hatte, 
auf E00 Schadenerſatz verklagt, 
weil diefer ihm die Liebe feiner Frau eniz 
fremdet hatte, 

Der Kläger bätte feine Frau am 12. 
Sanuar 1887 geheirathet und im Juli 
nahın frau Read in dem Hofpital des 
Dr. Hagemann inKidgewood, Yong Js 
land, eine Stellung als Wärterin an, 
um auch etwas zu verdienen. Fran 
Head ging unter ihrem Mädchennamen 
Maude Summerville und es entipann 
jich ein Yiebesverhältnif, welches damit 
endete, dak der Doktor mit Frau Read 
zujanmenlebte, wie Mann und rau. 

‘m Sommer 1888 fam das Pärchen 
nah Chicago und im März 1889 ers 
wirkte Nead eine Scheidung von- feiner 
Frau wegen Ehebruds. Dr. Hagemann 
wird einen Antrag auf einen neuen Pros 
zeß einbringen. 

— — 


Zwei Schneider⸗Convente. 


Die Kundenſchneider und Zu—⸗ 
ſchneider in Sitzung. 

Die Convention der Zuſchneider wurde 
heute ſpät am Vormittag im Grand 
Paeiſie eröffnet. Zunächſt wurde das 
umfangreiche Protokoll der letzten 
Sitzung durch Sekretär Stone verleſen. 
Mittheilungen von H. F. Burgman von 
Pittsburgh, S. C. Woolſon von Mont⸗ 
pelier, Vt., Seal Bros. von New York 
und H. Boutlar von Coldwater, Mich., 
in Bezug auf die zur Anſicht der Theil: 
nehmer von dieſen Firmen geſandten 
Muſterkleidungsſtücke wurden ſodann 
entgegengenommen. 

Sechsundzwanzig neue Mitglieder 
wurden in den Verband aufgenommen 
und beſchloſſen, die Einladung der „Chi⸗ 
cago Cutters and Foremens Aſſociation“ 
zu dem morgen im Sherman-Hauſe ſtatt— 
findenden Balle der Aſſociation anzu— 
nehmen. Sodann trat eine Vertagung 
zur Einnahme eines Lunches ein. 

Geſtern waren bereits zweihundert 
Delegaten im Grand Pacific verſammelt 
und eine ebenſo große Zahl wird noch 
erwartet. Geſchäfte wurden geſtern noch 
keine erledigt. 

Der Nationalverband der Kunden: 
ſchneider (Merchant Tailors National 
Erchange) war heute ebenfalls in Sitzung, 
erledigte aber keine wichtigen Geſchäfte. 

— 
Will von ſeinem Bruder beſchwin⸗ 
delt ſein. 

John Geo. Harſch behauptelt heute in 
einer bei dem Kreisgericht eingebrachten 
Klage, von ſeinem Bruder Balthas. 
Harſch gröblich beſchwindelt worden 
zu ſein. Balthaſar fol feinen Brus 
der in betrügeriſcher Weiſe veranlaßt 
haben gegen ein Darlehen von $625 
ein Dokument zu unterzeichnen, Durch 
welches er ihm jein ganzes werthvolles 
Grundeigentbum verjchreibt. John bes 
antragte num die Kaffirung diejes Schrifte 


ſtückes. 
— ——— — 

*Die Gattin Georg Hochſtadts er⸗ 
langte heute eine Scheidung von ihrem 
Gatten. Derjelbe hatte fie des Che 
brucdhs angeklagt, hatte aber feine Bes 
weife —* worauf fie den Spieß um: 
drehte und eine Scheidung — 
ler Behandlung er 
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Staaien, portofrei ............. 
Dahrlich nach dem Auslaude, portofrei.........85.00 


Dienſtag, den 21. Januar 1890. 


In Gebetsform ſind hierzulande 
ſchon manche Stumpreden losgelaſſen 
worden. Der Unfug, mittels genauen 
Parteivotums einen „Kaplan“ zu er— 
wählen, der die Sitzungen des Congreſ— 
ſes und der Legislaturen mit Gebet zu 
eröffnen hat, führt nothwendiger Weiſe 
zu ſo mancher Gottesläſterung. Denn 
der Kaplan iſt in erſter Reihe Parteipo— 
litiker, in zweiter Menſch und erſt in 
dritter ein Diener des Herrn. Er weiß, 
daß ihn Niemand unterbrechen, Niemand 
ihm widerſprechen darf, während er 
„betet“. Daher benützt er die gute Ge— 
legenheit, um ſeine mehr oder weniger 
unreifen Anſichten an den Mann zu brin— 
gen. Der liebe Gott muß es ſich oft ge— 
nug gefallen laſſen, von den engliſch— 
amerikaniſchen Sektengeiſtlichen ſcheuß— 
lich mißhandelt zu werden. 

Doch ſelten iſt es immerhin, daß ein 
Kaplan den Gott der Liebe anruft, einem 
Werke des Haſſes und der Bosheit ſeinen 
Beiſtand zu leihen. Dieſer Fall hat ſich 
geitern in den frommen Brohibitions- 
ftaate Nowa ereignet, wo befanntlic) eine 
Geihäftsiperre im Abgeordnetenhaufe 
der Staatsgejeßgebung bejteht. Trotz— 
dem die Nepublifaner ber der Tebten 
Wahl mit 50,000 Stimmen unterlagen, 
das „Volk“ fi) aljo Far genug gegen 
ihre Volitif ausgeiprochen hat, wollen fie 
die Herrichaft durchaus nicht an die fieg: 
reiche Partei abtreten. Durch die unge: 
rechte Gintheilung der Wahltreije, die 
fie felber vor einigen Jahren vornahmen, 
ift es ihnen gelungen, genau die Hälfte 
der Site im Haufe aus dem allgemeinen 
Schifibruche zu retten. Die Demofra- 
ten fönnen aljo feinen einzigen Schritt 
zur Abjchaffung der vom Volke verwor- 
fenen Brohibition thun, ja die Sitzung 
fann üderhaupt nicht eröffnet werden. 
Um dem widerlichen und nublofen Ge: 
zänfe ein Ende zu machen, jchlugen die 
Demokraten einen Ausgleih vor. Da 
flehte gejtern der vepublifanijche Metho- 
dijtenpfaffe Senjeney, welder Kaplan 
des Haujes ijt, den geduldigen Herrn der 
Schöpfung an, er möge doch den ver: 
fammelten Gejeßgebern Willensjtärfe 
genug verleihen, damit fie Feine unges 
bührlichen Zugejtändniffe machten! Nas 
türlich waren diefe Worte ausjchlieglich 
an die Republifaner gerichtet, die jomit 
im Namen der Neligion ermahnt wur: 
den, nur ja nicht verjöhnlich und gerecht 
zu fein, jondern als echte Parteifanatifer 
den Haf und Streit bis zur äußerjten 
Grenze zu treiben. 

Der Vorgang an und für fich ift aller: 
dings unbedeutend und wird in einem 
Lande, das von Pfaffen der Senjeney: 
schen Sorte voll ijt, kaum beſonder— 
Aufmerkſamkeit Jerregen. Er kennzeich— 
net aber ſo recht die „eingeborenen“ 
Phariſäer, die einen deutſchen Chriſten 
verachten zu dürfen glauben, weil er an— 
dere Lebensanſchauungen hat, als ſie 
ſelber. Daß das engliſch-amerikaniſche 
Sektenkirchenthum keine Fortſchritte 
macht und ſich immer mehr von dem Ka— 
tholizismus auf der einen und dem Frei— 
denkerthum auf der anderen Seite be— 
drängt ſieht, iſt wahrlich kein Wunder. 
Denn es bietet dem Gemüthe abſolut 
nichts und dem Verſtande — noch weni— 
ger. 

In der Arbeiterfreundſchaft lei⸗— 
ſtet bekanntlich die preußiſch-deutſche Re— 
gierung ſo viel, wie die geriebenſten ame— 
rikaniſchen Demagogen. Sie hat das 
ſoziale Königthum, die Zwangsverſiche— 
rung aller Arbeiter und noch verſchiedene 
andere wirthſchaftliche „Reformen“ er— 
funden, die ſammt und ſonders Zeugniß 
ablegen ſollten von der Fürſorge der 
hohen Herren für den kleinen Mann. 
Trotzdem erklärt der Staatsſekretär 
Bötticher ganz kühl, die Regierung könne 
gar nichts darin finden, daß die vom 
Staate unterſtützte oſtafrikaniſche Dam— 
pfergeſellſchaft die deutſchen Matroſen 
durch Neger undKulis erſetzt, weil Letztere 
billiger arbeiten und ſich geduldig ver— 
hauen laſſen. Auf den Hamburger Werf— 
ten werden ſchon ſeit längerer Zeit von 
den „patriotiſchen“ Rhedern importirte 
chineſiſche Kulis verwendet, die ſich durch 
„Genügſamkeit und Gefügigkeit“ aus— 
zeichnen. Vor der Hand ſind das bei— 
nahe die einzigen Früchte der berühmten 
„Kolonialpolitik“. Die nächſten Reichs— 
tagswahlen werden zeigen, wie die Maſſe 
des deutſchen Volkes von der Regierung 
denkt. 

Mit den Banvereinen hat man 
in Cincinnati, wo ſie ſehr zahlreich und 
namentlich bei den Deutſchen ſehr beliebt 
ſind, ſo ſchlechte Erfahrungen gemacht, 
daß der dortige Abgeordnete Day im 
Unterhauſe der Staatsgeſetzgebung eine 
Vorlage zum Schutze Derjenigen einge— 
bracht hat, welche ihre Erſparniſſe in den 
Bauvereinen anlegen. Die Bill beſtimmt 
zunächſt, daß ein Beamter des Bauver—⸗ 
eins, welcher Gelder des letzteren zu 
Privatzwecken verwendet, oder im 
Namen des Bauvereins irgend welche 

-officiellen Gejchäfte abwidelt, ohne durch 
ben Divectorenvath ausdrücklich dazu 
ermächtigt zu fein, nicht nur einer Ge: 
fängnißitrafe von fünf bis 
zehn Jahren verfallen, jondern aud 
der gejchädigten Partei im Givilverfah: 
ren haftbar jein jol. Die Vorlage ord: 
net ferner an, daß fänmtlichen Mitglie- 
bern des Bauvereins halbjährlich ein be= 
jhmworener detaillirter Ausweis der Activa 
und Rafjiva des Vereins vorzulegen: ift. 
Bejchieht dies nicht rechtzeitig, jojoll in: 
nerbalb dreifigQTagen nad) der verfänmten 
Zrift eine Unterfuhung der Bücher vor: 
genommen werden, deren Kojten derje- 
nige Beamte zu tragen bat, der jchuld 
- Daran ift, daß der Bericht nicht rechtzei- 


— LE 


mungen diejer Bill find, namentlich jo 
weit die vorgejehene Strafe in Betracht 
tommt, fehr jcharf, allein Angefichts der 
vielen Betrügereien, denen die-Mitglie- 
der diejer Bauvereine in Ohio bereits" 
zum Opfer gefallen find, erjcheinen fie 
durchaus am Plate. 


Zu den bemerfenswertheiten, ob= 
gleich in weiteren Kreifen wenig beacd)- 
teten Eigenthümlichfeiten unjerer jetigen 
mufterhaften Bundesverwaltung gehört 
auch die ausgedehnte Eintwidelung eines 
— num jagen wir, offiziellen Journalis- 
mus, d. h. eines jolchen, für den das 
Bolf bezahlen muß, und von dej- 
fen Grzeugnifien fait fein Menid 
Notiz nimmt. Schon früher wurden ge- 
legentlich im" GCongrekß und anderwärts 
Klagen über die Fojtipielige offizielle 
Humbug-Büchermacherei geführt, — in 
der neuejten Zeit aber hat dieielbe einen 
befonders großen Umfang angenommen. 
Unter den Aujpizien des Aderbaumini: 
jters Jerry Rufk erjcheint 3. B. ein 
Magazin unter dem Titel ““Insect 
Life,” welches ausjchlieglich dem Thun 
und Treiben von Käfern, Wanzen und 
anderen nüßlichen nfekten gewidmet ift. 
Da wird nun den anderthalb Lejern auf 
Bundeskoften gefhildert, wie ein gewij- 
jes Injelt in Neu-Seeland lebt, ferner, 
da ein Infekt in Stafjord County, Va. 
(‘‘ Nezara hilaris” betitelt) in neuejter 
Zeit die Fleijhnahrung aufgegeben und 
fi) zum Begetarianismus befehrt habe, 
ferner, daß die Mitiheilung in einer 
früheren Nummer diefer gemeinnüßigen 
Zeitjchrift über das mafjenhafte Borfon- 
men des ““Laphria canis” in Michigan 
nicht wahr jei, indem jenes Anjekt viel: 
mehr “Bibio Albipennis” heiße,u.j.w. 

Ein würdiges Seitenſtück zu Ddiejer 
Zeitſchrift bildet das, ebenfalls vom 
Ackerbau-Departement herausgegebene 
„Journal of Mycology“, — das erſte 
„offizielle Organ“ der Schwämme und 
Pilze. — Wie weit dieſe Sorte von offi— 
ciellem Journalismus ſich noch entwi— 
ckeln mag, iſt ſchwer zu ſagen; jedenfalls 
eröffnen ſich da noch viele und rieſige 
Felder zur nutzloſen Verpulverung öffent— 
licher Gelder. Denn es iſt gar nicht 
einzuſehen, warum blos die Wanzen und 
Paraſiten ihre Hoforgane haben ſollen. 
Es lebe die „Wiſſenſchaft“, welche be— 
ſcheiden auf die Beachtung ſeitens des 
Volkes verzichtet und zufrieden iſt, deſſen 
Geld einzuſtecken! 

Lokalbericht. 


Sitzung des Stadtraths. 





Eine lebhafte Debatte über 
Hochbahnen. 

Die geſtern Abend im Stadtkath vor— 
genommene Beſprechung der Hochbahn— 
Verordnungen hat zu keiner endgiltigen 
Entſcheidung geführt, ſondern iſt die 
letztere vielmehr auf den nächſten Mon— 
tag verſchoben worden. Die Anti-Hoch— 
bahnleute haben damit alſo in Gemein— 
ſchaft mit dem im Stadtrath immer, wie 
es ſich auch geſtern wieder gezeigt, noch 
tonangebenden Herrn Yerkes einen vor— 
läufigen Sieg erfochten. Dennoch aber, 
der Mehrheitsbericht des bezüglichen 
Ausſchuſſes empfiehlt die Annahme der 
Verordnung, nach welcher der Weſtſeite— 
Hochbahn-Geſellſchaft die Bau-Erlaub— 
niß ertheilt werden ſoll und die Waage 
ſchwankt nach wie vor. 

Außer dieſem unentſchiedenen Kampfe 
wurden auf Betrieb des Mayors Cre— 
gier einige im Intereſſe der Stadt lie— 
gende Aenderungen in den Beſtimmun— 
gen der am vorigen Montag angenom— 
menen Verordnung, welche der Weſt 
Chicago Straßenbahn-Geſellſchaft Wege— 
recht an der Armitage Ave. verleiht, vor— 
genommen, und zwar in der Weiſe, daß 
die genannte Geſellſchaft ihre Bauer— 
laubniß verlieren ſoll, falls ihre Geleiſe 
nicht bis zum erſten Auguſt fertig geſtellt 
ſind; auch wurde ein Beſchluß angenom— 
men, nach welchem die Liſte derjenigen 
Perſonen, die eine Herabſetzung der 
ihnen auferlegten Specialſteuern zu for— 
dern haben, veröffentlicht werden foll. 

Ein von Alderman Yöhelan vorgelegtes 
Gejuh der Grumdbefiter am der vierten 
Ave., welche den Namen derjelben in 
„Cuſtom Houfe Place“ umgeändert zu 
chen wünjchen, ward an das jtädtiiche 
Suftizdepartement verwiefen. 

—— — 


Sitzung des County-Rathes. 


Edmanſons Voranſchlag geht 
durch. 

Im County-Rath tobte geſtern ein 
lebhafter Kampf betreffs der Gehalts— 
frage für die County-Angeſtellten. Prä— 
ſident Edmanſon hatte bekanntlich vor 
Kurzem eine auch bereits von der 
„Abendpoſt“ veröffentlichte neue Ge— 
haltsliſte aufgeſtellt, derſelben entgegen 
aber brachten die Leiter des Finanzaus— 
ſchuſſes, Lieb und Monheimer, nun ih— 
rerſeits eine Liſte ein und die Berathung 
darüber, welche von Beiden die empfeh— 
lenswerthere ſei, nahm lange Zeit in 
Anſpruch und geſtaltete ſich oftmals zu 
einer recht hitzigen. Schließlich indeſſen 
ging der Edmanſon'ſche Anſchlag mit 
geringer Stimmenmehrheit und ohne 
weſentliche Veränderungen durch. Er— 
freulich für die Herren Commiſſäre iſt 
der einzige wirklich neue Punkt, daß die— 
ſelben fortan ſtatt wie im vorigen 
Jahre 51600 und Meilengelder, 82000, 
allerdings ohne Meilengelder, erhalten. 
Präſident Edmanſon ſelber bekommt 
82500. 

— — — — 

* Das Juſtiz⸗Comite des Stadtraths 
hatte geſtern eine Conferenz mit Herrn 
Verkes in Betreff der Verordnung, durch 
welche der Straßenbahnbaron gezwungen 
werden jollte, Umifteigefarten an allen 
Interjektionen auszugeben. Herr Ver: 
fes wird an Lafe und Randolph Str. 
Umjteigefarten nad der Wejtern Ave. 
ausgeben, im übrigen will er die Ange- 
legenheit nah gegenfeitigem Weberein: 
fommen vegeln, und im einer jpäteren 
Zufammenfunft darüber berichten. 


* Nichter Gary ernannte Frau Irene 
6. Ames gejtern zur Verwalterin des 
Nacdlafjes ihres -verftorbenen Gatten, 
se ee T. Ames, 

8 binterlafjene Bermögen beträgt 
$560,384.97 und wird. auf die Wittwe 


Der neue 
Eine radifale BE EBNNE der 
Polizei. —“ 


Eine Menge von Beförderun— 
gen und Verſetzungen. 


Neueintheilung der Stadt in Inſpektions— 
TI und Stationsbezirte. 


Die bereit3 gejtern von der „Abend: 
pojt” vorausgefagten Veränderungen im 
Polizei = Departement find eingetreten, 
nur ift die Ausdehnung derfelben eine 
viel größere, als erwartet, und wurde 
auch nicht der irijche Lieutenant Shen, 
jondern der deutjche Lieutenant Koch von 
der Polizeijtation in Lake Biew zum 
Kapitän auf der Oft: Chicago Ave.: 
Station gemadt. Die Namen der jhon 
in der leiten Nummer von uns als \n= 
fpeftoren Aufgeführten find die richtigen. 
Die ihnen unterjtellten Stadttheile, in 
welchen jie perjönlich für die Tüchtigfeit 
der dort ftationivten Polizeimacht verant⸗ 
wortlich gehalten werden, aber find in 
folgenden Grenzen abgetheilt : 

1. Diſtrikt, Inſpektor Eberſold Com— 
mandeur, reicht vom Fluſſe bis zur 39. 
Str. und umfaßt den ganzen Theil der 
Süpdjeite, welcher öftlih von Wejtern 
Ave. liegt. Herr Eberjold ijt jomit 
aljo grade im Herzen der Spielhöllen: 
Dijtrikte ftationirt und wird die gegen 
die Spieler eingeleitete Verfolgung munz 
ter weiter führen. 

2. Diftrikt, Anfpektor Hunt, umfaßt 
die alten Städte Hyde Bart und Late. 
Herin Hunts Grnennung für den 
Aufpeftorpojten bier, wird mit großer 
Freunde begrüßt, da derfelbe bereits jeit 
18 Jahren in Hyde Park als Polizeide: 
amter treu gedient. 

3 Diftrift, Injpeftor Simon O’Don- 
nelly, behält jeinen alten Dijtrikt, den 
der W. 12. Str. und befommt die alte 
Stadt Cicero dazu. ein Hauptquar: 
tier wird in der neuen Station, de 
Marwell und Morgan Str. fein. 

4. Diftrift, Anfpeftor Amos. M. 
Hathaway, umfaßt den ganzen Theiz 
der MWeftjeite, welcher nördlid von Ka: 
pitän O’Donnells Diftrift liegt. Ha 
thoways Hauptquartier bleibt nach wie 
vor die Weit Chicago Avenue Station. 

5. Difteikt, Infpeftor Hubbard, um: 
faßt die ganze Nordfeite und ift dem In— 
haber, welcher das Gronin:Geheimnig zu 
löjen noch nicht aufgegeben hat, auf jei: 
nen eigenen Wunjch hingegeben. Sämmt— 
liche \njpeftoren folgen im Nange gleich 


hinter dem Polizeichef und haben dem: | 


jelben täglich einen detaillirten. Bericht 
über Alles, was in ihren Dijtriften vor: 
gegangen, einzufenden. 

Die Eintheilung in Anfpektionsfreife 
aber hat auch eine Neueintheilung der 
verschiedenen Stationsbezirfe oder „Po: 
lice Precinct5“ zur Folge gehabt, welche 
ih nunmehr folgender Magen grups 
piren: 

1. Station an der Harrijon Sir. 
und Pacific Ave. 
2. Station an 
Wentworth Ave. 
. Cottage Grove Ave. Station, 
. Station No. 144 35. Str. 
. Station an der 35. und Haljted 


der 


22. Str. 


un 


Station an Deering Str. und 
Ave. 
. Station ander Haljted u. 42. Str. 
. State und 52. Str. 
Late Ave. und 53. Str, 
Mentworth) Ave. und 64. Str. 
. Grand Grojfing. 
South Chicago. 
Hegewiſch. 
Kenſington. 
Brighton Park. 
. Morgan und Maxwell Str. 
Ganalport Ave. 
. Hinman und Raulina Str. 
. Dakley Ave. und Weit 13. Str. 
. Lawndale, 
Net Yale und 43. Str. 
Desplaines Str. u. Waldo Place. 
Weit Yafe nahe Baulina Str. 
Warren Ave. nahe Baulina Str. 
25. Weit Chicago Ave. 
3. W. North Ave. nahe Wright Str. 
MW. North Ave. nahe Milwaukee 


28, Milwaufee Ave. und Attrel Str. 
29. Krving Bart. 

. Chicago Ave. nahe Clark Str. 

. Yarrabee Str. und North Ave. 

32. No. I5E N. Halited Str. 

3. Sheffield und Diverjey 
(Lake View.) 

34. Addifon und N. Haljted Str. 

Der Theil des 18, Precincts, der 
wejtlich von Gampbell Ave. liegt, bildet 
den Polizeibezirt „Lawndale*, 

Der Theil des Stationsbezirfs an der 
Deering Str. und Archer Ave., weitlich 
von Wejtern Ave, und der Theil des 
Bezirks, Haljted und 42. Str., weitlich 
von Weltern Ave. und nördlich von der 
55. Str., bildet den Precinct „Brigh: 
ton Park. * 

Der Theil des 24. und 25. Precincts, 
weitlich von Homan Ave. und der Theil 
des 27. Preeinets, weitlih von Grand 
Ave., bildet den Bezirk mit der Station 
an der Mejt Lake und 43. Str. 

Zu Kapitänen wurden die Lieutenants 
Hermann Scüttler, Chas. G. Koch, 
Joſeph Kipley, Eliſha E. Lloyd, Horace 
M. Elliott, Michael Brennan, Edward 
Laughlin, John D. Shea und Martin 
Hayes gemacht. Außerdem iſt William 
Ward, der Kapitän der Desplaines Str.— 
Station zur Zeit der Heumarktmetzelei, 
wieder in den Polizeiverband aufge— 
nommen. 

Der bisherige Kapitän von Engle— 
wood, S. A. Danforth, zum Lieuten— 
ant degradirt, geht nach Kenſington. 
An ſeine Stelle tritt der langjährige 
Chef der Geheimpolizei, Horace M. 
Elliott. 

Der Lieutenant Madiſon Beadell, 
bisher an der Stanton Ave.-Station, 
hat jein Amt niedergelegt. Da Lieute- 
nant Beadell jeit 22 Jahren Polizift ift, 
jo ift er penfionsberedtigt. 

Lieutenant Peter Bannon, bisher der 
12. Str.:Gtation zugetheilt, ift zum 
Gemeinen degradirt. 

Folgende Sergeanten find 
nants befördert: i 
> Sergeant Mefipley als Lieutenant 
nach der Station an der Cottage Grove 
Aoe.; Sergeant Alfıeh M, Clart ala, 


Ave. 


zu Lieute⸗ 


polizei; Lieutenaut A. C. Burdick, bis⸗ 
her Vorſteher der Station an der 22. 
Str., zum Chef der Geheimpolizei an 
Stelle Clliotts; „Lieutenant Sheppard 
verjeßt als Lieutenant nad) der Armory; 
Lieutenant Day verjeßt als Lieutenant 
nad der Station'an der Stanton Ave. ; 
Lieutenant Byrne nah der Station an 
der 22. Str.; Sergeant John Wheeler 
als Borjteher der Station an der Mil- 
waufee Ave. und Attrell Str. an Stelle 
des zu einem Gemeinen degradirten 
Lieutenant Adam Fife; Sergeanten. Cd, 
Gosgrove und James Bowler als Lieu: 
tenants nad; der' Station am der 35. 
und Haljted Str. verjebt; Lieutenant 
Auguft Blettner als Vorſteher nad) der 
Banalport Ave, und Lieutenant John 
Behm nad der 12. Str. Station ver: 
jet; Sergeant‘ James B. Kelly als 
Lieutenant nad der 12. Str. Station; 
Daniel Duffy, Er Lieutenant, wieder in 
den Verband aufgenommen und nach 
Bridgeport verſeht; Lieutenant Franz 
Penzen geht als Lieutenant nach der 
Weit Chicago Aus; Station und an feine 
Stelle tritt Yieutenant E. H. Steele. 

Sergeant Charles Rehm, bisher an | 
der N. Halfted;Str.-Station, geht als 
Lieutenant nah MW. Chicago Ave. ; Lieu: 
tenant Barcal, bisher dev Vorjteher der | 
Haljted Str.-Station, geht als Lieute- 
nant nad) Late View und an feine Stelle.| 
tritt der zum Pieitenant beförderte Louis | 
Golden, bisher Sergeant an der D. 
Ghicago Ave.-Station; Lieutenant Chr. 
Kenney wird Borfteher der Polizeiftation | 
von Irving Park; Lieutenant J. Joslyn 
und Thos. Kane vertaufhen ihre Sta= | 
tionen; Lieutenant James Stanton als 
Lieutenant nad) der Station an der W. | 
Safe und 43. Eir.; Yieutenant Richard 
Moore, BVorjteher von Brighton Park; 
Lieutenant John Enright zum Borfteher | 
von Pawndale. | 

Volgende Bolizijten find zu Sergeanz 
ten befördert: Kohn E. Stacek, Ihos. 
Moran, James Carmody, J. J. Maho— 
ney, I. 9. Moore, WM. K. Stahl, T. 
Barrett, Lufe Golleran, Geo. Hutchins 
Jon, M.. Schute und Paul Kollod. 

Sämmtlihe Beförderungen dftiren 
vom 1. Yanıar an, jodaß die Beförderz | 
ten aljo auch jchon höheres Gehalt vom 
Erjten d, Mits. beziehen. 
— — — 

Kurz und Neu. 

* Die Chicago Telephon-Geſellſchaft 
entfernte geſtern ihre Apparate aus den 
verſchiedenen Departements des Stadt- 
hauſes und aus den Polizeiſtationen. 





Dies geſchah in Folge einerVerordnung, 
welche beſagt, daß die Geſellſchaft eine 

Abgabe an den Stadtſchatz zahlen ſolle, 
dafür aber nicht verpflichtet ſein ſolle, 

zum Gebrauch der Stadt Apparate 

koſtenfrei zu liefern. Vorausſichtlich 

wird die Stadt jetzt eine Summe aus- 
werfen müſſen, um die Miethe für Tele— 

phone zu bezahlen. 

* Die regelmäßige Vierteljahrsver: 
fammlung der Chicagoersiltorifchen Ge- 
vellichaft wird im Gebäude derjelben, 
142 Dearborn Ave., heute Abend um 8 
Ur ftattfinden. Herr John Moies 
wird eine Borlefung über „Perjönliche 
Grianerungen :an » Abraham Lincoln“ 
halten, © 

* Der jährlide Wohlthätigfeitsball 
der „Doung Men's Hebrew Afjociation, * 
der in den lesten acht Jahren jtets ein 
geſellſchaftliches Ereigniß geweſen iſt, 
findet heute im Auditorium ſtatt. Der 
diesjährige Ball verſpricht, alle ſeine 
Vorgänger in Gkanz und Vracht, ſowie 
auch an pekuniärem Erfolge weit in den 
Schatten zu ſtellen. 

*Bei einer Verſammlung von Bür— 
gern und Grundeigenthümern der Weſt— 
und Südſeite wurden eine Reihe von 
Beſchlüſſen angenommen, durch welche 
der Stadtrath aufgefordert werden ſoll, 
den Bau des neuen Viadukts an der ©. 
Haljted Str._ je lange aufzufichieben, 
bis die neue Sanal Straßenbrüde fertig 
gejtellt ift. Durch die gleichzeitige Anz 
angriffnahme beider Bauten würde eine 
große Berfehrsitörung eintreten und na= 
mentlih im alle eines großen Feuers 
in dem Holzhofbezirfe wäre die Com: 
munifation mit anderen Stadttheilen 
eine durchaus ungenügende. 

“A. Cohn und $. Goldjtein, welche, 
vor der Thür von Brands Halle ftehend, 
der Aufforderung eines Poliziiten, fich 
von dannen zu machen, eine nachdrüd 
liche Weigerung entgegenjetten, _ wurden 
geitern Bormittag vom Richter Keriten 
mit $25 Strafe belegt, doch fuspendirte 
der Richter diejelbe jofort wieder, in der 
Erwartung, daR die beiden Delinguenten 
in Zufunft bei ähnlicher Gelegenheit 
„längere Beine machen“ würden. 

* Die Grumdeigenthümer der Weit: 
feite, welche zur Berathung der Frage 
über die Kabelbahnjchleife der Weitjeite 
Kabeldbahn zufammengefommen waren, 
erklärten ich einftimmig zu Gunften der 
Nünften Ave. und ernannten ein Gomite, 
welches der Weftieite Straßenbahnge: 
jellichaft darauf bezügliche VBorjtellungen 
machen jol. Das Comite wird morgen, 
Nachmittags 2 Uhr, Herin PVerkes eine 
Aufwartung maden. 

* Nilltiam Pettey, D.W. Williams 
und Charles Tierney wurden geitern 
früh 2 Uhr an der Ede der Halfted und 
Madifon Str. nah hartem Kampfe von 
dem Poliziften Burke verhaftet und un: 
ter der Anklage des Cinbruchs in der 
Desplaines Str. Station -eingefperrt. 
In ihrem Befig fand fich ein Pojten Gi: 
garren, mehrere Ylajichen Schnaps, eine 
Summe Geldes und einige Hemden, 
Tajchentücher und Kragen, melde Ge: 
genitände von einem Ginbruche bei 
Charles Burt, 164 W. Adams Str., 
berrührten. Die Spisbuben kamen erjt 
vor Kurzem aus Detvoit hierher. 

* Louis H. Gray, ein Händler in 
Herrenartifeln, 172 22. Str., übertrug 
geitern fein Gejhält an Henry 2. 
Gutes. Die Vrrbindlichfeiten belau= 
fen fi auf 84400, die Beftände find 
82800 wert. .. — 

* Die Direktoren der Pullman Palace 
Car E&o. kamen geſtern zuſammen und 
ſetzten die Fälligkeitsfriſt für die gewöhn— 
liche vierteljährlide Dividende von $2 
pro il ‚auf die Zeit bis zum 15. 

Uebertragu 


IR 


7 Scheidungstlagen. 


Wegen ihrer außerordentlichen Verbreitung 
empfiehlt fich die „Abendbpoft* ganz bejonbers 
Rn jogenannte Fleine Anzeigen. Wer Arbeits: 

äfte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 
Taufen oder verfaufen will, fann für wenige 
Gents feine Wünfche durch die „Abendpoft“ 
vielen Taufenden befannt geben. Um es num 
den Anzeigeluftigen möglichjt bequem. zu 
machen, haben wir folgende 


Anzeigen: Annafmeflellen 


eingerichtet: 
Norpdfeiter 

Edu. Otto, Apotheker, 115 Elybourn Ave., Edle Zar 
rabee Str. 

Ehas. &. Feldfamp, Apotheker, 45 N. Elarf Str., 
Ede Divifion. 

&. H. Duerjelen, Apotheter, 201 O. Chicago Ave. 

R. 9. Sante, Apotheker, SO DO. Chicago Ave. 

John C. Seh, Apotheker. 247 DO. Divijion Str. 

Ferd. Schmeling, Apotheter, 506 Well! Str, Ede 
Schiller. 

Henry Goetz, Apotheker, Ecke Lincolu und Webſter 
Avenues. 


WMBm. J. Voltmer, jr, Apotheler, WoHalſted Str., 


nahe Garfield Ave. 
Serm. Schimffy. Newsftore, 276 O, North Ave. 


Weſtſeite: 

Henry Schroeder, Apotheker, 453 Milmanfee Ave., 
Edle Chicago Avenue und 831 und 835 Mtilwaufee 
Ave., Ecke Divijion Str. 

Dtto G. Haller, Apotheker, Eclke Milwaukee nnd 
North Aves. 

Otto J. Hartweg, Apotheker, 1570 Milwaulee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 

3. Brendede, Apoiheker, 468 W. Chicago Ave., Ecke 
Aihland Ave. 

Rudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Divifion 
Str., Eıfe Waihtenaw Ave. 

3.83. Kerr, Apothefer, Erte Lake Str. und Bryan 
Place. 


! Zanges Apotheke, 675. Lafe Str., Eddie Wood 


Straße. 

G8. Graßiy, Apotheker, Edle Halited und W. 12. 
Straße. 

Sruchl & Franken, Apothefer, 800 und 802 ©. Hals 
fted Str., Edle Canalport Ave. 

3.3. Schimet, Apotheter, 547 Blue JY3land Ave, 
Ede 18. Straße. 

Martin 2. Braun, Apotheker, 890 W. 21. Straße, 
Ede Hoyne Ave. 

&$. 53. Babel, Apothefer, 641 W. Madijon Str. 


Emil Fifchel, Apotheter, 631 Centre Ave, Edel | Ni 


Straße. 


| &. 9. Bochler, Store, 192 Blue Island Ave. 


Südjeite: 


5.8. Irimen, Apotheler, 522 Wabajh Ave, Ede 


Harmon Court. 
Heury F. Thoma, Apotheker, Ecke 
und Archer Ave. 


Nudolph P. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 


Are., Erle 31. Straße. 
A. P. Freund & Eo., Apotheler, 258 31. Str., Ede 
Midigan Ave. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Tolgende neue Scheidungsflagen wur: 
den gejtern eingereicht: William gegen 
Sennie Bennett, wegen Ehebrucdhs; Gott: 
lieb gegen Chrijtiana Weber, wegen 
graufamer Behandlung; Sarah gegen 
Gornelius E. Fonfe, wegen graujamer 
Behandlung, und Mary gegen Percy 2. 
Harvey (Scheidung von Tiich und Bett), 
wegen böswilligen Berlafiens. 

Das folgende Scheidungsdefret wurde 
ausgejtellt: Freterid M. von Lillian B. 
Tonteroy, wegen Verlafjens. 

— — — 
Heiraths⸗Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 


der Office des Couͤnty-Elerks ausgeſtellt: 


Georg A. Peters, Lucinda Carlſou. 
Guſtav Geiſe, Anna Klein. 
John J. Foley, Ida M. Rudolfſon. 
Julius Elwart, M. Schneidowski. 
Franz Pankau, Friederike Selmanke. 
Joſeph J. Burke, Bertha Echtenacher. 
Jacob Hannapel, Lizzie Ragnier. 
Alfred Biſhop, Jeſſie Gaß. 
George Valentine, Sarah C. Straubridge. 
Thornton A. Edwards, Lillie Belle Pitts. 
Garl Sculanger, Martha Dr’Lier. 
Harris W. Ketterney, Mathilda Bittles. 
Charles Habenicht, Bertha Hartwig. 
Chriſtian Drefhall, Mina Redman. 
Max Metz. Apolonia Douder. 
Louis Anderſon, Lizzie Nyberg. 
Stephen Kelly, Clara Graininger. 
Herman ehnke, Auguſta Guech. 
Mathias Cordell, Emma B. Kleppin. 
Nicholas Keipinger, Henriette Pittman. 
Joſef Bukoski, Anna Luckowski. 
Edmund W. Buck, Selma M. Anderſon. 
Auguſt Selinske, Roſa Gzap. 
C. Hermann Rinne, Lizzie Arnold. 
Rubin Lewin, Annie Mitſchunky. 
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Todesfälle. 
Im Nasitehenden veröffenttichen wir die Lifte der 
Dentichen, über deren Tod dem Geſundheitsaumte zwi— 
fcyen geitern und Heute Mittag Ylachricht zugüng: 


| Rofa Wotlers, 97 Neraton Str., 25.4M. 


! Anna Barr, 205 Ja e., 5M.27 


| Marie Sch 


ı Ei 


I Snnhie S 
Sophie 


John Baggermann. 1u9 W. Volk Str. 9M. 19 T. 


St TM. 37. 
ufieldt Str. 10 M. 5 T. 
Ave. 74 J. M. 


Ade. 2. 7M. 


Johamag Kotil. ? 


CD: 
rinary 
Hinſche S 
Heinrich 3 


Chas. © 


M. N. Porter & Eo., Apotheker, Ecke State und 


39. Str. 


F- Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und | 


24. Str. 


Deering Str. 
Zown Later 


! 8. Rhein, Store, 4817 Laflin Str. 


Late Biew: 
Gha8. F. Biannftiel, Apotheker, S. O. Ecke Halfteb 
Str. und Wrightivood Ave. 
G. DB. Jacod, Apotheker, Ede Lincoln, Belmont und 
Aihland Aves. 
308. Munt, Newsftore, 755 Lincoln Ave, 
H.2. Brown, Apoibeier, Erke Yıncolı u. School St. 


Die Waldheim - Friedhof = Gejell: 
ſchaft. 


Die Mitglieder der Waldheim-Fried— 
hof-Geſellſchaft hielten geſtern in Nie— 
hoffs Banklokal ihre Jahresſitzung ab. 
Aus den Berichten der Beamten ging 
hervor, daß für Verbeſſerungen des 
Friedhofs, für Legen von Waſſerröhren 
zur Entwäſſerung des Bodens, für In— 
ſtandhalten und Verſchönerung der Wege 
815,000 verausgabt wurden. Die Di— 
vidende beträgt per Aktie 60 Cents. 

Die Neuwahl der Beamten und des 
Verwaltungsrathes der Waldheim-Ge— 
ſellſchaft ergab folgendes Reſultat: Phil. 
Maas, Präſident; Jakob Heißler, Vize— 
Präſident; John Buehler, Sekretär; 
John M. Faulhaber, Schatzmeiſter und 
Bm. H. Feindt, E. F. Geiſi, Theo. 
Guenther, T. %. Lefens, Nic. Yafrent, 
Sof. Fiiher, Geo. Schweinfurth, Kohn 
Lingenberg, John Maas, Rud. Weber 
und Rud. Brandt, Mitglieder des Ver: 
waltungsraths. 

Der Geſangverein Liederkranz von 

Avondale 
hielt am verflofjenen Freitag, den 17. 
Sannar, feine halbjährige Verfammlung 
nebit Beamtenwahl ab. Grmählt wur: 
den folgende Beamten: Präf., Wilheln 
Schröder; Vize-Präf., Peter Bufch; 
prot. und Finanz: Sehr, Julius Eul: 
berg; Schatmeijter, Ariedric) Bobeng; 
Arhivar oder Zeugwart, Heinrih Eul— 
berg. Der Gefretär berichtete, Daß 
während der neun Monate des Beite- 
hens des Vereins die Zahl der Mitglie: 
der auf 27 gejtiegen ijt, wovon 16 aktiv 
und 11 paffiv find. Der Verein hat 
Herrn Paul Krautwald, einen wohlbes 
fannten Mufitlchrer, zum Dirigenten. 
Troßdem der DVerein no jo jung tft, 
find feine Leiftungen fchon fehr tüchtig, 
und er ftrebt munter vorwärts, 
—— — — 


Marktbericht. 
Chicago, 20. Kan. 1890. 
Dieſe Preije,gelten nur für den Großhandel. 
Gemüje. 

Kartoffeln 35—37ec per Bır. 

Altimois füRe Kartoffeln 82.75—8.50 p. Bıl. 

WeikeBohnen, No.1.,81.59—1.55 per Bu, 

Smportirte Erbjen 81.65—1.70 ; were 6öc. 

Rothe Beten $1.00—1.25 per Brl. 

Weite Rüben 75—$1 per Bıl. 

Toniaten 50—60c per Bu. 

Zwiebeln 82.25—2.50 per Br. 

Ginheimiicher Sellerie 20—25c per Dpd, 

Kohl 85.00—6.00 per 100, 

Fiſche. 
Beite Sorten 8—12c per Pd. - 
rüchte. 

Kochäpfel 75e — 81.50 per Brl. 
Sorten $82.00—2.75 per Bıl. 

Apielfinen 85.50—5.75 per Kifte. 

Eitronen von $3.00—3.50 per Kijte. 

Butter. 

Elgin Rahmbutter 25—2öIc per Pid. ; ges 

ringere Sorten variivend von 15—18c. 


Käje. 
Bol-RahmKäfe(Cheddar) 9I—94c perPfb. 
Feinere Sorten 10—104c per Pr. 
Abgerahmter Käfe 3—5c per Pid. 
Schweizer-Räfe 9—10c per Bid. 


Fleiſch. 

Beites Kalbfleiih L—ic per Pfb.; gerin- 

gere Qualität 3—4c per Pid. 
Geflügel. 

Kiürfen 8—9c per Pd. ; alte Hühner 54c per 
Bid., Hähne 4c per Eid. 

Aunge Enten 8-9; alte 9—10c per Pd, 

Truthühner 11—12c per Bid. 

Gerupfte Gänje $4.00—4.50 per De, 

Friſche Eier er er Did. 

ild. 


Mallard Enten 84.00 4. 50 per Dizd. 
Kleine wilde Enten $1.50—1.75 per Did. 
Schuepfen 81.25. 

BPrairie- Hühner 84. 50 5. 00. 

Quail $1.50—1.75. 

Lebendige en per De, 
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Beffere 


| des Poſtelerks, 
JZutius Sunradi, Apotheler, 2004 Arqcher Ave, Ede Beraubung der Poſt verhaftet wurde, 


erſchien 


S. Clart Str. Jul 


ounty Hofpital, 69 J. 
Ma— e J 1I1M. 19% 
Fre RMary erting, © r.. 805. 
Dr. Ed. Liebig, MI ) 
Michaet Kianf, 299 Hudion Ave, VI. IM. 
— — 
* Einer der Bürgen Edward Devines, 


der am Samſtag wegen 


geſtern vor Bundescommiſſär 
Hoyne und zog ſeine Bürgſchaft zurück. 
Da Devine keine andere Bürgſchaft auf— 
treiben konnte, wurde er in das Gefäng— 
niß geſteckt. Devines Bürgſchaft war 
auf nur 31200 feſtgeſetzt. 


—ñi — 
Brieftaſten. 


J. B. G. Selbſtverſtändlich. 

W. Sie thun am Beſten, wenn Sie nach 
Chicago reiſen und mit einem der Agenten 
perſönlich ſprechen, denn brieflich werden Sie 
die Sache kaum abmachen können. 

Fr. Fahrm. Wenden Sie ſich an die 
„Chicago Relief und Aid Aſſociation“, 51 
und 53 La Salle Str. Man ſpricht dort 
deutſch. Vielleicht thut auch die Deutſche Ge— 
ſellſchaft etwas für Sie. Deren Adreſſe iſt 
49 La Salle Str. 

Maxrx B. u. P. Die Office des iſraeli— 
tiſchen Wohlthätigkeitsvereins, der „United 
Hebrew Relief Aſſociation“, iſt 116 La Salle 
Str., Zimmer 12. Die Offieeſtunden find 
von 1 bis 3 Uhr Nachmittags. 

Briefe unter folgenden Chiifern lagern fett 
längerer Zeit in umjerer Office und werben 
dent Papierkorb übergeben, falls fie nicht 
innerhalb 3 Tage abgeholt werden: 8.7, B. 
100, &. $., 8. 118 (5), N. N. 50, M. N. 20, 
M.X.12(2), 9.295 (2), A. Z. 25, X. X. 
100, R. S. 24, B. A. 

a ————— 


Bauerlaubnißſcheine 
wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 


geſtellt: Valentin Kruſinsky, für ein zweiſtöck. 


Wohnhaus, No. 160 Wabanſia Ave., veran 
ſchlagt auf 82500; Chriſt. Arniſon, Cottage, 
No. 165 Ems Str., 81000; Rogers Elevator 
Co., an Robey Str. nahe Blue Islaud Ave., 
8*810,000; Jacob Berg, zweiſtöck. Wohnhaus, 


No. 761 Davis Str. 82000; Robert Mittag, 


zweiſtöck. Wohnhaus, No. 885 Elk Grove, 
81800: Joe Kenney, zweiſtöck. Fabrik, No. 
14—16 Peoria Str., 855500; Joſef Hora, 
dreiſtöck Wohnhaus, No. 836 Weſt 18. Str. 
83600; Johnu Slavich, Cottage, No. 


Coulter Str., 81000; V. Straka, dreiſtöck. 


4 | 


Wohnhaus, No. 833 Allport Sir., 34000; | 


* 


Joſ. Zima, zweiſtöck. Wohnhaus, No. 4821 
Coot Str., 81000; John K. Brower, vier 
dreiſtöck. Wohnhäuſer und Läden, an 72. 
Str. nahe Vincennes Abe., 825,000; Vaclav 
Dolger, zweiſtöck. Wohnhaus und Laden, an 
Wincheſter Ave. nahe 4. Str., 
Hart, zweiſtöck. Wohnhaus, No. 1619 51. 
Str., 81300; Wm. Conroy, zweiſtöck. Wohn— 
haus, No. 4515 Indiana Ave., 83000; S. 
B. Howes, Cottage, No. 5475 Tompkins 
Str. 81500; Geo. A. MeMorran, zweiſtöck. 
Wohnhaus, No. 575 Kerndon Str., $1000. 


Der Jungfrau holde Grazie, ihr ſchwebender Gang, 
Ihre majeſtat jche Haltung, ihr Wuchs, ſo zierlich ſchlank, 
Das Sleichmaß ihrer Zuge und der ruhrenden Geſtalt 
Feſſeln das Kunſtlerauge mit Zaubergewalt. 


Den überwälttgenden Zauber — und Be⸗ 
wegung verdankt biefe füniglihe Schönheit ihrer volls 
kommenen Gefundbeit, bie erit durch ben Gebrauch bes 
unvergleichlichen, Tebenfpendenden, toniſchen und nerven⸗ 
ftärfenden Mittels, Dr. Vierees Farorite Vreſeription, 
wiederhergeſtellt wurde, welches die Fuuktionen jeglichen 
Organs regulirt und fur Reinheit und Friſche des Blutes 


ſorgt. 
„Favorite Preiertption” it ein pofitives Heilmittel für 
bie fomplizirteften und hartnädigiten 33 von wei 
fuf, gegen Menftruationsfhmerzen, unnatürliches Aus« 
feiben ber Menftruation, Borfall oder & der 
Gebärmutter, Kuͤcken ſchwaͤche, — Umſtul⸗ 
vpung der Mulier, das „niederziebende“ Gefahl, chro⸗ 
niihe Gutzändung oter Vereiterung der Wutter. Es 
wird dafür garamtirt, dab e3 in jebem Falle Bes 
friebigung gewährt, wibrigenfall da3 Gelb zurüderftattet 


Dr. Pierce’s Pelleis 


Wein vegetabtfif und noßtonmen unfhäbfih. Ein 
Bilden eine Doßb. 25 Geuis dei Apotelern. 


92300 ; ed. | 





(Adiniſche Zeitung“, officidß.) 

Natürlich Haben auch die franzöfiichen 
Blätter gleich den ruffijchen nicht Worte 
genug finden Fönnen, um wegen ber 
Hinrihtung Bujhiris die Graujans 
feit dev Dentjchen im Allgemeinen und 
Wikmanns im Bejondern zu brands 
marken. Jetzt bringen ihre eigenen; 
Blätter einen Bericht über eine Hinrich:' 
tung in Tongfing, die diejes berchlerist 
fhe Geichrei dem doc wohl zum Schweiz, 
gen bringen wird. 

Der „PBiratenhäuptling” Ban, früher, 
ein hoher anamitiicher Beamter, wurdei 
gefangen und nad Hanoi gebracht, „einz 
geichlofjen in einen Holzkäfig und mit 
gefeljelten Händen. Hodend in dieſem 
beweglichen Gejängnig wurbe er durch 
die ganze Stadt getragen.“ Der am 
andern Tage ftattfindenden Hirrichtung 
„wohnten von den Kenjtern der Rejidenz, 
die auf den Hinrichtungsplat gehen, der 
Seneralrefident und alle Militär: und 
Eivilbehörden bei, geradejo wie zur Zeit 
der alten Könige.“ Ngoc, ein einges 
borener Dolmetiher und perjönlicher 
Teind Dans, hatte es fich als bejondere 
Gnade erbeten, dem Ban das Todesur: 
theil auf dem Schaffot verlejen zu bütz 
fen. „Nichts kann die wilde Freude 
fchildern, die in den Heinen afintifchen 
Augen Ngocs leuchtete, als er fich feines 
traurigen Auftrags entledigte.“ Als 
danı Bans Haupt unter dem Säbel des 
Henfers fiel und vom Schafjot herunter: 
rollte, „jtürzte fi ein Hund auf das: 
jelbe und fonnte nur mit Mühe verhins 
dert werden, es fortzujchleppen. E3 mußte 
ihm aus den Zähnen geriijen werden.“ 
Diejer Kopf wird nun, wie berichtel 
wird, eine Nundreife durch mehrere 
Bezirfe antreten und überall öffent: 
lich ausgejtellt werden, während ber 
Körper in den Fluß geworfen wurde, 
„eine Maßregel, die in den Augen der 
einen hoben XTodtencultus pflegenden 
Anamiten viel furchtbarer ift, als dir 
Hinrichtung felbjt‘‘. Nah diefe 
Art von Hinrichtung — die Todesitrafı 
an ich mag ja unter den Umftänden ganz 
gerechtfertigt gewejen jein — werden und 
die Franzojen hoffentlich mit ihrem Jan 
mern über Bufhiri in Ruhe laſſen. 

— ——— — 

— Nicht recht verſtanden. 
Lehrerin an der Töchterfchule (dictirend): 
„Die Eıde überzieht fich wieder mit fri: 
ſchem Grün — untermiſcht mit lieblich 
duftenden Blumen!“ —Schülerin (Toch— 
ter eines Gutsbeſitzers) ſchreibt: „Die 
Erde überzieht ſich wieder mit friſchem 
Grün—und der Mıfcht mit Lieblich duf: 
tenden Blumen!“ 

— BerunglüdteEntihuldü 
gung. „Was fojtet der Kaffee?” — 
„25 Pfennig’ !" — „Donnerivetter, das 
ıjt aber theuer — im „Adler“ zahle ic 
nur 15 Pfennig’ ; der Kaffee ift ziva 
etwas fchlechter ala bei Ihnen, aber aud; 
um 10 Bfennig’ billiger !’— ‚Billiger, 
das gebe ich zu; aber jchlechter, das 
möcht ich bezweifeln !“ 

—Arijtofratifheg Urtbeil, 
Chemiler: Gnädige Frau Baronin in: 
terefjiren fich gewiß auch für die Chemie ! 
Baronin pilirt: Mein Herr, eine fe 
pulgäre Willenfchaft, in der jo verfchie: 
denartige Elemente — jo zmeifelhaftı 
Verbindungen vorlommen, fann mid 
unmöglich interefiren. 

— Rentnerforgen. Bettler: 
Ach, lieber Herr, wenn Sie wühten, wir 
ed einem armen Teufel zu Muthe ift,der 
feinen Pfennig in ber Tafche bat! — 
Beleibter Rentner : Lieber Mann, dantı 
Gott, dap hr in diefen jchlechten Zeiten 
fein Geld habt! hr denkt wohl nit 
daran, daß der Zinsfuß alle Tage tiefer 
fintt! Wenn Zhr müftet, wie viel 
fchlaflofe Nächte e8 mir bereitet, aud 
nur hunderttaujend Marlt noch zu an: 
ftändigen Zinjen unterzubringen, Ybı 
möchtet nicht mit mir taufchen. 

— Snder Schule. Xehrer (u 
einem das Addieren ſchwer begreifenden 
Schüler.) Wenn ich dir auf die rechte 
Hand 9 und auf die linfe Hand é tüchti— 
ge Stodjtreiche gebe, tva8 haft du dann ? 
Schüler (mweinerlih) Herr Lehrer, ge: 
fhmwollene Händ! 

— Wie Veitel Levi feinen 
MWucer entihuldigt. Student; Levi, 
Du bift Schuld daran,baß der arme Medi— 
ziner Krüger relegirt wurde, Du hait 
ihm exit jechd Prozent abverlangt für 
das geliehende Kapital, und dann haft 
Du neun verlangt, das fannjt Du ver 
Gott nicht verantworten. Lior Beitel: 
Gott der Geredhte! Wenn der liebe Bott 
vom Himmel gudt, jieht ex die neun 
für'ne jeh3 an. 


— Letter Ausweg. „Wie bat 
fi) der Doktor nur entſchließen können, 
ein jo häßliches Mädchen zu beirathen ? 
— „Er war total fertig, da blieb ihm 
fein anderer Ausiveg : entiveder Gift 
oder — Mitgift 1” 


— Ein gemüthlider Zeuge 
Nichter: Erzählen Sie mir, Zeuge 
Brobfe, wie eö bei der Rauferei zuge: 
gangen if.— Zeuge: Na, der Herr Frich- 
ter werben wohl bei feiner langen Prazis 
wifjen, wie’3 bei einer Nauferei zugeht. 


— Aud ein Zwed. In Dingsda 
batte fi) ein „Kiieger-Berein“ gebildet, 
ber e3 fich mit zum Hauptprircip machte, 
feise Kameraden nach militärifher Sitte 
zu Grabe zu geleiten, $ 1 der Statuten 
lautete: „Der Zired des Vereins ih, Die 
Pitglieder zu begraben.“ 

— Anfiht. Sehen Sie nur, wie 
ber Graf PBumpovsiy das ausgeborgte 
Geld verfpielt ; er reitet fich wieder ein: 
mal ordentlih hinein. — Bab — er 
reitet ja doch nur auf Mietbpterben und 
bie fchont man eben nicht ! 

— Unangenebm. Doltor (eines 
burch Reklame befannten Sommerba: 
bes): „Sapperlot, fapperlot! jeit geht 
mir’3 jchlecht ! Schieft mir da der Collega 
Werner einen wirklichen Kranlen in die 
Eur ber!” 


— Umwandlung. freundin: 
„D Bertha, drei Jahre habe ih Di 
nicht gejehen. Wie geht ed Deinem 
Mar?" — Bertba: „D, mein Mar ift 
feit diefer Zeit ein ganz Anderer gewwors 
den — er heiht jetzt Laver!“ 

— Shlau. Lieutenant: „Ber 
dammter Kerl, bringft mir ja ftatt eines 
Retourbillet3 ein einfaches Billet !" — 
Dffizieröburfhe: „Zu Befehl, Herr 
Lieutenant, ’3 war jo'n Gebränge am 
Schalter, daß ich froh war, daß ich dies 
bekommen bab’!* — 





Dienſtag den 21. Januar 1890. 


Bergnüg ungs-Wegiw eifer. 


MeBiders Theater — Sefferfon und Florence 
in „Ihe Rivals‘. 

Columbia Theater Rilfon Barrett und Ge- 
ſellſchaft. 

Chiengs Opera Honje — Stuart Robfon in 

„Ihe Henrietta“. 

Grand Opera Houſe — Ernſt Poſſart und 

die Amberg⸗ -Gejellichaft von New York, 

Hooleys Theater — Daniel Frohmaun Ge: 
jelihaft in „Dur Flat“. 

Haymarket Theater — „Ihe Suspect”. 

Windjor Theater — „article 41”. 

Griterion Theater — „Ned and Ned“, 

People's Theater — „Suilty without Crime”, 

Sacobs Glarf Str. Theater — Wilfons 
Minftrels. 

Academy of Mufic — „A Nag Baby“. 

Havlins Theater. — „Öree n Room Fun.” 


Berkaufsfleflen der Abendpofl. 


Nordſeite. 

Frau Kate Kreuſer, 282 Sedgwick Str. 
©. &. Nelfon, 334 Ojt Divifion Str. 
Senricys, 56 Elybouru Ave. 
©. 6. Butnam, 49 Elybourn Ads 
Newsitore, 128 Willow Str. 
&. Schimpity, 276 Oft North Ave, 
Newsitore, 366 Oft North Ave. 
Banders Newsitore, 757 Elybourn Ave, 
A. Meichte, 362 Larrabee Str. 
3.3. Miesler, 587 Sedgwid Str. 
Paul Baly, 467 E. Divifion Str. 
E. A. & M. MeComb, 635 N. Clark Str. 
Frau U. Beder, 660 Wells St. 
Harry Dichers, 464 Larrabee Str. 
= Berger, 577 Larrabee Str. 

8. Serbit, 294 Sedgqwid Str. 
J. F. Holzapfel, 280 Wells Str. 
U. DB. Ficdlund,- 282 Cajt Divifion Ste, 
DOswald Apelt, 195 Larrabee Str. 
FH. 3. Matthiefen, 212 Centre Str. 
Nuheif, 761 Elybourn Ave. 
3.B®. Charbonnier, 329 Larraber Str, 
zum. F. Chorengel, 69 Daf Str. 
Fred. Beigwanger, 113 Jllinoi? Stu, 
A. Zinımer, 355 O. Divijion Sir. 
Frau Dow, 1% Wells Str. 
Frau Bater, 211 Wells Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
S. Heine, 590% N. Clark Str. 
D. SH. Erwig, 405 Eliybourn Ave 
Joe Thul, 724 Halited Str. 
Sohn Bed, 141 Wells Str. 
WB. M. Grecdean, 147 Wells Str 
M. Hcernann, 228 Clarf Str. 
Gus. Selander, 214 Dat Str. 
6. Zaubert, 667 Wells Str. 
Shurly & &o., 677 Wells Str. 
Newsitore, Ede Wendell und Wartet Str. 
3. Berhang, Ede Willow und Larrabee Str, 
M. Kochler, 629 Larrabee Str. 


Südſeite. 
Heury Minge, 116 Oſt 18. Str. 
Sapf, 334 Oft 22. Str. 
Neweftore, 2329 Wenttworth Ave. 
Zohn Donfe, 2559 Wentiworth Ave. 
BP. PBeterion, 2414 Cottage Grove AdR 
Newöftore, 2131 ©. State Str. 
Birdyler, 442 ©. Elarf Str. 
A. 6. Fleifher, 3505 ©. Halfted Str. 
Gha3. Hchmundt, 2261 Wentworth Ave. 
BP. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 
Frau 8. Wenzel, 3150 ©. Haljted Str, 
Heury Holſt, 3100 ©. Halited Str. 
Ghas. Birk, 4410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 
Newitiore, 2508 ©. Halited Str. 
Bm. Hanfen, 2143 Archer Ave. 
3. Snender, 3902 ©. State Ste. 
Pilugreth, 461 9. 31. Str. 
Beppening, 436 DO. 26. Str. 
PBlautich, 2352 Hanover Str. 
Schmidt, 28334 Dafhiel Str. 
3. Duffold, 2642 Cottage Grove Ave, 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Frenf Strch, 2116 Wabajh Ave. 
Thomas G. Birdhler, 2724 State Str, 
Bernh. Korn, 159 25. Place. 
Frau M. Dolan, 2357 State Str. 


Nordweſtſeite. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 
Newsitore, 1030 Milmantee Ave. 
Newoſtore, 1050 Milwaukee Ave. 
J. Hirſchmann, 1110 Milwautee Ade 
Miller, 1178 Milwaukee Ave. 
Dietze, 1700 Milwaukee Ave. 
John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 
E. Carlſon, BLN. Afhland Ave. 
Henury Braſch, 391 N. Aſhland Ave. 
Jeaun Kefterle, 402 N. Aſhland Ave. 
Fred. Decke, 42 N. Aſhland Ave. 
C. F. Lichtner, 307 W. Diviſion Str. 
C. Sievers, 801 W. North Ave. 
S. P. Hanſen, 33 We Randolph Str. 
N. C. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 
C. N. P. Nelſon, 335 Weſt Indiana Str. 
Meyer, 3606 W. Indiana Str. 
S. C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
C. A. Perry, 193 W. Lale Str. 
C. Peterſen, 1011 California Ave. 
Geo. 3. Softmann, 223 Milvaulce Ave, 
Mewöftore, 623 Weit Jndiana Str. 
Mewsitore, 549 Weit Indiana Str. 
3. O’Connor, 251 MW. Yale Str. 
&. 2. Bilfon, 282. Yale Str. 
Kojure & French, 112W. Lake Str, 
H. Peterſon, 700 W. Lale Str. 
GChas. U. Boenlins, 834 W. Lake Str. 


Südweſtſeite. 
94.6. Brunner, 38 Canalport Abe. 
Fran Ganin, 55 Ganalport Ave 
®. Bucdhyienihmidt, MW Canalport Ava, 
Frau Evert, 162 Canalport Ave, 
Frau Brunn, S1 ©. Halited Str. 
Ewigart, 776 W. 22. Str. 
6. 9. Boshler, 192 Blue Island Ave. 
Frl. geiler, 1236 Bluse Jsland Ave. 
Benner, 114 Blue Ysland Ane. 
Schulz, Ede ©. Halfted 1. Diarwell Str, 
Aug. Schulz, 2837 ©. Halfted Str. 
Zohn Blume, 342 ©. Haljted Str, 
Theo. Scholzen, 301 W. 12. Str. 
Gantert, IM. 12. Str. 
Geldneh, 59 W. 12. Str. 
Zoieph Müller, 550 Sid Halfted Str, 
3. 5. VBeters, 533 Blne Jsland Ave. 
Chriſt Start, 0 Blue land Ave, 
Fran Engel, 574 Dgden Ave. 
3.9. RLafiahn, 151W. 18. Str. 
Rihard Hanlon, 183 M. 12, Str. 
©. T. MeDermott, 368 W. 14. Str. 
Frau MeLXaughlin, 144 W. Harrifon Str. 
Rohn Aaimer, 448 Canal Str. 
Newöltore, 171 ©. Halited Str. 
=. 6. Doran, 117W. Madijon Ste, 
Ncewöhtore, 539 W. 14. Str. 
®. 3. Hall, 632W. 12. Str. 
P. GE. Armbruiter, 918. 12. Str, 
M. Happy, 134 Blue Yöland Ave, 
M.H0d, 292 W. Harrifon Str. 
3.D. Sarichberger, 240 W. Randolph 
Frau Growiey, Eie Harriion und Desplaines Str. 
&. Reinhold, 19 18. Str. 
GW. Seunerburg, 159 18. Str. 


Zafe Biew, 
Zo8. Munt 755 Lincoln Ave. 
MubeH, 759 Lincoln Ave. 
M. Sciemmel & Son, 1203 Halfted Ste 
Frau ©. 8. Sarıwovd, 485 Lincoln Ave. 
F. S. Egotof, I20 N. Aſhland Ave. 
G. W. Cochranue, 886 Clybourn Ave. 
B. S. Melley, 549 Lincoln Ave. 
Blaͤke & Cor, 816 Lincoln Ave. 
Frau Marie Vitale, 820 Lincoln Ave, 
a. ©. Stephan, 1150 Lincoln Ave. 


Zownkate 
©. Rhein, 4817 Laflin Str 
Nittersfamp, 344 47. Str. 
@äiele, 4355 Wentworth Ave. 
3. @epple, 4511 Wentworth Ave. 
@eo. Sunncöhagen, 4704 Wentivorth Aug 
Newsitsre, 4054 ©. Statt Str, 
Met, 30 ©. State Str. 
BP. Heller, 2546 State Str, 


Englewood, 
Nic. Prien, 6250 Wentworth Ave. 
$. 8. Salt, 316 63. Str. 
Avondale. 
Ge». KoBel, Warfaw Ape., | nahe Belmont Ave, 


Bene eh Enns — 


ner Tal vente fine. 4 


* 


Heute Abend: ‚Freund Fritz.“ 


Herr Ernſt Poſſart tritt heute Abend 
zum letzten Male als „Rabbi Sichel“ in 
dem Schauſpiele „Freund Fritz“, alſo in 
ſeiner anerkannt beſten Rolle auf, und 
Alle, die den großen Künſtler in derſel— 
ben ſehen wollen, ſollten ſich die Gele— 
genheit nicht entgehen laſſen. Heute 
Nahmittag fand die Künjtler- -Matinee 
ftatt. Morgen Abend wird „Nathan 
der Meije“ gegeben und Donnerftag 
Abend zum erjten Male: „FZauft.* 


_— — 


Die Engliihe Bühne, 


Golumbia Theater. 

Der berühmte englifche Schaufpieler 
Wilfon Barrett, welcher jchon vor drei 
SYahren mit Erfolg in Chicago gajtirte, 
trat gejtern Abend im Golumbia=TIheater 
zum eriten Male während jeiner diesma= 
ligen Gajtipiel-Tournee auf und erhielt 
vor dem zahlreichen, aus den beiten Ge- 
Ihäftsflafjen der Stadt fich refrutirenden 
Auditorium eine Dvation, als er vor die 
Rampen trat. Herr Barrett ipielte den 
„Dan Mylrea“ in dem hier noch nicht 
bekanntenLiebesdrama „Ben-My-Chree“ 
auf vorzügliche Weiſe. Die Geſellſchaft 
die er von England mit herüber gebracht 
hat, iſt eine ſehr gute, namentlich sr. 
Gaftlate ijt eine vorzügliche Schauſpie— 
lerin. 

MecVickers 


Die beiden Bühnen-Veteranen Joe 
Jefferſon und W. J. Florence, die zu 
den beſten Schauſpielern Amerikas zäh— 
len, traten geſtern gemeinſchaftlich in 
Sheridans bekanntem Luſtſpiele „Die 
Rivalen“ auf. Jefferſon iſt als „Bob 
Acres“ geradezu unübertrefflich und 
Florence ſteht ihm in der Rolle des 
„O'Trigger“ wenig nach. Die Geſell— 
ſchaft, welche die beiden Herren unter— 
ſtützt, zählt in ihrer Reihe ſolche gute 
Schauſpieler wie Frau Drew, Irl. 
Allen und Herr Varney. 


Theater, 


Hocleys Theater. 


Daniel Frohmans New Horf Lyceum 
Theater-Gefellichaft, welche in dieſem 
Theater auftritt, gehört zu den beften 
in den Ber. Staaten und- wird faum 
von einer anderen, vielleicht nur von der 
Daly’schen oder von der des New Norker 
Madijon Square Theaters übertroffen. 
Das Du war denn auch geitern gepadt 
vol. Die Gejellihaft führt das Luſt⸗ 
ſpiel „Dur Flat“ auf. Die Herren 
R. F. Cotton, H. B. Conway, Thomas 
Whiffin und vor Allem Alice Harriſon 
ſind in dem Enſemble. 


Die anderen Theater. 


Im Windſor Theater tritt 
Lillian Lewis in dem bekannten Belot— 
'ſchen Stück „l'Article 47“ auf; im 
Haymarket Theater übt das mi— 
litäriſche Schauſpiel „The Suſpect“ von 
Louis Natal eine große Zugkraft aus; 
im Chicago Opera Houſefüllen 
das Schauſpiel „The Henrietta“ und 
Stuart Robſon noch immer das Haus. 
Das Programm der anderen Theater 
finden die Leſer im Vergnügungs-Weg— 
weiſer. 

Er 


Die Desstihen Bolfstheater. 


Sean Wormjers Theater. 


Die lette Sonntagsvorftellung in der 
Alhland-Halle, die erite feit der Wieder: 
übernahme der Direktion durd) Herrn 
Jean Wormſer, geſtaltete ſich zu einer 
kleinen Ovation für genannten Herrn. 
Zur Aufführung gelangte die beliebte 
Mannſtädt'ſche Poſſe „Der Stabstrom— 
peter“. Herrn Wormſers „Conditor 
Mampe“ war eine ſehr gute Leiſtung, 
voll Humor, 
gehalten. Herr Bore war recht brav 
als „Moritz“ und ſah wirklich ſchmuck 
aus. Auch Herr Rademacher („Wuppe“) 
und Herr Bittler („Barowsty“) waren 
jehr befriedigend. Bon den Damen iit 
vor allen Fräulein Alma Richter als 
„va“ zu erwähnen, Die junge Dame 
zeigt großes Talent und wird mit der 
Zeit eine jehr verwendbare  Soubrette 
werden. Aräulein Rothweiler als „Dor: 
hen“ und Fräulein Stleinbauer als, Ama 
lie“ waren gut. Der Chor, der nur 
eine einzige Probe mitgemacht hatte, hielt 
jih wader. — Am nädjten Sonntag, 
den 26. Januar, gelangt Hugo Müllers 
Yebensbild „Bon Stufe zu Stufe“ zur 
Aufführung. 

In Wendels Opernhaus 
ging Sonntag Abends „Der Parijer 
Taugenihts“ unter ftarfem Beifall über 
die Bretter. 
—— — mit einer überraſchenden 

Natürlichkeit und eroberte ſich im Sturme 
das Rublifum. Bertha Gebhardt hatte 
noch in legter Stunde eine zweite Nolle 
zu übernehmen und jpielte die „Madame 
Meunier“ und die „Baronin“ mit Ge: 
ſchick. 
ſehr gut und das Publikum würdigte 
ſein Spiel mit wiederholtem Applaus. 
Die übrigen Mitwirkenden trugen eben— 
falls ihr Betes zum Gelingen des Gan— 
zen bei, wie auch die jchönen Cojtüne 
jehr gefielen. Leider war der Bejuch 
in Folge des eingetretenen schlechten 
Wetters ein ehr mittelmäßiger, aber 
wenn Direktor Föriter fortfährt, folch' 
gute Vorjtelungen zu liefern, jo wird es 
ihm nie an einem danfbaren Publikum 
fehlen. — Näditen Sonntag wird das 
jo jehr beliebte Stüf „Der Silberfönig * 
(„Silver King“) gegeben und find Die 
Rollen in den beiten Händen, und Fann 
fi) fomit jeder Befucher einen genuß: 
reichen Abend verjprechen. 

dutch nee — 
Der Orden des „Golden Shore‘, 


Die vor einiger Zeit erfolgte Verhaf⸗ 
tung des Heren Alerander Rothenjtein 
aus San Francisco, der befhuldigt war, 
eine Berfiherungsgejelichaft ohne Frei: 
brief zu betreiben, wird jet jo darge: 
ftellt, daß Herrn Rothenitein dadurch 
großes Unrecht gejhah. Der „Orden 
of the Golden Shore“ ift in Galifornien 
incorporirt und jede in den Bereinigten 
Staaten oder Canada arbeitende Loge 
diefes Ordens erhält einen Freibrief von 
der Großloge. Die Ehicagoer Logen 
des Drbens ftehen jehr ya * mehrere 
—** — RB 
ſelben. 


7 * 
ER 


dabei niafvoll und bieder | 


an — es Mittel, als die 
Lydia Förſter ſpielte den — A 


hardiner O 


Herr Kiſchke als „General“ war 





te — 
EGur Bi ‚inter Di biefer — — — 


Eingeſandt.) 
Der Appell eines kleinen Mädchens. 


An die Redaktion der „Abendpoſt“! 

Liebe Bewohner der Stadt! Ihr habt 
doch ſchon von der Noth in Dakota ge— 
leſen; die Leute dort haben nichts zu 
eijen, fein Feuermaterial und feine Klei: 
dung. Würde Chicago in jotdhe Noth 
fommen, würden mir nicht auch gerne 
geholfen haben? Darum gebet, was e8 
ift, es. mag auch die geringite Kleinigkeit 
fein. 

Anm. d. Redaktion. Die Einfenderin 
des Borjtehenden ift ein Eleines Mädchen, 
das nod) zur Schule geht. Sie jchreibt 
an die Redaktion: „ch glaube, Die 
„Abendpoft“ wird ein Fleines Rlätchen 
übrig haben für Dieje Zeilen. Bitte- 
tun Sie es!“ Gewik, wir thun es 
gerne, und möge der Appell des Fleinen, 
aber braven Fräuleins Gehör finden, 
denn die Noth unter den deutjchen Anz: 
fiedlern in Dakota ift wirklich groß. 
Gaben, wenn aud) noch fo Eleine, werden 
fowohl von der Expedition der „Abend: 
post“, als auch von Herin Henry Gehm, 
No. 141 South Water Str., entgegen: 
genommen. 

— en ee 


Die Wahl ander Baubörfe. 


Sn der gejtern ftattgehabten Jahres— 
verjammlung der „Builders und Traders 
Grchange* wurde durch %. ©. McCarthy 
die Berwendung des vorhandenen Kaffen- 
überfchuffes zur Ginvridhtung einer Ge: 
werbejchule angeregt und ein Gomite 
wird in Gemeinjchaft mit dem Direfto= 
rim die nöthigen Schritte dazu unter- 
nehmen. Die jtattgehabte Beamtenwahl 
ergab folgendes Refultat: Präſident, 
W. P. Ketcham; Vice-Präſidenten: J. 
G. McCarthy, John Rawle; Schatz⸗ 
meiſter, Joſehh Downey; Sekretär, 
James John; Direktoren-Collegium, 
C. W. Gindele, Walter T. Clark, T. 
C. Diener, W. H. Alſip, W. H. Jliff; 
Wahlinſpektoren für 1891, John Ro— 
—— W. H. January, A. Biemont. 

Die Mitglieder zahl beträgt 592 und das 
Vermögen der Gejelihaft beläuft fi 
auf $19,985. 

— 
Beamtenwahl im National-Turns 
verein. 


—— — 


Die kürzlich — ——— Beamten⸗ 
wahl in dieſem Turnverein ergab folgen— 
des Reſultat: Ed. Böhler, 1. Sprecher; 
Jakob Beckmann, 2. Sprecher; prot. 
Sekretär, Ernſt Boit: forreipondirender 
Sekretär pro temp., &). Böhler; ©. 
Gnädinger, Finanz-Sekretär; Auguſt 
Stutt, Schatzmeiſter; Win. Carſtens, 
Buchhalter; Eugen Krüger, 1. Turn— 
wart; Otto Wilke, 2. Turnwart; Gu— 
ſtav Gold, Zeugwart. 


— — — 


* Folgende Grundeigenthumsübertra— 
gungen wurden u. A. geſtern regiſtrirt: 
Die N.-W.-Ecke und S.-W.-Ecke an 
Evanſton und Farwell Aves., von Wil— 
liam Devine an H. S. Smith, zum 
Preiſe von 575,000; 280 Acker an der 
S.⸗O.- und S.-W.-Ecke von W. 52. 
Str. und 35. Str. von F. M. Drexel 
an E. J. Stowe für 8150, 000; letzteres 
Grundſtück wurde von E. F. Stowe an 
demſelben Tage an William B. Gates 
übertragen. 


Kopfweh. 





Kopfweh iſt dasjenige Leiden, über das man 


heutzutage wohl am öfteſten klagen hört und 
gegen das die meiſten ſog. Hausmittel ange— 
wendet werden. 
es aber die unrichtigen Mittel, 


des Leidens im Unklaren ſind. Und doch i 
die ganze Sache höchſt einfach. In neun Fällen 
unter zehn rührt das Kopfweh von einem ver— 


dorbenen Magen und dadurd geftörtem Bluts | 
Bintes nad) dem | 


freislauf mr Audrang des 
Kopf her. Die Aerzte haben deshalb auch den 
Namen —J d. h. Magenkopfweh dafür 
erfunden. 


Stirn oder dem Vorderhaupt laftender Drud, 
als ftechendes, gleichham bohrendes - 
gefühl, als ein Gefühl des Benommenfeins, als 
Klopfen der Pulsadern an den 
ſich häufig kalte Füße und allgemeine Unluſt 
geſellen. Namentlich diejes lettere Kennzeichen 
it untrüglic. Nım kanır aber feine Krankheit, 
fein Ummwohlfein gründlich furirt werden, wenn 
die Behandlung fich nicht auf die Wurz el der⸗ 
ſelben erſtreckt, das heißt in dieſem Falle, went 


nicht der verdorbene oder überladene Magen, | 
aus dem das Kopfiweh fonımt, regatlirt und im | 
Zu dieſem 


geſunden Zuſtand verjetst wird. 
Zwed gibt e8 fein heiliameres, zuträglicheres 
und der allgemeinen Gejnudheit beſſer ange— 


Berdienfte um die Arzenei- und Kräuterkunde 
erworben haben. Die Pillen ſind von den from— 
men Bernhardiner 2 Mönchen erfunden md find 


| aus den würzigften und beilfräftigften Alpen 


fräutern zuſammeugeſetzt. Ihre Wirknng iſt 
eine mild löſende und erweichende, blutreini— 
— und den Blutkreislauf befördernde; An— 


choppungen des Bluts in den Beuen verſchwin- 


den beim Gebrauch derſelben und damit hört 
der Drud auf die Blutgefäße des Gehirns auf, 
welcher die direkte Urjache des als Kopfweh 
befannten Leidens ift. Eine Dofis St. Ber- 
nard Kräuter-Pillen wird demnach daffelbe 
fofort lindern und nad) hurzer Zeit vollftändig 
turiven, Die Pillen find für 25 Cents in jeder 


Apotheke, fjowie von PB. Neuftädter & Co.- | 


D. Bor 2416, New Yorf, zu beziehen, 


weile ihre Niederkfunit im Stillen 
Damen, abwarten wollen, fünnen Koft und 
ute Pflege haben bei Frau Walter, 2800 Grove: 
and Park Ane., Zimmer 7. 21jalm10 


Gegen Grippe! 


Unfehlbar wirfjames Mittel, empfohlen von den bes 
deutendften mediziniichen Autoritäten Deutichlands. 
Rezept 81.00. Unbemittelte frei. di,mi,do,8 

547 Sedgwid Str., J. 


Weltern Medical & Gurgical Inititute, a 
8a Salle Str, Pr. MR. Greer, jeit 30 Ja 
prakticirend, giebt freien Rath über alle ſpeziellen * 
nertrantheiten. Dr. Greers neue Heilmittel luriren 
—— Ein ſicheres Mittel g —— ——— 
prechſtunden 86 taglich Sountags 10-i n13,1j,8 


E. Gramaiſer, 


anf der Wiener Uniberſität diploinirte Bene 
jeien un ne Rusr er 55 Sa . 
en unen ü un Sou e 
tr. 230,30,7 


Bandwurm 
21de31j6 


Wu. BoLvenweck, 


Grundeigenthum, Anleihen und 
De 


SI den hänfigften Fällen find | 
0 weil faft alle | 
Menichen über die Natur md den er | 

4 


Daſſelbe tritt in verſchiedenen For— | 
men auf; mondmal ats dımpfer, auf der | 


Schmerzs | 


Scläfen, wozu } 


St. Bernard Kränters | 
Pillen, jo benannt nach dem wohlthätigen Bern= | 
Orden, deffen Mitglieder fich jo große | 


F-Reihardt, 83 © Rinie Str. 


Advotatur Dim · 
deutſcheu 168 ou BED 2 not Zi 


Eine tau 
u ng e aufbebautes 
: den 


Todes⸗Auzeige. 

Freunden und Vekaunten die ſchmerzliche F 
Traueruachricht, daß unſer geliebter Gatte und J 
VBater am Montag, den W. d Mts. im Alter von F 

4 65 Sjahren 11 Monaten, plötzlich geſtorben iſt. F 

I Die Beerdigung findet ftatt am Donnerſtag den F 

BE 23. d. Mis, Nachmittags 1 Uhr vom Trauer⸗ F 

dauie 2 M. Taylor Etr. nad Waldheim. 3 

Die truuernden Dinterbliebenen dimis & 
Praria Lirbig, Gattin. 


—— ——— —æ— Kinder. 


National Turnverein. 
Tores: Unzrige, 
K Den Turnern die Trauerbatichait, daß Turner 
u Dr. €». Liebig anı Montag ?a Ymittag plög- 
lich geitorben iit. It: Beerdigung nıdet am Don» 
nerjtag, den 23. d. Mis., Nachmittags 1 Uhr, B 
A vom Sterbehanie, 82 W. Zavior Etr., aus nad 
a Waldheim ftatt, und wertgz die Turner erjucht, IE 
punft 12 Uhr „ic in der’ Zurnhale zu veriane- | 
Ei meln, um dem Beritorbeen Die le&te Ehre zu er- 
Bi erweiien. Ed. Po>3,1. Sprecher. * 
dimilo 6.9. ———— Schriftwart. 


Eintracht Loge NG: 8351, I. O. O. F. 
Todes⸗Anzeige. 
Den Mitgliedern die — Trauernach⸗ 
A richt, das Br. Ermetiter Dr @. Liebig am 2. 
Bd. 3. vlößlich geitorben.ift. Die Beamten und 
EI Mitglieder find eriucht, Vonnerftag, den 23 de. 
= MtS,, Mittags 12 Uhr im, der Logenhalle zu er 
— ze. und fih an der Beerdigung zu bethei- 
e Sr. Beneke, Obermeifter, 
Br. Sindig, Sekretär. 





Hedwig — — No. 249, 
.O. O. F. 


ſs⸗Anzeige. 
Die Mitglieder werden hierdurd benachrichtigt, 
6 dat Br. Ermeijter Dr. Ed. Lirbig am 20. ds. 
E% ptöglich veritorden ift. Die Beamten und Mit: 
4 glieder werdeu erficht, am Donneritag, den 23, 
= d3. Wis, Mittrgs 12 UHr in der Yogeuhalle zu 
2 ericheinen, uni au dem Begräbniß theilzunehmen. 
e J- U: Schwejter Faas, Obermeiſterin. 

* Ss ndig, —— 


ee und en die iraurige Nadı: 9 

J richt daß unſere liebe Tohter Emma geftern f 
2 Mittag im Alter von 2 Jahren und 8 Monaten BE 
fanft entichlafen it. Die Beerdigung findet ftatt Ei 
am Mittwod, dem 22. Jannar, vom Trauer- 
haufe, 610 W. 14. Str., aus, nach Foreſt Home. J 
Die betrübten Eltern, Fohn Sobftein, 5 


Freunden und — die traurige Nadı- * 
J richt, daß unſer lieber Gatte und Vater Alois 
3 Tragfeiler, am Montag, den 20. Januar nad) B 
furzem Kranfenlager janft im Herrn entichlaien & 
Bit. Die ———— findet Mittwoch, den 22. 
Januar vom Trauerhauſe. 10 Orchard Str., nad) * 
J dem Bonifacius Kirchhof ſtatt, Um ſtilles Bei— R 
leid bitten die betrübten Hinterbliebenen 
Sabiue Tragfeiler, Gattin. 
Joſeph Tragfeiler, Sohn. 





GRAND OPERA HOUSE.— Deutsches Theater. | 


Bofiart! Leste Woche! Bofart! 
Sajtipiel von 


ERNST POSSART, 


unterjtügt don der vollitändigen dramatischen Gejell- 

ſchaft des Amberg Theaters in Rew Yort. 
Heute. Dienſtag, den 21. 
Anf Verlangen und zum letzten Male 


. 
Freund Friß! 
Rabbi Sichel Herr Ernit Pofart als Gaft. 
Mepertoire : t 
Donnerftag, zum eriten Male: „Fauit“, 
Verlangen und zum legten Male: 
Benedig.“ 
ch“. Sonntag, den 26. Jannar: 
ftellung von Ernit Bojiart: „an it“, 
Reiervirte Site zu $1.50, $1.00, 75c mırd 5uc Gallerie 
25c und allgemeiner Eintritt zu 50c umd 25c, find jet 
an der Kaffe de3 Grand Opera Donfe zu haben. 
ee” Kafleneröffuung 7:30. — Anfang 8 Ude in 


Großer 


Preis-Maskenball 


arrangirt von den 
.r .. if . 
Vier Sädwelllei e.Hninen, 
ww. A.O. 
Malyalla No. 37, TFrerheit No. "= Lincolu No. 64, 
drner No. 70., 
Samiftag, den 25, Ranuar 1890, 
— in de 
Vorweerts Turnhalle. 

1. Preis: Die ihönfte Maske, eine gofdene Uhr. 2. 
Preis: Die beite Charakternıgäfe, 815.00 baar. 3. Preis: 
Die beite fomiiche Maske, 810.00 baar. d1,d0,8 

Tieket3 50 Cents. Das Narren-Eomite. 


Unionleute Heraus ! 


Eine Mafienverfammlung zweds Grüns 
dung eines AUhtiiunden: Ward. Klubs in der 
16. Ward findet RE RER: den 21. 
Januar, 8 Uhr, in 703 Milwaufee Apve 
ftatt, wozu alle Untenlente, jpeziel die in der Central 
Labor Union md der Trade aud LaborAfienıbiy vertres 
tenen, erſcheinen foitten, 
modi? Das Organifations- Comite der &. 2. U. 

und d. T. L. Aſſbly. 


Schiffskarten 


von und nach EUROPA 
billiger als irgend eine andere Agentur. 


BER” Geldiendungen WE 


pinftlich und billig beiorgt. 


KOPPERL & HUNSBERGER, 


General:Agenten, 


Ecke La Salle u. Madison Str. 


SE Soumtags offen von $—12 Uhr Bormittag?. 
2ljan,4w,d,d,ia,8 


zur Veberfahrt —— — und Ame-⸗ 
rika bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 


Norddeutſchen Lloyd. 


Die rühmlichſt bekannten, 


Baltimore und Bremen 
dirett, 
und nehmen Paſſagiere zu ſehr billigen Prei⸗ 
ſen. Gute Verpflegung! Größtmö glichſte 
Sicherheit! Dolmetſcher begleiten die Ein— 


wanderer auf der Reiſe nach dem Weſten. Bis 


Ende 1888 wurden mit Lloyd-Dampfern 
1,885,513 Faffagiere 
glüclich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie, 
Weitere Auskunft ertheilen: 
A. Schumacher KCo., General:Agenten 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md., 
3 Bm. Eihensurg, General-Agent, 
No. 104 Fifth Ave., Chicago, JUL, 
oder deren Vertreter im Julande. Sjanlje 


Denticher Friedensrichter, 


M. A. LaBuy 
186 Weit Madiion Str., Ede Kater Str. 
Telephbon 4045. 


Ausftelung geiegliher Dotumente. 
Betas. so Noble Str. 190f3m2 


Photographen. — 





AM. RVEBNER., 


305 North Ave. 


Für nur 2 Dollars ein Dutzend beſte 
Cabinetbilder. 


A 
Gratis en * in einem — 


Verſchiedenes. 


Aufgepaßzt, Lake Btew und Norbfeite 
— B i 3 Möbel, Pianos, Pierde, 
Magen und allen U don — — und aller 
Art — — en 9; fein Aufs 
thalt; 1—12 Monate Zeit. 
nk —5 lieben; ehrl 
don anderen 


alome Xobitein. 5 | 


Janmar 1890: | 


Mittwoch :- „Nathan der Weiſe“. 
Sreitag: Auf ! 
„Der Kaufmann vor | 
Santftag Abend, zum "Iegten Male: „Nat | 
Abſchiedsbor— 


neuen und er⸗ 
probten, 6000 Tous großen Poſtdampfer dieſer 
Linie fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 


VD dbei 50 


Kleine Anzeigen. 


Steeugefuche und Anroneen, in denen 
Arbeits krã fte verlangt werden, einmal un⸗ 
entaclilich. Alle anderen „tleineren“ Un 
zeigen 1 Gent das Wort. 


Berlangt: Männer und Suaben, 





Ein junger Dann ald Waiter. Einer der 
151 €. Chicago Ave. 4 


Verlangt: Ein guter, roilliner Junge, um da3 Poia- 
mentir-Scihäft zu lernen; nicht über vierzehn Jahre alt. 
Eagle Trimming Company, 164-170 ©. Market — 
Nachzufragen morgen Bormittag. 


Berlangt: Ein lediger deutſcher Schneider, muß guter 
Roclna her fein; jet — für's genye Jahr. W. 
Hey, IM. Halfted S di,mi,10 

Verlangt: Ein Manı zum Adonnentenfammeln. 
Lircoln Ave. 


Berlangt: 
Eriahrung hat im Rejtaurant. 








755 
10 





Berlangt: Ein r:inliher, junger ‚Marn, um fid im 
Saloon nüglih zu machen. Hranf Siebid, 82 = 
EHicago Ave. 

Ein deuticher Fräftiger Junge um einen 
Nachzufragen 448 ©. 
frimodis 


Verlangt: 
Zeitungs wagen zu fahren. 
Eanal Str., News Store. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 


Beriangt Ein Madchen für —— Hauscrdeit. 
545 &ı Salle Ave., 1. Glode. di,mild 











Verlangt: Ein ſntes Mädchen für allgemeine Haus 

arbeit. 79 John ſdu Str. 10 
Verfangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

1204 Diverjey Str. 10 


Berlangt; Ein gutes Mädchen für Küchenarbeit, in 
einer Reftauration. 151 €. Chicago Avenne. 4 


Verlaugt: Ein deutiches Mädchen für leichte Hausar- 
beit. Lohn $114 per Woche. 252 N. Earpenter u. 


3. Floor. 


Ein ordentliches Mädchen für allgemeine 


Verlangt: 
Nachzufragen 380 N. Halſted Stri, nahe 
4 


Hausarbeit. 

Chicago Ave. 
Verlangt: Ein gq gutes Mädchen für gewöhnliche Haus 3: 

arbeit, 397 W. Chicago Ave., Backerei. 4 





Verlangt: Eine gute Köchin und ein zweites Mädchen 
in einer kleinen Familie. 3333 Sonth Part Ave. lg 


Berlangt: Ein deutihes Mädchen. 728 Milmwanfee 
Ave. din, 10 


®. Reibel, 
dimilo 





Verlangt: Ein gutes, deutiches Mädchen. 
Ede Milwanfee und California Ave. * 

Verlangt: Eine erfter Alafie Hemdenrbüglerin. AB site 
Cloud Lauıdey, 635 Karrınbee Etr. di.ut,doldO 


Berlangt: Ein dentiches Mädchen für Hausarbeit. 


81 CS. Halfted Str. 10 


Berlangt: Ein deutſches Mädchen. 342 W. 12 Str. 0 


Veriangt: Ein autes dentiches M tdchen in Kleiner Fa= 
ntilie, um der Hausfrau behülflii zu jein. 884 Weſt 
Harrifon Str., 1. Flat. 10 


Berlangt: 4 Mädchen an Kniehofen zu nähen. 132 
Drhard Str. di. mi, bo,f, Talo 
Gute Midchen als Köchinnen, oder für 


Verlangt: 
guter Lohn. .. 
10 


Hausarbeit und Kindermädden: 
H. Weiſer, 2560 Cottage Grove Are. 
Verfangt: Fran oder Mädchen für Hausarbeiten und 
bei Kindern mitzuhelfen. Referenzen. 60 Motawf 
Etr., ebene Erbe. 
Bertangt: Ein junges, deutiches Mädchen tı Kleiner 
yamitie für allgemeine Hausarbeit. Nachzufragen 1914 
Indiana Ave. 
Derlanat: Sute Köchtimen, Mädchen für Han sarbeit. 
Kindermädchen ıınd 


Eerion, 2837 Wabaih) Ave. mo,dilO 


_ Perlangt: Mafchinenmädden a au Hoſen und Fini— 
ſchen. 26 W. North Ave. 

Verlan: at: Ein Madchen für allgemeine Hansarbeit, 
muß auker dem Haute jchlafen. 
Mitwaufer Ave., im Saloon, 





mo,dt,8 





Verlangt: Eine Frau, von 40 bis 50 jahren, welche 
die beutiche Kitche versteht, wird als Mirthin geſucht bei 
zwei alleinitehenden Männern, Vater und Sohn. 
Eiefaff, 2913 Hanovder Str. 


fmodi7 


Stellungen. fuchen: Männer, 


Geſucht Sin Mann jucht irgend weiche Arbeit 
Fairfield Ave. 
Geſucht: Ein j junger Mann, 5 
irgendwelche Beiyättigung. Engen Schulz. 5 Mid s 
gan Ave. di, nt, lu 


938 





Geſucht: Ein junger Mann ſucht — Arbeit; 
kann auch mit Pferden umgehen. 
Melroſe Str, Lake View. 





di.milO | 

mdi1O | 

weite Mädchen erhalten die beiten | 
Stelten auf der Südjeite bei hohem Lohn durch Frau | 
mıo,di,mi,s | 


Nadzufragen 476 | 


Otto | 





Sabre im Lands, ſucht 


tadyzufragen At: } 
10 | 


Geſucht: Ein iediger Schneider ſucht unter beſcheidenen 


Anfprüchen einen Platz auf Woche oder Stück. 
A E60, „Abendpoft*. 


Geſucht: Ein ordentlicher denticher Ma fucht irgend 
welche Beichäftiqung, Fan aud qut mit Pferden um— 
gehen. Adrefjen erbeten: T 110, „Abendpoft”. 4 


Gefucht: Ein gebildeter junger Mann fucht Beichäf ti 
gung als Waiter. SIZW. Taylor Str. 10 


Ge ucht: Ein junger Manu, der feine Arbeit Ichent, 


Adreſſe 
4 











ſfucht irgendwelche Beſchäfttgung in einem Gefchäft oder 


ſfonſt irgendwo. 2931 5. Ave. 10 





Geſucht Ein guter Wurftwacher, der ſelbſtſtändig 


arbeiten dann, ſucht Sielle. Adreſſe 29 S. Canal Str. 10 





Geſucht: Ein junger Sattler fucht irgend weiche Be: 
ſchaftigung Offerten, „Abendpoft“, £. M. 50. 


Geſucht Ein junger Diann, der gut mit Pferden | 


umgehen fan, jucht eine danernde Stellung. Nachyis 
fragen bei U. Biiterholz, 236 €. Blackharwf Str. 


_ Stellungen fuhen: Frauen, 





men. 243 Dayton Str., hinten, oben. 


Geſucht: 


Eiue reſpektable Frau mittle ren Alters, au: 


ten Charafterd und mit guten Zeugniſſen fucht eine 


Stelle zur Beanffichtigung von eim oder zwei Hindern, 
oder für leichte Hausarbeit. 
fted Str. 
Geiudt: 
Haushälterin. 


di,mi,doid 


Zu erfragen 183 Biflel Str. 


Kauf⸗ und Verkaufs: Angebote. 


3u verfa at: Auf — 
durch S W. Roth, 171 Randolph Str.: 
Ein 7 Zimmer Haus mit allen modernen 
mentsan Sarramento Ave., 


——— 


Improve—⸗ 


Zweijtöcige 5 Zimmer Flats an Flournoy Stri, 
nche Sacramento Ave. 

552 Aıritin Ave, Ei ePage Str 
25 bei 100. 2300. 

23 MW, 53 Str., 200 Fuß mweitlih von Halfted; Evt- 
tage auf Steinfi undament. $:1%0 

Sotten an Homan Ave., an Irumbull Ade., 
DObio und Huron Str., für einen Bargain. 

Lot au Late Str., gegenüber Garfield Parf, frontiren 
Lake und Walnut Str., 30 bei 195. 

Kotten an Late Str., ebenfo an Darlin Str., 
weitli von Garfield Parf, 


., Zitöciged Haus; Lot 


zwiſchen 


Zu verfaufen: Late Str., gerade ditlih von Gtart | 
Str.. Sidirent, Apbeigeß und Bajement-Gebäude, Lot | 
Rente 84000 per Kahr. Preis #45,000. Frant 
9. Barnım. 21, ‚Zimes * Building. 10 


Zu verkaufen oder vertauichen: Für Chicago-Eigen- 
tbum eine Farm in Judiana 80 a“ er, Gebäude, etwas 
Holz, gute Gegend. Nadhzufragen, No. 11 Breslauer 


Straße. m,di,mi,8 





Zu vertaufen: 160 Acre Farm. 8250 Baar, Reft 
lange Zeit. Peter Schroeder, 351 W. Erie Str. 
20jan.1m,8 

Zu vertaufen: Neues vierſtöckiges Brickhaus. 
front, 715 Weit 12. Str.-Boulevard, na he hlaud Bon⸗ 
levard, wegen Kränflichkeit. Eigner im 3. yloor. 21j2w 


Eine vollitändige Wurftmacer-Ein- 


Süd⸗ 


Zu verfaufen: 
rihtung, in Gebraud) 14 Zage, nebft Pierd und Wagen. 
NAdreile. 326 36. Str. m,di,8 


Zu verkaufen: Ein Pferd, Stute, 8 Jahr alt, billig zu 
verfaufen. 42 Tell Place. —R 
Bevor man kauft, ſehe man ſich unſer Lager von 
Parlor⸗Meublement an und ſchicke zum Aufpolſtern nach 
281 Wabafh Ave., Ede Ban Buren Str. 0bw7 


Liefern die feinften Parlorgegenftände, die gemadt 
werden, und empfehlen umjer Aufpolfter-Departement 
in 281 Wabajh Ave. 5,6 


Geihäftsgelegenbeiten. 
u verkaufen: Notions, Cigarren> und Bäder-Saden. 
428 Larrabee Str. l4jan2w3 


Zu verfaufen: 
Gelegendeit für wenig Geld ein gutes Geihäft zu erhal- 
ten in befter Ordnung, Spottbillig. Zu erfragen 972 
31. Str. l5janiw3 














Saloon und Boardinghaus. Beite 


Zu vertaufen: Einen Tabal-, — we 
tionery: > Stationery-Store. Nadzufragen 448 ©. 


Ganal Str. m, di, mi, | 


Wohnungen, Zimmer und Board. 


Rica ©. bi 


Berlangt: —— e junge Leute erhalten gute — 
und 8 ©. Ohio Sit. 


dermiethen: Billig, 4 jhöne Wohnungen. 87 
Scmitt.. 1 


immer mit Board bei einer 


Möblirted 
unter ©. T. 150, — 


Geſucht: 
deutſchen Familie. O 
— 


‚gu vermiethen: get Gipbouna re 


en —— Yaben | 


n,dt,S | 


mdiS | 


Geſucht: Eine Frau fucht Waſche ins Haus zu net⸗ 
3 


Nachzufragu 692 N. Hal- 


re a e s | 
Eine junge Witttwe fucht eine Stelle als | 
fmodiT ; 


Si ! zweites Haus füdlid) von | 
Flournoy Str. KieineBaar-Anzahlung, Reit monatlich. 


ein Bloc | 
bw!O | 





Ansverfanf! 


des ganzen Banterott-Pagers von 


Eggers & ANloran 


während dieſer Woche. 


Alle Teppiche, Möbel, Oefen, Oeltuche u. ſ. w. werden zu 
unerhört niedrigen Preiſen berkauft 
Wir verlaufen die Waaren unter dem Koftenpreife für Baar 


oder auf Heitzahlungen. 


M. RUETTNER & Co, 


Eigenthümer, — 


284 und 286 WEST MADISON STRASSE. 


WEST SIDE BREWERY CO. 


„Hofbräu“. 


Unter dieſem Namen liefern wir ein Bier, welches von keinem 
einheimiſchen oder importirten Bier übertroffen werden fann. Die 


große Sorgfalt bei Yuswahl des gebrauchten Mlaterials, 


ſowie 


die ſpätere ebenſo ſorgfältige Zubereitung des Bieres haben das 
güntigfte Refultat erzielt und uns ermöglicht, ein Bier auf den 
Markt zu bringen, welches jelbjt dem größten Schwärmer für 


importirtes Bier genügen jollte. 


Wir garantiren, daß unfer 


„Sofibrän“ mehr als ein Sahr in unfern Kellern gelagert 
hat und daß nur das befte Malz und ausgewählte imporfixte 
Hopfen zu demjelben gebraucht wurden. 

Derfucht unfer rd o; bräs“ und überzeugt Euch, daf 


auch amerifaniiche 3 


rauer im Stande find, ein Bier zu brauer, 


welches den Dergleich mit dem beften importirten Bier nicht zu 


fheuen braticht. 


17j1w4 


WEST SIDE BREWERY CO. 


AUGUSTA & PAULINA STR. 


Gijenbahn- Fahrpläne. 


Chicags & Northweitern-Eiienbabır. 


Zidet:Office No3, 206— 203 Gfart St, au der Meftern 
Ave. Station, Erle Kinzie u. Oakley Str, und am 
Depot, Erte Wells u. Kinzie St. Abfahrt Ankunft 

Eouncil Bluffs. Omaha. a [s 201N 12.0R 
Lincoln, Siouz City, Des | N yn} s12. 4 
Moines, Iewie nah Orten in N 54 ES Ye 
Ealifornien und Oregon sl0. 304 :6.50M 

Nebraska, BladHillsn. Wyoming I UN OR 

Et. Paul, Minnenpolis, Dututh | 3 5.30 9. 30 
und Alhland, Madiion.. 0.354 

Huron, Aberdeen, Winona, uud \ 00a 
Madilon, Zanesville m. Beloit. I 79.00 A 

-$ —— 

i y x 5 9 

Milwaukee und Racine 18 08 18 22 
954 & 6.30N 
8.OM *9. 45M 

*1.30M &1.50R 

83008 E7.0R 


J bu 9 
"und Menaiha, jr. som LION 
Green Bay * 9.05 A 
Cihtoih, Neenah und Anpeton.....s FW 
Marquette und Lake Superivr...... Ss 9.054 


Ripon, Green Lake und Princeton. 1 * 


*11.30D 

—— 
Mfhland, Gurten, Mppleton, Wau- ); u: 
lau nd Duluth.. 19.054 
Hamespiife, MWatertoton, om. dus ® r == 
Lac und Ofhtoſh — 133,. 442* 


* 1: SR 
Freeport, Rocford und Elgin.... 


Noelford und Elgin 
Kodjord via Harvard... — SCHA 

g Täglich, * Täglid, Somutags ausgenommst. xRur 
Eountagd. + Täglih, Samftag ausgenonng.u. # 
Lid, Montag ausgenommen. 


Radifon und — via Mil⸗ 
waufee . 


Fond du Lac, "Diptofh, Neenat 


Appleton und 


630M 
"LION 
*6.30M 
8150N 
26.30M 
*430 N 
"10.259 
20 
10.40M 
"1.254 


Chicago, Milwautee & St. Baul-Bahn, 
nniou Paſſagier⸗Bahnhof. Ecke Madiſon-⸗ Caual⸗ und 
Adams Str. Stadt-Dfjicen, 209 Elarf Str. 
atüglich, b täglich, vausgenommen Sonntags, e täglid. 


ausgenommen Samftags, d täglid, ausgenonsmert 
Montags. Ablaprt Ankunft 


b M I. 

Milwaukee, — a 55 Ds 

all. A a 7Tmm 

und We: | b11.30M a7T.mwaA 

Taıl.oA ATOM 

b3E.0R bIL5R 

8.39 M 145 N 

b 3.00% b10.30M 

b1I5NR 

b 7.300 240N 

-JsaLWA ATOM 

LI1.0M 7.04 
al230 X 


: 1.00R 
all. ou 


t6.50M 
Sowa und Dakota j al23021 1230N 
b11.10X 


Zubnane, 2.: 
Pläße b 6.59 

Kanias Eity ımd St. Hofeph.......clL.WA d6FOM 
Für Fabrpläne nad) anderen Punkten iprecde ai iur 
' en Tidet-Officen dor. 


St. Paul & Minnea: 


Milwaukee, Madiſon 
ſten 
Milwaukee 


Milwaukee, 
Milwautee 


m arquette & LafeSuperior.. 
Sron Mountain & Menominee.. 
edar Rapid! Sivur Kity, 
Smaba, Denver md Sau Fran 


Baltimore und Ohio-Eifenbahn. 


Depots: Late Front, Fuß don Monroe Straße 
der 22. Straße. 
Balmer Hout:. 

Teg-Erpreß 

Nerv York Yimited 

Mejtibuled Limited . i 

Mittsburg & Whe celin q Eimited . * 

Wallkerton Acconme odation ..... 

Alte Züge halten an 39. Etraf 
* Täglich. Ale Zi 
Griraberehnung für d. &O. 


Wisconfin Gentral. 


Zepot: Ecle Harriſon Straße und Fiſth Avenune. 

Etadt-Tıdet-Dffices: 205 Elarf Straße, 

Zirge nach St. Paul und Minneapolis derlafien Ehts 
cago um *d.CON uud „10.45 %.. Ehippewa Falls und 
Sau Glare F8.00M, *5. N und 10.45 A. NAſhland, 
Duluth und Lake Superior 560 N ud - 10.45 Abends, 
e. du Zac, Dinfoih und Neenah +8 3.00 M, 3.001, 

VOR und "10.454 Waukeſha "8.00 Di *3.00% 
3 WR md 1045 A. 

Taglich. 4 Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Eaſtern Illinois-Eiſenbahn. 


und Fuz 


Abfahrt 
8.10 M 
10. 10 M 

.  25R 
5. 5M 
>LI5R 
e und Hyde Pa 


5.15% 
"904 
10.55 M 
6. 5 M 


Limited⸗Züuge. 


Ticket⸗Offices: 64 Clark Str. Palmer Houfe und Granud 

zwiſchen State 

Aunlunft 
"6ER | 


Pacrıfic Hotel. 
und Elarf Str. 
Danville ud Terre Haute Poftzng .. 
Evansville & Judianapolis Linie 
Nafhville und Southern — 
Linie 
Paris, Mariball und Gairo Linie. 
Diomence Paflagier 


Bahnhof, Polf Str., 
Abfahrt 
8. ¶0 M 


1120 8T05M 


s 7.M 
815M 


Gleveland, Sincinnati, Chicago & St. Lonis⸗ 
Eiſenbahn. Big Four Route. 
Depots. Fuß bon Lafe Str, Fub von 2. und 39 
Etr. SirtetsQffices in Drpot3 und 121 Raudolph Str 

‚Grand Pacific Hotel und Palmer Houie. 
Alte Züge täglich Abfahrt 
Eineinnatt, Ind anaboůs und Fortis 

ville Tag- Expreß 8.20M 
Ditto J 15 u 


Niagara Fans Short Fine. 

Züge verfaffen dad Depot umd fommen an ım Wabalh 

Sevot, Dearboru Station. Zietet-Office, 108 Elarf 

Straße, Houfe, Grand Pacıfic Hotel und 

Depot. Zägliche Züge Abgang Ankınft 

Setroit, Niagara ; Falls, Slew Vort — 
und Bolton Limited. 0. BON 10.15R 

Detroit. Kiagara Falls, "Hew Dort 

und Bofton ẽcroreß 9 54 


6. SODL 


Palmer 


Die „Nidel Plate’ — New ! — Ehicago 
und St. Pouid-Eiienbahn. 


Züge gehen ab und fommen_ an tiglich, anögeno ommen 
— am Union Depot, "an a & g nn 
ago, wie folgt: Abfahr nfun 
re . 2.108 
Eentrol Staudard 3 
Wegen der Fahrpreiie oder meh  Austunft frage 
man bei dem nädften Agenten der Gejcht fchaft am eder 
wende jih an N. A. Sfinner, Commercial Agent, oder 
an Chas. 9. Walfer, Agent. Pafl.:Depot: 79 Clark 


Etrake, Chicago. 


Ehieago und Atlantic-Eifenbahn. 
— — 107 Süd Clark Str., Dearboru Ste⸗ 


= "Stand Pacific Hotel. Abfahrt Aukun; 


New I Bofton & Philndel- 
t 


Erxpreß 

New Hort & Boſton Limited 
hila delphia Expreß 
Lima, Marion & Columbus 
North Hudion Accommodation. . 

ameitown & Selen 

ameitown & Buffalo n 

 Täglid. o Ausgenommen Sonntag? 


x 9.ma 
x 9.00% 
06.154 
x910M 
x904 
8.2M 


Babaih-Eifenbahn. 


ou MNulta, Einnehmer. Züge kommen . 

Iajten Dearbore Station, Erte get u. en Sir. 

— 
it. 

—— ———— bfahrt Ankunft 

8.2M60 


9.08 


2.0R 


EM 
KOA 
LION 


Et. Lomis, 


las, Engel un Sen Jadionville, 
A 
a 


£6.30M | 
Tod | 
6.308 | 


5504 | 


Tügs | 


' New } 


INN 
| New York und Bofton Someitzug. .$ 125 


i Be 
TidetsOffices: 193 Elarf Straße wmtd | ftiule X 


Ankunft | 


-9330W8 | 


ige gehen. über Wafhiungton. Keine | 


! nach Nav Yort. Phi— 
| labeiphta, 


! Soumeil 


SILIOM | yrimeapolis, St. Paul & Spirit 


Ankunft | 


6.309 | Cana Bluffs Rachl⸗ Expreß * 


| Minneapolis, St. an 1 & Spirit 


| Nic, ausgenommen Samftay. 
| Montag. = 


Depot am Fuß der 


Boll Straße Erle Fourth Gen Palmer$ -e | 


a 5 EM | 


EION 
. L.5M 


Chicago, St. Paul & Kanfas Eity- —— 


Linie der Schnelsgrpreizüge (Limited) mad) St. Paul 
und Minntapolis. Stadt-TıieetsOffiee, No. 204 Clark 
Eir., Depot Ede Harriion und5. Ave. 

Alle Züge täalich Abfahrt Anlkunft 
St. Paul & Minn Limited Expreß. 5.302 9.33M 
Tes Moines & St. Joe Lim. Ervr: 3 5.MN  9.33M 
Et. Paul und Min. Nadht-Erpreg.. 11.00 10.45 % 
St. Charles & Sycanıore Kocal 11.0% 10.45% 
Et. Charles & Byron Local. 4.300 10 IoM 


Chicago & Alton:Eifenbahn. 
Graud Union Tajjagier-Depot Canal Str. 
Madiſon und Adams Str. Abgang 
Tacific Beftiduled Erpreß. + *12.00D8 
—— City ng Kin. 3. 
anjas Eity, Eol. & Utah Exrpre sl. 20 
St. Lonis Beſtibuled * 34 
Spriugfield & St. Louis ——“ 9. @0B 
Eprinafield & St. Louis Nadt-Erpr.*11.0 1 
Soltet & Streator Accom. .....?ROOR 
* Tüglih. z Tüglich Sonntags ausgenommen 


Santa Fe Route. Chicago— Kanjas Eiin. 


Hüge gehen ad von Dearborn-Statiow, Gele Deardorn 
und ’polf Straße. Abfahrt. Ankunft. 
Ealesburg & Ft. Madifon sont FE0OM +.5R 
Kanjas Eity, Yos Angeles ı. 
Diego Beitibute Schnellzug "5D5R -I.0IM 
Etreator, Sotiet und Belkin vreß * Br rUR 
130% 7.0 DR 


Eau Francisco Erpreß 
Kanjas City, Atdhijon & St. Jo- 
. 190% 2. 0 M 


ae Sonntag a a usgenommen. 
Eifies: 212 Giant Straße, Ede adamı 


Michigan Gentral. 


zwilcher 
Ankanft 
1.30R 
8.0B 
7.358 
7.158 
7.30R 
1.353 
9.30% 


Neid York Central und Sudi om River, Bofton umd As 


banp-Eiienbahnen. „Die Niagara Fadz Route: * 
Tepots: Fu u, don Rate Strape und am Fuß vom 2. 
Struße. ictet:Officed: 67 Elarf Straße, Süpdoft- Sie 
ben Randolpy Straße Palmer Ss und Grına 
Pacific Hotel. bfahrt Autuunft 
Foit ů ber Haupt⸗Linie) SM TITLE 
New 2 ort u. Bolton Tag- — +10. 35 M 1 4.35% 
ork und Bojton Limited. 3.10% 9.00 3 
Kalamazoo Accommodation T4+50R 111299 
Atlantic Exrpreß -.---..-.- 2... ION T. = 
Nact:Erpreß "IHA +70M 
Ueber die Chicago und Meit- Michigan: Bahn. 
Graud Rapids ĩ. Muͤskegon Poſt 5M 55 
Crand Rapids u. Muskegou Exp. 1 UN 
Ereud Radids u. Must. Steeper._"10.10 U 
Tägtih. F Ausgenommen Sonntag3- 
ronmnen Samftans. 


Kalle Shore und Mid. Southern, Nee Dor} 
Gentral, Boston und Albany Eifenbahnen. 


Sie Zuge gehen ab und Fouumen au Wie fofat: Ehicayr 
xate Shore Depot, Ban Buren Str. folgt: ‚Glicaa 
New York — Grand Gentral Depat, 42. Str. 
Bofton — Bofton und Albany Depot, Kırzeland Str. 
Tieket-Offices, 65 larf Str. — Peput, 22, Str. — 
Erand Pacific umd Palmer Douj:. „Ablahet 
Foitzug (atte Kine) ; VOM 
nd Bolton Tag-Erpreß.. u. 8 SON 


imiued OR 
New York und Bofton Erpreß.. 3 2 5a 
Nacht:Erpreg N. 9. und Boiton.. 11:30 ns 


| Eifbart und Goiben Accom. 


t Tüglih. * Sonutags a zusgenommen. 


Die Bennfuivania-kinien. 


Ynion Pafjagier-Station, Eanat Straße, zwijcher Mr: 
diion und Adams. Tictet Offices. G Elark Str., Bl 
mer Houfe nud Srand — Hotel. 

Zuge gehen F Dlail Ervreß . ..78 033 

Süge geben P Penma Spezial. — .“ 8 

} F Schnellzug iR 
5 Penuna Limited 

NMittöhur ’Eaftern Erprei 

Pittsburgb. UF Atlantıc Ervreh.... 

PNEG Lonisviile, Gincinmatt, Indiana: | + 
volis, Columbus und dem Süden... 125*5ã 

+ Via ort Wayne Route. _P Bir Pan Handle Route, 
‚Sroreßzüge tommen in Chicago an um #6.5 ©. 
7.00 B., #9,00 8 5.00 A. *630 A. *304. 

* Täglich. FT ITäglih, ausgenommen Sonntags. 


Baltimore 
Teathinaton und 


Great Not: Föland Route, 


Terot Ede Ban Burn md Sherman Str. Tifets 
I ffices: 104 Elarf Str., Neites Opernhaus: Gebäude, 
Falmer Honfe und Grand Pacific Hotel. 

‚Abfe ıhrt. Ankunft 
FTE5M 1754 


1.00 7 "1.258 


Illinvis und Jowa Erprep...... 
Blufis Siour Faits, 
Peoria & Taloia Erprei 


Lake Expreß 


Kanſas City, Leaven worth, Ten: 


ver. Colorado Springs & 
Pueblo Sotid Beft duie Expreß 
et. Soleph Atchrion, Colorado 
Springs, Denver und Pueblo 
Limited Veſtibule Expreg 
Council Buffs und Omaha S 
Limited Veſtibule Expreß. 300 * 
au f Accommodation ......... ° 4 OR 
—— DAHON .......... FIBR 
1030 4 


1404 


445 R vo. a40 M 
vo. o M 
120* 
"105M 

TOM 
630 M 
“IM 
66H 


65m 


"500% 
Solid 


LafeRadt-Erprep. 
Peoria Nacht⸗ Ervrep . +11.30% 
Kanfas Eity, St. Joleph & Atchi⸗ 
a — — * — 11.304 
anias Eity, Joſephs is er 2 
fon Samftag Nadt-Exvreß ... sw.04 © 6.: Om 
"Täglich. FFäglih, ausgenommen Sonntag. +Täz 
« Tüglich, ausgenvmmtn 
Kur Samitag. o Rur Moutag. 
JIllinois Gentral⸗Siſenbahn. 
Zafe Str., amt zuB der 22. Str, um) 
Zider-Dfftcen: 194 Glart 
„Abfahrt Ankunft 
"SEM *TUK 
3 8.54 


am Fuß der 39. Straße, 
©trape. 
Et. Lonis & Tezas Erpreß 
Et. Lonig uud Teras Schnelfzug.. ET. 
Gairo & New Orkcaus Erpreg...... EM ODE 
New Orleans Schnell-Erprep. BEA TOM 
Ehatsworth und Bloontinyton — 
fegierzug .-. 25N 36 
ze. & Springfield Ervieh . — "TU 
anfatee & Gilman Paflagierzug. . LER EWR 
Rodiord, Dubugue, Etonr Eity uud 
Siour yalls Erpreg "11 "20% 
— Dubuque & Sioux City 
Expreß sıı c 6.0M 
Ro for & Freeport Pailagier SI0.320M 
Roctord & ;sreeport Erpreß 
Dubu que & Rockford Expreß - 1.00% 
a Samſtag Racht nur bis Dubuque. c Zäglih, aus⸗ 
genonimen Sonntags. Sioux City big Dubugue, faglich 
von Dubuque bis Chicago. Taglich * Zägfid, au 
genommen Sonntags. 


, Zurlington Route. -—E.3B.&0. — 


Fur Tickets und Schlafwagen ſprecht vor MGiartt 
Straße und im Unton- Ban 
fen Ahaditon und Adams St, re 
—— Streator & Rockford. 
Counxil Bluffs. Omaha & Deuder 
Von Council Bluffs, Schnellzug 
Nocelle und Rodjord 
—— = — 


— ers. ie. "10.308 


— 





Roman von Ewai> Auguft König. 
(6. Fortfegung.) 
Der... Geheimrath. zudte zufammen, 
feine ‚Gattin richtete fich jeufzend empor 
und ſtrich mit dem Spitzentaſchentuch 
über ihre Stirn. 
bitte Euch, Kinder, ſchont 
meine Nerven,“ klagte ſie, „die rohen 
Aeußerungen dieſes Mannes regen mich 
immer auf, er vergißt und vergibt es 
uns nicht, daß wir ſo hoch über ihm 
ſtehen.“ 

„und die Haushälterin hetzt ihn gegen 
uns auf,“ erwiderte Conſtanze, „ich bin 
überzeugt, fie hat ihpm den Rath gegeben, 
uns mit diejen Koch und Schneiderbü- 
bern zu beglüden, jedenfalls glaubte 
fie uns dadurd eine Demüthigung zu 
bereiten.‘ 

„Und Ihr habt die Bücher mitgenom:- 
men?’ fragte die Mutter entrüjtet. 
„Sie thaten recht daran,‘’ jagte der 
Geheimrath in begütigendem Xone, 
‚Theodor ijt ein Sonderling, er war e8 
immer, man darf feine Worte nicht auf 
die Goldwage legen. Er meint’s gut, 
und wir dürfen nicht vergellen, daß une 
fere Kinder feine Erben ſind.“ 

„Wir nicht, fondern die Ref; !‘‘ jchal: 
tete Verena ein. 

„Die Jungfer Thereje Braun Fönnte 
fehr unangenehme Erfahrungen machen, 
wenn fie ta3 Erbe erjchleihen wollte, ‘’ 
fuhr der Geheimrath mit überzeugender 
Zuverficht fort, „überdies werde ich in 
den nähften Tagen einmal ein ernites 
Wort mit meinen Bruder reden. Wenn 
Ahr ihn in aller Freundichaft und Liebe 
befucht, dann joll er das anerkennen.“ 

„Der Großvater ein Bierbrauer, der 
— mie fagte er noch — manden Sad 
die Leiter hinaufgetragen hat!‘‘ veizte 
Verena den Bater, die feine jchwache 
Seite jehr wohl kannte und auch jett 
wieder triumphirend lächelte, ala fie ihn 
unter der Wucht diefer Worte abermals 
zujammenfahren jah. 

‚„„Neußerte er nicht auch über meine 
Eltern eine gehäjlige Bemerkung ?” fragte 
die Mutter. 

„Heute nicht, ‘’ antwortete Conftanze 
ausweichend. 

„Aber früher?’ 

Laſſen wir da3!’’ fagte der Geheim- 
rath. ‚‚Wozu jollen die unnüten Auf: 
regungen dienen?  DVerderben dürfen wir 
es nicht mit ihm, es hängt zu viel für 
uns davon ab. — Spradt hr nicht 
aeftern Abend „von einem Herrn von 
Bergau, der lange in Californien war 
und jetzt zurückgekehrt iſt?“ 

„Ja, Papa“, erwiderte Verena, „er 
iſt uns heute Morgen wieder begeg— 
net.‘ 

„Mund er fol fehr reich fein ?’* 

„Sehr reich!’ bejtätigte Conftanze, 
während fie mit der Mutter, die wieder 
in die Bolfter zurüdgefunfen war, einen 
bedeutſamen Blick wechſelte. 

„Man muß das doc) mit einiger Vor: 
fit aufnehmen, ‘’ jagte der Geheimrath 
init zweifelndem Achſelzucken, „die Fa: 
milie hat nie etwas von ihm wifjen wol: 
len, und fein Vater ijt auf die Gnade 
feines Bruders angewiejen,‘‘ 

„Das wird fih nun Alles ändern, ‘’ 
erwiderte Verena fpöttiich, ‚.der Baron 
wird nicht dulden, daß fein Vater ferner 
noh Almojen annimmt. — Wie ur: 
theilft Du über den Baron von Raven, 
lieber Bapa ?'' fragte fie dann, ein an: 
beres Thema berührend. 

Der alte Herr jah fie einigermaßen 
befremdet an. 

‚Bas veranlaßt Dich zudiefer vage ?* 
fagte er. 

„Dnfel Theodor urtheilte auch über 
ihn jehr bitter.‘ 

„Und wie lautete diejes Urtheil 2 

‚„‚ Baron von Raven jei ein Schwind: 
ler!‘ 

„Wie darf er, der Bürgerliche, es wa: 
gen, fich ein folches Urtheil über einen 
Freund unjeres Haujes zu erlauben !* 
fagte die Geheimräthin entrüjtet. 

„Hm, bir, Theodor hat immer einen 
Iharfen Blid,* entgegnete ihr Gatte ge- 
danfenvoll, „es mag etwas Wahres in 
feiner Behauptung Tiegen, aber er geht 
Doch zu weit. MWebrigens ift es mir un: 
beareiflib, wie Du es in diefer Hibe 
aushalten Fanıft, Melanie,* fuhr er 
fort, während er mit der Hand über jeine 
Stirne ftrich, „Eranfen Nerven Fanıı das 
unmöglich zuträglich fein.“ 

„Ih finde es bier noch Fühl,* erwi— 
derte die Geheimräthin. 

„Lieber Himmel, zwanzig Grad Reau: 
nur find’S fiher, man fan ja nicht frei 
athmen. Wenn Du meinen Math befol: 
gen und Dich an eine Fühlere Tempera: 
tur gewöhnen wollteit—" 

„Unmöglich! ch habe ja alles ver: 
fucht, mir bleibt nicht3 mehr übrig, als 
mich mit Ejelsgeduld in das Unabänder: 
liche zu finden. Ich erwarte Feine Hei: 
lung mehr, und der-einzize Wunfh, den 
ih noch babe, ift der, daß man auf 
meine Leiden Nüdjicht nehmen möge. * 

Die beiden Mädchen hatten das Zim: 
mer verlaffen, nm ihre Hüte und Tücher 
fortzubringen, auch ihnen mochte die 
Ihwüle Temperatur unangenehin gewer: 
den fein, 

„Wir thun ja alles, um Dir Aufre: 
gungen und Sorgen fern zu halten“, 
jägte der alte Herr mit leifem Vorwurf, 
„aber id glaube, mit eigener Ener: 
gie —“ 

„IH bitte Dih, Hans, Franke Nerven 
und Energie; wie faunft Du nur dieje 
Zumuthung an mich ftellen ?* 

„IH muß es, Melanie, unferer Kin: 
ber wegen! Die Zukunft der Mädchen 
kann nur dadurch gefichert werden, daf 
fie gute Partien machen; ih muß au? 
diejes Kapitel noch einmal zurüdfommen, 
fo unangenehm es Dir auch fein mag. 
Ich jelbit fanrn mich wenig darum be: 
kümmern, meine Amtspflicgten nehmen 
mi zu fehr in Anjpruh, da wäre es 
Deine Pfliht —“ 

„Die Mädchen fergen fchon jelbit da= 
für, H ni }* 

„Wie könnten Sie es, da ihnen doc 
feine Gelegenheit dazu geboten wird? 
Die jungen Dfficiere, mit denen fie ge: 
legentlih in Gejellihart Ferdinands 
zufammenfomumnen, ſind meiſt mittellos, 
ich würde keine n von ihuen meine Zu⸗ 
Beni geben können, Und deshalb 
itte ich Dich recht dringend, wenigitens 
ben Berfuch zu-maden, man fann ja fo 
viel, wenn mar nur will.“ 

Die Geheimräthin Hatte ſich fchmerz:. 


U feufzend, wieber emporgerichtet; ein 
„Bid traf.aus ihen duutlen 


* 
ee 


me nn en nn. am nm anne nee 


ben Gatten, ber in der Mitte bes 


Aünmers ‚fand und das glatt rafirte 


inn rieb, .. 


„Das find bie Rüdfighten, bie auf mid 


—— werden!“ ſeufzte ſie, die 


chwerſten Opfer verlangt man von mir. 
Nun, ich werde mich opfern —“ 

„Das verlangt Niemand von Dir, 
Melanie! ch bitte Dich ja nur, einen 
Berfucd zu machen, Du wirft Dich dann 
gewiß ifberzeugen, daß e3 geht, wenn 
man nur den erniten Willen hat. Ba: 
ron von Bergau wird uns feinen Befuch 
maden, e3 liegt in unferem Snterefje, 
ihn an unfer Haus zu felleln, und dieſe 
Sorge muß ih Dir allein überlajjen. 
IH gebe ja zu, daß dies mit einigen Un: 
annehmlichkeiten für Dich verknüpft ift, 
aber da3 Wohl unferer Töchter fordert 
diefe Anjtvengung. rlaube, daß id) 
nun etwas frifge Luft einlafje, Du wirjt 
gewiß befjer fühlen —* 

„Bilit Du mich tödten?“ rief Die 
Geheimräthin entjegt, als er im Begriff 
ftand, das Fenfter zu öffnen. „Die lei: 
ſeſte Erkältung kann meinen ſchwachen 
Körper in's Grab bringen.“ 

„Der Medicinalrath hat Dir ja eben: 
fals gejagt, für frijhe Luft und fühle 
Temperatur müjje jtetS Sorge getragen 
werden |” 

„Der Medicinalrath ift über mein 
Leiden no ganz im Unklaren, welchen 
Werth Fönnen nun feine Anordnungen 
haben? Das ijt ja eben das Unglüd, daß 
fein Arzt meine Krankheit erkennt; 
wenn ich diefen Winter nicht in talien 
zubringe, dann werde ich den nädhjten 
Sommer nicht mehr erleben.“ 

Ein ironifches Lächeln umzuckte flüch— 
tig die Lippen des alten Herrn, er trat 
von Yenfter zurüd, 

„Dieje Temperatur findeft Du aud) in 
Italien nicht, * jagteer, ärgerlich mit den 
Ahjeln zudend, „und mir darfit Du’s 
nicht übel nehmen, wenn ih Dich ver: 
laſſe, ich kann's hter wirklich nicht aus: 
halten.“ 

Er ging, ohne eine Antwort abzuwar— 
ten, hinaus, und die Geheimräthin ſank 


in der nächſten Minute wieder klagend 


in die Polſter zurück. 


Eine Ruine, ö 

Der junge Baron von Bergau fchien 
den heutigen Tag uur dazu benußen zu 
wollen, die Erinnerungen, an die Ver: 
gangenheit wieder Aufzufriichen., 

Nachdem er nach der Tafel noh eine 
Stunde mit feinem Bater verplaudert 
hatte, nahm erAbichied von ihm, um der 
Baronin von Raven einen Befuh zu 
machen. 

„Du wirft in dem Baron einen char: 
manten Dann kennen lernen“, hatte der 
alte Herr zu feinem Sohne gejagt, „einen 
echten Cavalier aus alter Jamilie. Man 
fonnte damals die Mesalltance nicht 
recht begreifen, indeß: chacun & son 
goüt, Frau Raven ift noch immer eine 
Schönheit, und wollte fie zur’ Bühne zu: 
rückkehren, ſo würde ſie auch jetzt noch 
zahlreiche Verehrer finden“. 

Werner zweifelte an der Wahrheit 
dieſer Behauptung nicht, die wilde Paula 
war ſchon damals ein ſchönes Mädchen 
geweſen, es ließ ſich erwarten, daß die 
vielverſprechende Knospe ſich herrlich ent— 
wickelt hatte. 

Sie konnte jetzt zwei-, höchſtens drei— 
unddreißig Jahre zählen, damals hatte 
Werner ſie leidenſchaftlich geliebt, heute 
ließ ihn die Thatſache, daß ſie die Gattin 
eines Anderen geworden war, ziemlich 
falt. Dennoch bereitete ihm die Erinne: 
rung an jenen kurzen Liebestraum aud) 
heute noch eine jtille Freude und mit eini- 
ger Ungeduld verfolgte er den Weg zur 
Wohnung des Barons, den er bald ge: 
funden hatte, 

Eine junge, niedlihe Kammerzofe 
eınpfing ihn an der Ofasthüre des Pavil: 
lons. 

Die Herrſchaft war zu Hauſe; es be— 
durfte dieſer Mittheilung nicht, hörte 
doch Wernee deutlich den ſchönen Geſang, 
der die Anmwejenheit der Baronin ver: 
rieth. 

Er nicte der Zofe lächelnd zu und bat 
fie durch einen Wink, zu jchweigen, dann 
trat er leile näher. Die Dame fang die 
aroge Arie der Agathe aus dem reis 
ihüs. Ausdrudsvoll erflang gerade das 
Recitativ: Be 

„Wie nahte mir der Schlummer, 

Bevor ich ihn gejeh'n, 

Sa Liebe pflegt mit Kummer 

Stets Hand in Hand zu geh'n !*’ 


Die Stimme..hatte gehalten, was fie 
verijpradh, voll undrteinn iwarreit die Töne, 
weich und fchmelzend, man mußte wirt: 
lich bedauern, daß die Bühne eine jolche 
‚‚Agathe‘’ verloren hatte. 


„Leiſe, leiſe, fromme Weiſe, 
Schwing' dich auf zum Sternenkreiſe!“ 


fuhr die Sängerin mit ergreifender In— 
nigkeit fort, aber ſchon nach wenigen 
Tacten wurde die Aufmerkſamkeit Wer— 
ners, der mit ſtillem Entzücken den wun⸗ 
derbaren Tönen lauſchte, jäh unterbro— 
chen. Die Thür, vor der er ſtand, war 
haſtig geöffnet worden, in ihren Rahmen 
erſchien ein kleiner, ſehr lebhafter Herr, 
der beim Anblick des Fremden ſofort ſein 
Lorgnon auf die Naſe klemmte und den 
langen, flachsblonden Backenbart nach 
beiden Seiten hin auseinanderſtrich. 

„Baron von Bergau!“ ſagte Werner 

mit einer leichten VBerneignng, nahdem 
auch er mit einem rajchen, prüfenden 
Blid den eleganten Herrn gemujtert 
hatte. 
: „Außerordentlich erfreut!“ ermiderte 
Baron von Naven, ihm die Hand bie: 
tend. „Ic heiße Sie herzlich willfom: 
men — weshalb haben Sie den Herrn 
nicht fofort angemeldet, Fanny? Gie 
müfjen entfchuldigen, Herr Baron—* 

„Bitte, bitte, das Mädchen trifft durch⸗ 
aus Feine Schuld,“ unterbrah Werner 
ihn lähelnd, „ich würde wohl nod län: 
ger dem entzüdenden Gefang Jhrer Frau 
Gemahlin gelaufcht haben.“ 

„Ab, dann mug ih um Entihuldi: 
gung bitten, daß ich geftört habe,“ fuhr 
der Baron fort, „bitte, treten Sie nä: 
ber — Raula, ein alter Freund, Herr 
von Gottjchalt hat Dich ja heute Mor: 
gen jhon auf diejes Wiederjehen vorbe- 
reitet,“ 

Da ftand fie vor ihm, eine hohe, 
fhlanfe Geltalt und in Wahrheit eine 
Ihöne Frau, ihre jchmale Hand lag in 
der feinigen, und aus ihren dunklen, 
ausdrudsvollen Augen leuchtete die Erin: 


nerung am jenen. kurzen. Liebestraum, 


* auch ſie noch nicht vergeſſen zu haben 
Bi 

„Sie Haben mid aljo nicht vergejjen ?* 
fragte ſie leiſe. ee a 


Seſſel 


Wie wäre — — 
erwiderte er, wãhrend Baron von Raven 
erbeirollte. „IK babe brüben 


in jeber 
nen umgejchaut, für mich unterlag es 
feinem 3meifel, daß Sie eine gefeierte 
Künftlerin geworben waren, da mußte e8 
mich freilich) beunrubigen, daß ich in feis 
ner Zeitung Ihren Namen fand, Ah, 
Baron, Sie Iuden eine fhwere Schuld 
auf fi, als. Sie dieje herrliche Kraft der 
Bühne entzogen.“ 

„Was wollen Sie?* antwortete er 
achjelzudend, „Ich geitehe. e3 ..offen, 
daß ich Egoift bin, wer fann mir verar: 
gen, daß ich diefe Perle mir ficherte!* 

Die Baronin hatte Werner gegenüber 
Plat genommen. 

„Sie überjhäten mein Talent,” fagte 
fie lächelnd, „eine ‚Diva? wäre ich nie 
geworden, dazu reichten meine Mittel 
nicht aus. Bielleicht hätte ich als Stern 
zweiten oder dritten Ranges einige Jahre 
geglänzt, aber wie bald folde Sterne 
erlöjchen, wijjen wir ja aus Erfahrung, 
und wer jo geündlich hinter die Eoulifjen 
geblict hat, wie wir beide, der vertaujcht 
die Bühne gern mit einem traulicen 
Alyl am einenen Herde.“ 

„Nun, ich bin auch weit entfernt, Sie 
deshalb tadeln zu wollen,“ jcherzte Wer: 
ner, „Jondern ich beflagte diejen Schritt 
nur im ntereffe der Kunft und des 
Publikums.“ 

„Wer weiß, was in der Zeiten Hinter- 
grunde Shlummert!* jagie der Baron in 
demjelben heiteren Tone. „So ganz hat 
meine Frau immer roch nicht rejignirt, 
und man Fann nicht willen, wohin diejes 
geheime Sehnen führt.“ 

Werner blidte die jhöne rau fra: 
gend an, fie wiegte wehmüthig lächelnd 
das Haupt. 

„Das ift vorbei!” erwiderte fie. „Ich 
weiß nur zu gut, wie weit meine Kraft 
geht, und nichts Fönnte mich unglüdlicher 
maden, als ein Finsco auf offener 
Bühne. Aber jprechen wir von Shnen, 
haben Sie wirklich die Jahre nur in 
Californien zugebracht ?“ 

„Doch nicht,“ erwiderte Werner, ‚ich 
war dort nur einige Jahre, gerade lange 
genug, um mir ein Bermögen zu erwerz 
ben, die übrige Zeit verbrachte ich in den 
PBrairien Südamerikas.“ 

„Und das Gold liegt dort wirklich 
auf der Erde?‘' fragte der Baron, an 
den Enden feines langen Bartes Dre: 
hend, 

„‚'n der Erde, und ehe man das erjte 
Körnchen findet, hat man jich die Hände 
blutig gearbeitet, Und Glüd mu man 
daneben auch haben, mancher arbeitet 
Sahre lang und nagt dabei am Hunger: 
tuch.“ 

hätte damals nicht geglaubt, daß 
Sie als Kröſus zurückkehren würden,““ 
ſagte die Baronin, „ich fürchtete, Sie 
würden den Strapazen, die drüben Gie 
erwarteten, nicht gewachjen jein. Und 
als Sie dann nichts mehr von fich hören 
ließen, da mußte mir auch dies zur De: 
jtätigung meiner Befürdtung dienen.“ 

„Und jest gedenfen Sie hier zu blei: 
ben?“ fragte Baron von Raven. „Sie 
thun recht daran, Sie werden hier bald 
einten Zreundestreis finden, in dem Sie 
fih wohl fühlen, Herr von Gottjchalt 
jagte uns, Sie hätten feiner Yamilie Die 
Ehre ihres Bejuchs zugedaht; zwar 
ift’3 junger Adel, aber man Fann bei 
diejen Leuten darüber hinwegjehen.‘‘ 

„Man behauptet, dev Geheimrath fei 
ein reiher Mann. * 

„Das ijt er, er muß es fein, feine 
Eltern und auch jeine Schwiegereltern 
waren fehr vermögend, Ueber die Bor: 
fahren jpricht man in jenem Haufe nicht 
gern,‘‘ fuhr der Baron in ironijchem 
Tone fort, ‚‚der Vater des Geheimraths 
war Brauer, fein Schwiegervater Bäder 
— Bahus und Eeres, indeR die wenig: 
jten wiljen es, und: als Adam grub und 
Eva jpann, wer war da ein Edelmann? 
Wenn Sie es wünjchen, werde ich Sie 
bei Gottichalks einführen.“ 

„sh bin Shnen jehr dankdar für dies 
fes freundliche Anerbieten, vielleicht er: 
Taube ich mir, darauf zurücdzufommen, 
Kennen Sie auch ben Bruder des Herrn 
Geheimraths?“ 

„Ob ich Onkel Theodor, den Bruder 
des Geheimraths von Gottſchalk kenne?“ 
antwortete Baron von Raven auf Wer: 
nerö Frage. ,,h babe einmal das 
Bergnügen gehabt, bei Geheinraths mit 
ihn zujammenzutreffen, nur einem Zu: 
fall verdanfe ich diejes Vergnügen, und 
ich Fann Jhnen jagen, daß es ein höchit 
zweitelhaftes war.“ 

„Darf ich fragen: inwiefern 2’ 

„Der alte Herr it ein Mijanthrop, 
und zwar einer von jenen unliebenswirz 
digen, die Alles befritteln und an Allem 
mäleln,. Bon der Noblejje jeines Bru: 
ders ijt bei ihm Feine Spur zu finden, 
aber diejer Mijanthrop ijt reich und un: 
verheirathet, da läßt man fi jchon 
manches gefallen. Sie werden mir ge: 
wiß Net geben, Herr Referendar.“ 

Ferdinand von Gottjchalf, der mit 
den Recht eines alten Hausfreundes un: 
angemeldet eingetreten war, Fam lächelnd 
näher und begrüßte die Anmwejenden, 

,‚ Worin fol ich Ihnen Hecht geben ?* 
fragte er, fich zu dem Baron von Raven 
wendend. 

„Darin, daß die Fehler und Schwä— 
chen Ihres Herrn Onkels Entſchuldigung 
finden, fo lange er reich und unverhei— 
rathet iſt.“ 

„In der That, dieſer Behauptung muß 
ich beiftinnmen, und im Grunde genom: 
men läßt fich mit dem alten Heren jchon 
auskommen, wenn man feinen mitunter 
jeltjamen Anjchauungen nicht gar zu 
ſchroff entgegentritt.“ 

„Ich möchte den Herrn kennen ler— 
nen,“ ſagte Werner, „eigentlich nur 
deshalb, um noch einmal in dem Zimmer 
zu verweilen, das ich früher bewohnte. 
Der Grund mag ſeltſam erſcheinen, aber 
es iſt ein Grund wie jeder andere.“ 

„Sie haben früher in dem Hauſe ge— 
wohnt?“ fragte der Referendar. 

„Als Schauſpieler — jawohl. An 
dieſes Haus knüpfen ſich für mich viele 
Erinnerungen, und ich gäbe etwas da— 
rum, könnte ich in -jenem Zimmer allein 
und ungeftört eine Stunde weilen. Aber 
ich fürdte, Herr Gottjhalt wird es'mir 
nicht erlauben.‘ 

Welches Zimmer iſt es?“ 

„Die Wittwe Lampe jagte mir, ber 
alte Herr jchlafe darin —* 

„Dann werden Sie jhwerlich die Er: 
laubniß erhalten“, jagte der Neferendar 
kopfichättelnd, „da8 Schlafgemad; ift die 
Schaplammer meines. Ontels, und fein 
Mißtrauen wird nie einen yremden ges, 
in gene Zimmer zu betveten.. Aber c 

‚bin gern bereit, Sie mit ihm befaund 
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„Das gerade nicht, aber au bie 
Phantafie verfangt greifbare Anhalts: 
punkte, und biefe würde ich in jenem Zim-> 
mer finden. ‘ch erinnere mich noch deut: 
lich, daß ich dort eines Abends Ihren 
Namen mit meinem Fleinen Diamantring 
auf die fyenfterfcheibe fchrieb; am Tage 
darauf wanderte der Ring zum Pfand: 
leiher und ich habe, ihm nicht wieber ge: 

eben.“ 

— jene Scheibe iſt wohl auch längſt 
zertrümmert!“ ſpottete Baron von Ra⸗ 
ven. „Sie trangit gloria mundil Da 
.. denn gut, Daß ich nicht eiferfüch- 
tig bin.“ 

° Borauf?“ frggte jeine Frau rubig. 
„Auf eine enfterfgeibe? Dder auf den 
fühnen Jüngling, ber ihr meinen Namen 
anvertraute ?” 

„Jener Jüngling iſt in ſchweren Käm⸗ 
pfen ein Mann geworden,“ ſagte Werner, 
ernſt das Haupt wiegend, „die Thorheiten 
der Jugend liegen hinter ihm.“ 

Der Varon warf einen Blick auf die 
koſtbare Pendule, die auf marmorner 


Conſole unter dem reichvergoldeten Spie⸗ 


gel ſtand. 

„Eiferſucht iſt eine Leidenſchaft, die 
mit Eifer ſucht, was Leiden ſchafft,“ ei— 
tirte er, während er das Lorgnon von 
der Naſe herunterfallen ließ, „ich bin 
über ſolche Thorheiten hinaus.“ 

Der verſtohlene, bedeutungsvolle 
Blick, den er bei dieſen Worten ſeiner 
Gattin zuwarf, entging den beiden Her: 
ren. 

„Und ſo will ich denn nicht länger die— 
ſes Wiederſehen ſtören,“ fuhr er fort, 
indem er ſich erhob, „es läßt ſich ja den— 
ken, daß dabei manche Erinnerungen ge— 
weckt werden, über die man ungeſtört zu 
plaudern wünſcht. Werden Sie mich be— 
gleiten, Herr Referendar? Ich habe ein 
reizendes Weinſtübchen entdeckt, kommen 


Sie mit, ich zeige es Ihnen. Ein jovia-⸗ 


ler Wirth, ein köſtlicher Labetrunk und 
eine auserleſene Geſellſchaft — ſind das 
nicht Magnete genug?“ 

„Freilich, wer kann da widerſtehen!“ 
ſagte der Referendar ſeufzend, während 
er der ſchönen Frau einen ſchmerzlich 
wehmüthigen Blick zuwarf. „Gnädige 
Frau, ich bringe Ihnen ein ſchweres 
Opfer und ſageIhnen ſchon jetzt, daß ich 
dafür einen hohen Lohn von Ihnen ver— 
langen werde.“ 

Werner achtete nicht auf das Geſpräch, 
in Sinnen verſunken, ließ er ſeinen Blick 
durch das geſchmackvoll und luxuriös 
ausgeſtattete Zimmer ſchweifen. 

Was er hier ſah, ließ auf eine gedie— 
gene Wohlhabenheit ſchließen, es freute 
ihn, daß die einſtige Jugendgeliebte ein 
ſo gutes Loos gezogen hatte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Sadenmädchen ſonſt und jetzt. 

Jeder, der an der Verbeſſerung der 
Lage der arbeitenden Klaſſen regen An— 
theil nimmt, wird mit Freude den Fort— 
ſchritt zur Humanität begrüßen, den die 
Behandlung der Verkäuferinnen und La— 
denmädchen in den großen Geſchäften 
unſerer Hauptſtädte, nameutlich auch in 
New NPork zu verzeichnen hat. 

Früher mußte ſo ein armes, ſchwäch—⸗ 
liches und ſchlecht genährtes Mädchen 
den ganzen Tag von früh bis ſpät auf 
den Beinen ſein, ohne ſich ausruhen zu 
dürfen oder auch nur Gelegenheit dazu 
zu haben, denn Stühle oder Bänke gab 
e3 für jie- feine. Damochte wohl Manche 
vor Erjhöpfung und Ermattung halb 
ohnmächtig werden. Setzt ijt 23 anders, 
Selbit während der geichäftigiten Zeit 
— von 11 bis 4 he — ijt es den Mäd— 
hen, welche nicht gerade mit einem Kunz 
den verhandeln, geitattet, fich zu jeten. 
Zu diefen Zwede find meiit Heine Klapp: 
jtühichen an der Junenſeite der Laden- 
tiiche angebracht, welche, emiporgeklappt, 
feinen Iaum einnehmen, und doch in 
freien Momenten wiltommene NRube: 
plätchen abgeben. Auch it es Gitte, 
dag von etwa fünfzehn VBerfäuferinnen 
immer nur zwölf gleichzeitig thätig find, 
jo dak je drei fi: immer eine Viertel: 
jtunde lang ausruhen Fönnen., 

Eine wejentlihe Verbefjerung ijt auch 
für das Einnehmen der Mahlzeiten ge: 
troffen. Früher konnte das Ladenmäd: 
hen nur verftohlen und in aller Haft das 
färglihe Butterbrot binunterwürgen, 
das fie fchon morgens früh von Haufe 
mitgebracht hatte, das durch vierftündiges 
Liegen in einem häufig überheizten Naum 
troden und unihnadhaft geworden war. 
Seit ift überall für ein bejonderes Sim: 
mer Sorge getragen, im welchem die 
Mädchen ruhig und ungeftört ihr Mahl 
verzehren Tonnen. inige Geihäfte 
baben dieje Erjriihungszimmer im Erd: 
geſchoß, andere im höchſten Stockwerk 
werk angelegt; in den letzteren genießen 
die Mädchen an heißen Sommertagen 
noch den Vorzug des friſchen Luftzuges. 
Viele Geſchäfte haben ſelbſt für Er— 
friſchungen geſorgt, in anderen können 
die Angejtellten jich jolche aus einem nahe 
gelegenen Speifehaufe bejorgen. Jeden⸗ 
falls $leibt ihnen eine Halbe Stunde zum 
Eſſen frei und unverkümmert. 

Auch iſt jetzt dafür Sorge getragen, 
daß in einem paſſenden Ankleidezimmer 


die Straßengarderobe mit einem Ars 


beitsanzuge dertauſcht und die guten 
Kleider bis zum Verlaſſen des Geſchäfts 
unter ſicherem Verſchluß gehalten werden 
können. Dies bedeutet natürlich eine 
willkommene Erſparniß für die Leute, 
da ſie dadurch ihre beſſeren Anzüge ſcho— 
nen. 

Durd einen Umftand wird gewiß fchon 
Jeder in den. größeren Gefchäften wegen 
des angenehmen Contraftes gegen frühere 
Zeiten wohltbätig berührt worden jein; 
wir meinen bie zunehmende Höflichkeit 
der Berfäuferinnen. Das hat aber jei: 
nen guten- Grund, Man läßt: ihnen 
jet einen Heinen PBrocentjak am jedem 
Gejchäft zu Gute fommen, welches fie 
abjchließen. Dadurch werden fie felbit 
interejfirt und wenden alles Mögliche 
auf, um einen Kunden feitzubalten. Der 
Bortheil ift zwar nicht:groß; aber doc 
trägt die Neuerung nady drei Seiten hin 
gute Früchte: DeriKunde wird freund: 
li und zuvorfommend bedient, die Ver: 
fäuferin ftecft einen Hleinen Profit in die 
Taiche, und der Principal jchliekt ein 


‚gutes Gejdhäft ab. 


‚Sa den großen Weichäften fann der 


 Geigäftsführer jeth nicht mehr nach Bes | 


lieben Leute, weldger bereits ein Jahr ſich 


“ * 
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Ein Burm im Auge, 
- In biefen Spalten wurben fFürzlich 
interefjante Mittheilungen über einen 
geführliden Feind des menjdli: 
den Sehorgans veröffentlicht, der 
weiter nichts iſt, als eine andere 
Form des Bandwurms, Faum Fenntlich 
in der blajenförmigen Geftalt der fogen. 
Tinnen. Niht nur erheblide Störun- 
gen und Entzündungen, jondern auch 
der gänzliche Berluft des Sehvermögens 
find von diefem Schmaroger zu bejorgen. 

Ein interefjanter Fall, der aus Bridge: 
port in Connecticut mitgetheilt wird, 
macht uns mit einem andern aus dem 
„Ihwarzen Erdtheil“ importirten Para: 
fiten des menjchlichen Auges befannt, der 
jedoch anjcheinend mehr läjtig, als ver: 
derblich zu jein jcheint. Bei den dorti: 
gen Augenarzt Dr. Moung jprach neulich 
eine Dame vor, welche ihm mittheilte, 
fie habe einen Wurm im Auge, und den 
Arzt bat, fie von dem läjtigen Gejchöpf 
zu befreien. Dr. Moung rieth auf die 
ihm auch bekannte Sinne, fonnte aber 
nach jorgfältiger Unterfuchung von den 
harafterijtiichen Kennzeichen der Anmwe: 
jenheit diejes Schmarogers, namentlich 
der weißlichen Trübung, nichts entdeden. 
Doch blieb die Dame bei ihrer Anficht 
und meinte, dad Gejchöpf jei augenblid- 
lid nicht. fichtbar, weil e8 ruhig liege, 
Richtig Jah der Arzt auch nach wenigen 
Minuten ein wurmähnliches, winziges 
Thier auf dem inneren Rande des oberen 
Augenlides, dicht unter der dDurhlichtigen 
‚dünnen Haut, fih in jhlangenähnlichen 
Bewegungen entlang jchieben. Es ward 
ihm nicht Schwer, nachdem er mit einer 
feinen Scheere die dünne Haut durch: 
Ihnitten, mittels einer Pincette den 
Schmaroger zu entfernen, der eine Länge 
von etwa zwei Zoll hatte, dünn, wie ein 
Menjgenhaar war und, nachdem er jich 
beftig gewunden und gekrümmt Hatte, 
bald an der Luft jtarb. 

Dem Arzt erzählte die von ihrem 
Duälgeift glüdlich befreite Dame, daß 
fie Mijjionärin jei und mehrere Jahre 
auf der Mifjionsitation in Bunita an der 
weitafrifaniichen Kite bei Gabun ge: 
wirkt habe. Diejer Augenwurm jei dort 
feine Seltenheit, und Cingeborene jo- 
wohl, als dort lebende Ausländer hätten 
gleihmärig unter dDiejfem winzigen Schwma- 
oger zu leiden. Bereits früher habe jie 
fi in Bajel von Dr. Hegler einen jol: 
chen Wurm aus dem andern Auge ber: 
ausziehen lajjen. Wie die Patientin 
weiter berichtete, hat die Anweienheit des 
Wurmes im Auge feine üblen Folgen, 
außer daß er bei jeinen Bewegungen ein 
gewijjes Juden und Brennen erregt. 
Die Eingeborenen lafjen ihn ruhig ge: 
währen und behaupten, daß der Schma: 
roßer nad) etwa Jahresfrijt von jelbit 
verſchwindet. 

Dr. Young erklärt, daß ihm in ſeiner 
langen Praxis ein ähnlicher Fall noch 
niemals vorgekommen ſei. 


Modelle und Künftler, 


&3 ift ein eigenes, Veichtlebiges Bölf- 
hen, diefe Modelle. Bon dem Glanze 
der Kunjt ftrahlt auf fie ein gutes Theil 
zurüd, und der fortwährende Umgang 
mit Künftleın verfehlt nicht, auch ihnen 
ein Fünjtlerhaftes Gepräge, allerdings 
mehr von der etwas fadenjcheinigen 
Sorte, aufzudrüden, Meiit haben jie 
von der Michiigkeit ihres Berufs eine 
hohe Meinung, die aber jehr felten bei 
den Künftlern jelbit auf Anerkennung 
rechnen fann, Doch das Modell weik 
jehr wohl, daß der moderne Künftler 
nicht mehr ohne es fertig werden Fann, 
und jeine Unentbehrlichkeit erzeugt jene 
hohe Selbitihäßung. 

Gute Modelie, namentlich weibliche, 
find feinesmwegs häufig, und erzielen des: 
halb gute Preije, da die Nachfrage eine 
ziemlich ftarke it. ES Eommt nie vor, 
daß Yormenjchönheit fich durchweg bei 
einem Model auf einmal vereinigt 
findet. Deshalb geht es den Künjtlern 
auch wie jenem griechiichen Maler, wel: 
her zu feinem Gemälde der aus dem 
Schaume des Meeres auftauchenden 
Aphrodite nicht weniger, als zwölf der 
Ihönften Mädchen feiner Vaterjtadt als 
Modelle verwendete. So hat ein Mo: 
dell einen Eajfiich Ihön geformten Arın, 
eine Andere einen tadellojen Hals oder 
Kopf, und bald werden jie Dadurch unter 
den Künftlern befannt und gejucht. 

Ein mißliher Punkt für den Ehrbe— 
griff eines anftändigen Mädchens jcheint 
das Modellitehen in völlig unbekleideter 
Natürlichkeit zu fein, oder wie e3 in der 
Kunjtiprahe genannt wird, das Act: 
ftehen. Do auch hier gibt cS jehr 
große Auswahl, da tie Mädchen aus 
Erfahrung wifjen, dai fie dabei in feiner 
Beziehung Gefahr laufen und außerdem 
auch jehr. gut dafür bezahlt werden, Die 
Mädchen jind aber natürlich jtreng pro: 
fejlionell, und geftatten feinem andern 
profanen Auge einen neugierigen Blid, 
während fie jih dem Künftler als Act 
präjentiren. Selbjt beim zufälligen 
Bejuch. eines Kunftgenofjen im Atelier 
wird das Modell jorgfältig verhüllt. 

Es iſt alſo durchaus faljh, wenn in 
einer New Vorker Zeitung neulich ein: 
mal behauptet wurde, die weiblichen 
„Acte“ recrutirten ſich hauptſächlich aus 
Figurantinnen der Theater, da dieſe an 
ſich ſcoon mehr an die Zurſchauſtellung 
ihrer Formen gewöhnt ſeien. Ein Mo— 
dell, das auf ſich hält, würde ſich nie 
zur Figurantin hergeben, denn ſie fühlt 
mit Stolz, daß nur des Künſtlers Auge 
ihre Vorzüge nah Gebühr würdigen 
kann. Gbenjo würde eine Yigurantin 
fih no hundertmal bedenken, ehe fie 
Act fteht. In ftolzem Triumpbzuge, in 
gligernden, verführeriih ſchimmernden 
Eojtümen über die Bühne ziehen und von 
Taujenden bewundernder Augen ange: 
ftarrt zu werden, ift doch ganz etwas 
anderes, als ftundenlang im derjelben 
Politur im fshleht geheizten, gran in 
gran gehaltenen Rünjtleratelier frierend 
und müde verharren zu müfjen, während 
der emjig arbeitende Künjtler jelbit fich 
ängftlich hütet, die Ruhe jeines Modells 
dur ein unbedachtes Wort zu jtören. 
AUe die phantaftifchen Bilder, welche fich 
der Laie oder Kunjtnovize von den 
romantijhen Beziehungen © zwiichen 
Künftler und Modell-zuentwerfen pflegt, 

ießen vor dem Falten Yichte der Wirk: 
tet in Nichts. Künftler arbeiten 
heutzutage ſehr angeſtreugt, und Zeit iſt 


in 


Er * entlaffen 4 * 

—— an pen mu Ru, 
£ eits n, 

der Principal entfeheibet bann, &o with's 

jebt faſt überall gehalten. - 


ss 


ar‘ Shine” für fie Geld, denn 
einmal foftet das Modell viel, und dann 
auch nimmt die Skizzirung und Ausfüh- 
rung eines Gemäldes zu viel Zeit in An: 
jprud, als: daß der Künftler Muße 
hätte, ‚jich.die Arbeitszeit mit Tändeleien 
oder Zerjtreuungen zu rauben, nament: 
lid an den kurzen Tagen der Winter: 
monate, Man vergefje nicht, daß der 
Künftler nur bei Tageslicht arbeiten 
kann! 

In ganz beſonders hohem Grade müſ⸗ 
ſen die Bildhauermodelle die Tugend der 
Geduld beſitzen. Wie Jeder weiß, be— 
ſteht der Unterſchied zwiſchen Malerei 
und Bildhauerei darin, daß der Bild— 
hauer eine directe körperliche Nachahmung 
des Gegenſtandes, getreu und unverkürzt 
in allen ſeinen Theilen anfertigt, der 
Maler immer nur eine Seite, wie ſie ſich 
von einem beſtimmten Augenpunkte aus 
zeigt, als Projection auf die Leinwand 
wirft. Wie der Körper zur Fläche ver— 
hält ſich deshalb auch die Arbeit des 
Bildhauers zu der des Malers. Neh— 
men wir an, Beide wollen eine Hand in 
Lebensgröße nachbilden. Der Maler 
hat die Skizze dazu in einer Stunde völ— 
lig vollendet, die Ausführung, einſchließ— 
lich des nothwendigen Eintrocknens, 
dauert vielleiht drei Stunden, Der 
Bildhauer braucht dazu mindejtens das 
doppelte an Zeit. Le größer die Figur, 
dejto complicirter wird jeine Arbeit, defto 
länger muß das Modell Act jtehen, deito 
mehr Geduld muR es entfalten. Wie 
befannt, entwirft der Bildhauer zuerit 
ein Thonmodell, in natürlicher Größe 
oder verfleinertem Mafitabe; die Aus: 
führung in Marmor u, j. w. ijt Sade 
feiner Gehülfen, 

Allerdings Fommt e3 vor, daß Künſt— 
ler auch ihre Modelle heirathen ; doch 
find jolcde Ehen meift nicht fehr glücklich, 
namentlich jpäter, wenn der Künftler zu 
Nuhm umd Anfehen gelangt, und das 
Mipverhältnig zwijchen der Bildungs: 
jtufe feiner Gattin und dem Ton der 
guten Gejellichaft, in welcher er jich zu 
bewegen pflegt, allzu auffällig hervor: 
tritt, 


Das erfle Wort. 


(„Bolfiicye Zeitung“ vom 3. Janırar.) 


E35 ift Fein eigentlicher-Neujahrsgruß, 
aber immerhin doc ein köſtliches Ab— 
Ihiedswort, des alten Jahres, das aus 
dem Munde des Bräfidenten der franzöji- 
ihen Nepublit, auf dem Immwege über 
Deutjchland, durch die franzöfiiche Preije 
ging. Daß Hr. Earnot perjönlich ein 
Mann des Friedens fei, wuRte man 
Ion, als er die Würde des Amtes über: 
nahm. Eine Bemerkung des alten Kai: 
jers Wilhelm an feine Generale nad) dem 
franzöjiihen Präjidentenwechjel legte 
Zeugnig für das Vertrauen ab, das dem 
neuen Präfidenten von Anfang an zutheil 
wurde. Dies Vertrauen ijt bisher ge: 
rechtfertigt worden, und wenn die Hrn. 
Garnot neuerdings in den Mund gelegten 
Aeuperungen correct find, fo Fönnte man 
auf den Gedanken fommen, daß in den 
maßgebenden Kreijen Frankreichs die 
Friedensliebe jtärfer fei, alS irgendwo, 
ja daß die franzöfiiche Regierung jogar 
einem militärischen Uebereinfommen nicht 
widerjtehen würde, das den gegenwärti— 
gen, allmälig den Wohlitand der Völker 
verzehrenden Alpdrud'verminderte. 

„Der Krieg ijt unmöglich,“ fo hat Hr. 
Carnot nach dem Berichte Fürzlich einem 
ſeiner Freunde gegenüber erklärt, „für 
die fieben Jahre meiner Präfidentichaft 
ift die Erhaltung des Friedens mein 
Seal. Zu diejen Zwede bedarf es aber 
feiter greifbarer Vorjchläge, und Nie: 
mandwill das erfte Wort indiejer 
Angelegenheit jprechen; wir find leider 
dazu nicht im Stande.“ 

Der Umjtand, daf franzöfiiche Zeitun: 
gen diefe Aeukerung ihres Staatsober: 
baupts aus einem deutjhen Blatte ab: 
druden, jpricht nicht nur für die vermu: 
thete Echtheit derjelben, jondern auch für 
die weite Verbreitung der Gelinnung, 
aus der jene Bemerkungen geflofjen find, 
im Lande, Bor Sahresfrift noch, als 
der Boulangismus die Leidenihaften in 
Frankreich in Hochfluth hielt, hätten 
ſolche Worte einen Sturm öffenilicher 
Entrüſtung entfeſſelt. Heute iſt Bou— 
langer ein ſtiller Mann, das Ausſtel— 
lungsjahr hat den Sinn der Pariſer, 
leicht beweglich, wie er iſt, wieder ande— 
ren Zielen zugewendet, und in den Pro— 
vinzen war das Verlangen nach Ruhe 
und Frieden mit geringen Ausnahmen 
ohnehin ſchon ſo ſtark, daß dort die 
Worte Carnots der vollſten Zuſtimmung 
ſicher ſind. 

Zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
beſteht ein feierlich geſchloſſener Friedens— 
vertrag. Seitdem dieſer Vertrag in 
Kraft iſt, hat Frankreich unaufhoͤrlich 
danach getrachtet, ſeine Kriegsmacht auf 
eine Höhe zu bringen, die ihm geſtattet, 
den Frieden zu brechen. Der dadurch 
entſtandene Wettlauf beider Nationen in 
der Steigerung ihrer Wehrkraft iſt all— 
mälig zu einem Punkte gelangt, von dem 
aus jeder weitere Schritt die Gefahr des 
Berſtens oder des Eritidens nahe bringt. 
&3 ijt fein Naturgefeß, unter welchen 
die Menjchheit fteht, daß fie unabläjjig 
vom Kriege zum Frieden und vom fyrie: 
den zum Kriege geführt werden muß. 
Ss der Entwidlung des Menjchenge: 
Ihledhts find andere Gejege zur Herr: 
Ichaft berufen, 

Man hat diefen Gedanken lange als 
ein Erzeugniß nebelerfüllter Speculation 
behandelt und ihm die Welt der That: 
jachen entgegengeftellt. Mag ein folcher 
Segenjat jo viel oder jo wenig berechtigt 
jein, wie immer, der allmälige ort: 
Schritt menjchlicher Gefittung drängt da= 
nah, ihn aufzuheben oder doch abzu= 
ſchwächen, und die jeßt berichtete Neuke- 
rung des franzöfiichen Bräfidenten iji ein 
neuer Schritt auf diefem Wege. Es yt 
nicht die von den Kegierungen mit Spott 
überjchüttete „internationale Friedens: 
und Freiheitsliga“, es ijt auch nicht die: 
jer oder jener einzefne Abgeordnete mehr, 
der den Abrüftungsgedanfen in die Maj: 
fen trägt, jondern es ijt das Oberhaupt 
einer europäiichen Regierung, eine3 der 
jtärfjten Militärftaaten des Kontinents, 
weldyes nur auf das „erite Wort“ wartet. 
Bor einem Nahrzegnt wurde die Idee 
einer allgemeinen Entwafinung im enaliz 
ihen AUnterbaufe angeregt. Die dee 
fand damals zwar ihren Weg zu ven 
Herzen der Bölfer, aber nicht zu den 


Köpfen der Negierenden. Wer wird fich | berrungert, werden. 


zu dem „erjten Wort“, das Niemand | 
Iprechen will und Frankreich nad der Er: 
klärung Carnots nicht jprchen Tann, 
entjhließen ? — 
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findet jeine Beg g in ſich KR 
Um die Ausficht zu feiner Berwirflihung 
aber ift es heute leider micht befjer be= 
ftellt, ald je. Denn es. ift "das bezeich⸗ 
nende Merkmal der turopäifchen “Linge, 
daß der Ummälzungsprocek unferes Welt: 
theils noch nicht abgeſchloſſen iſt. Daß 
die Beziehungen Deutſchlands und Frank⸗ 


reichs dafür nicht das einzig beſtimmende 


Moment bilden, ift Mar. Man frage 
in Rußland an, ob e3 jeine auswärtige 
Mifftion erfüllt zu babem glaubt, man 
frage Italien, ob es alaubt, feine natios 
nale Einigung bereits vollendet zu haben, 
man frage die Balfanjtaaten, ob ihnen, 
einzeln oder allen, die Geftaltung ſchon 
geworden ijt, mit der fie fich zufrieden 
geben und einander in Frieden verjtändis 
gen Fönnen ! 

An das Uebergewicht der europäijchen 
Friedensmächte glaubt man heute, aber 
wer verbürgt jeinen Beitand? Wer ver: 
bürgt vor allen Dingen Deutichland, daß 
e3 immer und zu allen Zeiten die jeßigen 
Verbündeten an feiner Seite fehen wird ? 
Wenn man die Entlaftung ernjtlich will, 
jo muß man jie nicht erit dann wollen, 
wenn die Landkarte nach dem jeweiligen 
Belieben eingerichtet ift, Tondern man 
muß fie auf Grund der jetigen ‚Karte 
wollen, jonjt wird fich das deal niemals 
erreihen lafjien. Wenn Frankreich bereit 
ift, diefe VBorausjegung zu erfüllen, fo 
werden nicht nur die Deutichen, fondern 
alle Friedensfreunde der Welt aufrichtige 
Befriedigung darüber empfinden. Das 
„erite Wort“ aber, welches zu dem Ende 
geijprochen werden joll, Fünnte, falls die 
Sranzojen Scheu davor tragen, nicht von 
Deutjhland, jondern nur von Rußland 
fommen, 

—— — — 

— Für das Deutſche Relch 
hat, wie ſchon berichtet, ein Mineraloge 
Namens Daubröée eine neue Quelle des 
Reichthums entdeckt, nämlich den Gold— 
gehalt des Rheingerölls auf der Strecke 
zwiſchen Baſel und Bingen. Derſelbe 
berechnet — in der vorſichtigſten Weiſe, 
wie er ſagt, den Werth des auf der 
Hälfte dieſer Strecke — von Iſtein bis 
Mannheim — lagernden Goldes auf uns 
gefähr 113 Millionen Mark, fo daß man 
wohl den ganzen dort im Nhein verbor- 
gen liegenden Schaß auf rund 225 Mile 
lionen Mark wird veranjchlagen können, 
Der Entdeder Diejes Schates meint 
nun, man jolle jolchen koloſſalen Schatz 
doch nicht todt und unbenutßt im der Erde 
ruhen lajjen und viele werden diefe Meis 
nung theilen. Zur Beruhigung für alle, 
welche bei diefer Nachricht vom Goldfie— 
ber ergriffen werden jollten : und welche 
vielleicht jhon dem Eritehen eines neuen 
Galiforniens im . Weiten Deutjchlands 
träumen jollten, wollen wir daran erin: 
nern, daß jchon vor fünfzig oder jechzig 
Sahren in Baden aus dem Rhein Gold 
gewajchen worden tjt, daß die Sache aljo 
feineswegs neu ift. Aus dem fo gewons 
nenen Golde bat die badifche Negierung 
in jener Zeit Dufaten prägen laflen; es 
ftellte jich aber fehr bald heraus, da das 
Gold zu groben Dukaten, welhe Münze 
nach heutigem Gelde einen Werth von 
9,10 M. hatte, etwa 10 M. koftete, 
Unter foldhen Umftänden fah fi) die 
badifche Regierung jehr bald veranlaßt, 
die Goldwäjdherei einzujtellen und Die 
badischen Icheingold:Dufaten gehören zu 
den Raritäten dev Münzfabinette. Die 
damals gemachte Erfahrung Fann faum 
zu neuen Derjuchen ermuntern. Wenn 
für den Mineralogen und Geologen das 
Borkommen des Goldes überhaupt das 
Wejentliche ift, fo tritt für den rechnens 
den Volfswirth noch als. jehr wichtig die 
Frage hinzu: Wie groß ijt die Arheit bei 
der Gewinnung des Goltes und wie viel 
fojtet dieje Arbeit ? 





rn Dr. Ernft Piennig, 


res — 
—RZEAHN-ARZT, 
15 Elybourn Ave. 
Befte Gold- Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität, 
Kühne werden gefahr: und jmerzlos gezogen. Billigfte 
Buciie. 106117 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


RIT North iNvenuce, Ede Bine Strake, 
(über Blumtenield3 Store), 19j6m3 


Zahn⸗Arzt. 


Preiſe billiger als an der Sñdſeile. 
Füllungen Sl aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 Et3. bi3 Fl. Ein Gebih beite Zähne 38. Theil-Gebiß 
8, 311.9. Alle andere Arbeit im Berhältuiß. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Surre 526 CuicaGo OPERA House, 
Braktiziven in allen Gerichten, einfchlichlich des Bois 
mundichajlsgerichtd. Herr Gerpheide iſt ein Deutſcher. 


OFFICE DER CHICAGO 


Eaudlords’ Proleclive Sociely 


371 Larrabee Str. 12018 





Finanzielles. 


"322.2 


fpart, ter bei mir Ballageiheine, Gajüte oder 
Bwilhended, nad oder von Deutfhlaud Tauft, 
5 befördere Pajlagiere nah und von Samburg, 
Bremen, Antwerben, Rotterdam, Anitcrdam, 
bavrc, Paris, Stettin ıc. via Nee York oder 
Baltimore. Raflagiere nah Europa Tieiere mit 
Geypäc jrei an Bord des Dampferd. Wer Freunde 
oder Berivandte von Europa fommen Laffen will, 
lann eö mar im jeinem Sntereffe finden, bei mir Freie 
karten zu löjeı. Anfunft der Paſſagiere in 
Chicags ſiets rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
Seneral⸗ Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 2a Salle Straße, 
Bollmadyts: und Erbihaftsiahen: im 
Europa. Golleftionen, Bojtanszjahlungen 1e, 
prompt bejorgt. Sonntags ojlen bis 12 Uhr. 30 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Verleihen Geld auf Grunds 
eigentihum zu Den nied⸗ 


rigſten Zinſen. 
—A 


Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 


Die Ehlcage Mortgage Loatt Ge,, 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
Betrage Bon $25 bi3 32500, auf Mödel, Pianos, Bierde, 
Wagen, Maichınen, Lagerhaus-Tcheinezc. c. (währ nd 
folge im Bejige des Cigenthümerd verbleiben), ohne 
Verzögerung und unter Itberalften Bedingungen. Une 
fere Anleıh-n werden jo gemacht, dak jeder gewhinfchte 
Betrag zu irgend einer Zeit zurücbezahlt werden fan 
woburd bei jeder Abzaptung die Zinfen rin Wechäftu 
L t. - Da wir bei weitem das 
ei jt in Chicaga nichen, find wir im © 
die befmöglichiten Raten au gervä ‚Neute, welde 
Geld gebrauchen, werden e8 in ihrem Juterefe und 
—— var. wenn jie bei und voriprediem, 
Unle: muagen. 2 — *— EN 
Chicaao e⸗⸗ * Im 
De 





